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zweimal, an den übrigen 


Dinstag, den 23. November 1886. 


agen dreimal etſcheint. 


Herr Gneiſt und unſere Parteiverhältniſſe. 


Der Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath und Profeſſor Dr. Gneiſt, 
einer der Senioren unſeres parlamentariſchen Lebens, hat in dieſen 
Tagen in einem Schreiben an den nationalliberalen Bezirksverein für 
den Süden und Südoſten Berlins den Gedanken ausgeſprochen, daß 
nunmehr, nachdem die deutſche Nation ihre höchfte Aufgabe in einer 
lebensfähigen Verfaſſung gelöſt habe, die Volksvertretung „in ihre 
normale Stellung als ein hochſter Rath der Krone und der von ihr 
ernannten Rathgeber eingetreten, in welchem wir die den Anforde⸗ 
rungen der Reichseinheit entſprechenden „nationalen“, die der heutigen 
Geſtalt der Geſellſchaft entſprechenden „liberalen“ Standpunkte zu 
vertreten haben. Folgeweiſe halten wir es für Recht, die königliche 
Staatsregierung in ihrem ſchweren Beruf zu unterſtützen und die 
Verantwortlichkeit für ihre Maßregeln mit zu übernehmen, ſoweit 
ſolche jenem Standpunkt entſprechen; dagegen abzurathen von Maß⸗ 
regeln und ſolche abzulehnen, ſoweit ſie unſeren Ueberzeugungen und 
Erfahrungen nicht entſprechen.“ Herr Gneiſt ergeht ſich dann in Be⸗ 
trachtungen, weshalb dieſer Standpunkt gerade in Berlin Gegenſtand 
unermüdlicher Anfeindungen und Verdächtigungen fet, und er findet 
den Grund in den Gegenſätzen von Stadt und Land, in dem ſtark 
angeſtachelten Klaſſenhaß, in liebgewordenem Hange an alten Schlag⸗ 
worten, um ſchließlich eine „normale Entwickelung unſeres parlamen: 
tariſchen Lebens“ zu wünſchen. 

Herr Profeſſor Gneiſt hat zu hohe Verdlenſte um die deutſche 
Geſetzgebung, er iſt ein zu gewandter Dialektiker, er hat zu großen 
Einfluß auf lehrende und lernende Kreiſe, als daß ſein Urtheil einfach 


mit Stillſchweigen übergangen werden dürfte. Zudem hat Herr Gneiſt 


zu trefflihe Schriften über den engliſchen Parlamentarismus ver: 
Öffentlicht, als daß feine Meinung über die deutſchen Verhält⸗ 
niſſe nicht immer Anſpruch auf Beachtung haben ſollte. Nun 
freilich faßt Herr Gneiſt den deutſchen Parlamentarismus von 
vornherein ganz anders als den engliſchen auf. Im Inſelreiche 
regiert nicht die Krone, nicht deren Miniſterrath, ſondern das Par⸗ 
lament, welches geſetzlich nicht etwa vom Unterhauſe dargeſtellt wird, 
ſondern von der Krone im Einverſtändniß mit Oberhaus und Unter- 
haus. Es herrſcht und regiert „die Königin im Parlament“. That⸗ 
ſächlich allerdings hat ſeit langen Jahrzehnten das Unterhaus den 
Löwenantheil der Herrſchaft an ſich geriſſen. Das iſt um ſo weniger 
verwunderlich, als das Unterhaus allein aus allgemeinen Wahlen her⸗ 
vorgeht, alſo recht eigentlich das Volk und deſſen jeweilige Stimmung, 
mithin die öffentliche Meinung repräſentirt. Das Haus der Lords 
iſt gänzlich in die zweite Reihe gerückt; es hat und beanſprucht keinen 
maßgebenden Einfluß auf die Staatsgeſchäfte. Man muß geſtehen, 
daß die Pairskammer ſich immer mit Anſtand und Würde dem Unter⸗ 
hauſe zu unterwerfen verſtanden hat; kommt einmal ein Conflict 
zwiſchen den Lords und Gemeinen vor, ſo ſteht der Krone, will 
ſagen der Regierung, will ſagen dem Führer des Unterhauſes 
— denn ſtets iſt der Führer des Unterhauſes Premierminiſter 
die Befugniß zu, ſo viel Pairs in das Oberhaus zu 
„ſchieben“, bis die Minderheit zur Mehrheit geworden. Allein 
das Haus der Lords giebt lieber nach, als daß es einen Pairs⸗ 
ſchub veranlaßt. Es zeigt ſich überhaupt nicht außerhalb des Zuges 
der Zeit, weil es weiß, daß in England nichts beſtehen kann, was 
ch nicht der öffentlichen Meinung anzupaſſen verſteht. Somit regiert 
thatſächlich in England nicht das Parlament, ſondern das Unterhaus; 
das Unterhaus hat allein den Etat feſtzuſtellen, deffen Aenderung den 
Lords entzogen iſt, das Unterhaus hat zuerſt alle Geſetze zu berathen, 
mit denen eine Geldbewilligung verknüpft iſt. 


Wie ganz anders in Deutſchland! Herr Gneiſt kennzeichnet hier 
recht treffend die Natur des deutſchen Parlamentarismus. Was iſt 
der Reichstag, was fol er fein? Nicht die herrſchende, die maßgebende 
Gewalt, der ſich in England unbedenklich ſelbſt die Krone fügt; nein, 
der höchſte Rath der Rathgeber der Krone! Es iſt ſchon viel, wenn 
das Parlament noch dieſe Stellung behauptet, und nicht vom hoͤchſten 
Rath zu einem Rath zweiten oder fünften Ranges degradirt, von 
einem Staatsrath oder Volkswirthſchaftsrath verdrängt wird! Wenn 
man nur dieſen Vorderſatz der Deductionen des Herrn Gneiſt be⸗ 
trachtet, ſo könnte man freilich zu der Anſicht kommen, der Reichstag 
ſolle gar nicht ein gleichberechtigter Factor der Geſetzgebung, ſondern 
nur eine begutachtende Koͤrperſchaft fein, wie eine Ständeverſammlung 
in vormärzlichen Tagen. Denn Rath zu geben, ohne daß dieſer Rath 
befolgt zu werden braucht, iſt das nicht die Aufgabe einer Volksver⸗ 
tretung in patriarchaliſchen Zeiten? Das Volk hat kein ſelbſtſtändiges 
Recht, ſondern nur die Verpflichtung, zu rathen, wo und ſo oft ſein Rath 
gefordert wird. Ob der Rath beherzigt oder zurückgewieſen wird, kann dem 
Volke einerlei ſein. Denn der Unterthanenverſtand iſt zu beſchränkt, als 
daß er ſich ein Urtheil über die Maßregeln der hohen Obrigkeit erlauben 
dürfte. Das ift der Beruf eines „Höchften Rathes der Rathgeber der Krone“. 
Allein Herr Gneiſt ſelbſt hat doch zu lebhaften persönlichen Antheil 
an der Ueberwindung dieſer abſolutiſtiſchen Anſchauungen genommen, 
als daß er fie jetzt vertheidigen könnte. Er weiß zu gut, daß die 
Pficht des Volkes, das Vaterland mit feinem Blute zu vertheidigen 
und den Staat mit feinem Gute zu erhalten, ein höheres Recht als 
das platoniſcher Gutachten begründet, und deshalb giebt er dem Par⸗ 
lamente auch in Deutſchland die Befugniß, nicht nur abzurathen, 
ſondern auch „abzulehnen“, ſoweit die vorgeſchlagenen Maßregeln den 
Ueberzeugungen und Erfahrungen der Mehrheit nicht entsprechen. 
In der That, nach der Verfaſſung it der Reichstag auf Ralhſchläge 
keineswegs beſchränkt; er ift gleich berechtigter Factor der Geſetzgebung, 
fo gut wie der Bundes rath; er hat nicht nur das Recht der Kritik, 
ſondern der Controle und der Initiative, das ihm Herr Gneiſt am 
allerwenigſten abſprechen mochte. Wenn aber diefe Thatſachen richtig 
und auch von Herrn Gneiſt als „normal“ anerkannt ſind — was, fra⸗ 
gen wir, berechtigt ihn dann zu der Behauptung, daß dieſer Stand: 
punkt in Berlin oder anderwärts Gegenſtand unermüdlicher Anfein- 
dungen und Verdächtungen ſei? 

Iſt denn Herr Gneiſt wirklich der Meinung, daß die freiſinnige 
Partei, gegen welche ſich der Brief des berühmten Rechtsgelehrten 
richtet, etwas anderes von der normalen Stellung des Reichstages 


denkt, als ſchließlich Herr Gneiſt als deſſen Aufgabe bezeichnet? 


Wähnt denn Herr Gneiſt etwa, die freiſinnige Partei wolle den eng: 


iſchen Parlamentarismus bei uns verwirklicht ſehen? Dieſen Irrthum 


kann Herr Gneiſt dann nur aus den Blättern der ihm naheſtehenden 
Preſſe gewonnen haben; die freiſinnige Partei iſt weit entfernt, eng⸗ 
liſche Gepflogenheiten mechaniſch auf den Continent verpflanzen zu 
wollen. Was ſich in England entwickeln konnte, im Kampfe von 
Jahrhunderten, iſt in Deutſchland ausgeſchloſſen. Dort beſtand eine 
volksfreundliche, ſelbſtſtändige Ariſtokratie neben einer eingewanderten, 
mit dem Volke nicht verknüpften Dynaſtie; hier dagegen eine tief im 
Volke wurzelnde Monarhie, welche mit allen Faſern in die vater: 
ländiſche Geſchichte ruhmreich verknüpft iſt, neben einem Adel ohne 
jede ſelbſtſtändige Bedeutung, einer willenloſen Gefolgſchaft der jedes⸗ 
maligen Gewalt. Inſtitutionen wie ein mächtiges Parlament wollen 
nicht geſchaffen, ſondern gewachſen ſein, aus ſich, aus der Natur der 
Dinge heraus. Das weiß die freiſinnige Partei ſo gut wie Herr 
Gneiſt. Und deshalb faßt ſie heute den Parlamentarismus ganz und 
gar nicht anders als Herr Gneiſt auf. Der Reichstag ſoll rathen, 
fol prüfen, fol unterſuchen, foll die Regierung unterſtützen, wo er 
kann, aber auch die Regierung bekämpfen, wo er muß, ſoll rückſichts⸗ 
los und ohne Wanken die Maßregeln ablehnen, die ſeinen Ueber⸗ 
zeugungen und Erfahrungen widerſprechen. Wo hat denn Herr 
Gneiſt erfahren, daß Berlin oder die freiſinnige Partei dieſen Stand⸗ 
punkt unermüdlich anfeinde und verdächtige? Oder denkt Herr Gneiſt 
etwa an die officiöſe Preſſe, welche aus jeder Ablehnung einer Regie⸗ 
rungsvorlage ein Staatsverbrechen, aus jeder Bekämpfung einer 
Meinung des leitenden Miniſters einen Hochverrath und aus jeder 
Mißbilligung eines landräthlichen Reſeriptes einen Beweis revolutionärer 
Reichsfeindſchaft macht? 

Herr Gneiſt hat für eine Theſe, die er aufſtellt, eine tiefſinnige 
Begründung geſucht; aber er iſt den Beweis der Theſe ſchuldig ge⸗ 
blieben. Parlamentariſche Herrſchaft iſt in Deutſchland ſo gänzlich 
unerhört, daß die Regierung jeden Augenblick im beſten Einver: 
nehmen mit der großen Mehrheit des Reichstages leben könnte, wenn 
es ihr nur ernſt daran gelegen wäre, ſich mit der Mehrheit auf 
freundſchaftlichen Fuß zu ſtellen. Die Anerkennung, welche insbeſon⸗ 
dere Fürſt Bismarck bis tief in die Reihen der freiſinnigen Partei 
hinein findet, iſt ſo groß, daß gewiß die Linke ihm ungleich lieber 
Heeresfolge als Widerſtand leiſten möchte. Aber es iſt nicht ihre 
Schuld, wenn fie durch Form und Inhalt der Behandlung, welche fir 
erfährt, immer weiter in die Oppoſition gedrängt wird. Herr Gneiſt, 
wenn wir nicht irren, kennt dieſen Ton; er ſelbſt ſaß auf den Bänken 
des Abgeordnetenhauſes, als ganz ähnliche Saiten angeſchlagen wurden. 
Das war in den Zeiten der Conflictszeit. Nun denn, will die frei⸗ 
finnige Partei, will Berlin heute etwas Anderes, als was dazumal 
auch Herr Gneiſt gewollt hat? Etwas Anderes als die gebührende 
Achtung für den Willen des Volkes? Sicherlich nicht; und deshalb 
find die heutigen Ausfälle des greifen Gelehrten Worte, nichts als 
Worte, Aufſtellungen, welche haltlos in der Luft ſchweben. Nicht die 
Gegenſätze von Stadt und Land, nicht der Klaſſenhaß, nicht die Vor⸗ 
liebe für Schlagworte ſind an den Verdächtigungen und Anfeindungen 
der „normalen Stellung der Volksvertretung“ ſchuld, ſondern dieſe 
Verdächtigungen und Anfeindungen leben nur in der Phantaſie det 
Bureaukraten am grünen Tiſche. 


Krankenkaſſenweſen. 


Zur Anwendung und Auslegung des Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 ſind neuerdings mehrere 
Entſcheidungen von weittragender Bedeutung und allgemeinerem 
Intereſſe ſeitens der II. Civilkammer des königlichen Land⸗ 
gerichts hierſelbſt gefällt worden: 

Bekanntlich exiſtirt hierorts neben den zahlreichen aus früheren 
Handwerksgeſellen⸗Kaſſen heroorgegangenen Ortskrankenkaſſen, welche je 
für einen beſtimmten Gewerbszweig, alſo z. B. das Tiſchlereigewerbe, 
das Steindruckereigewerbe u. ſ. w., errichtet ſind, noch eine weitere 
allgemeine „Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter“, dieſe letztere umfaßt 
nach dem Wortlaut ihres Statuts alle diejenigen Arbeiter, welche in 
ſolchen Fabriken beſchäftigt ſind, für welche keine beſondere Fabrik⸗ 
krankenkaſſe vorhanden iſt. Andererſeits werden die Arbeiter ſolcher 
Fabriken aber auch oft von der ſpeciellen Ortskrankenkaſſe desjenigen 
Gewerbszweiges reclamirt, der in der betreffenden Fabrik betrieben 
wird, und zwar ebenfalls unter Berufung auf den Wortlaut ihres 
Statutes. Zur einſtweiligen Schlichtung dieſer Differenzen hatte die 
königliche Regierung eine Verfügung erlaſſen, worin ſie unterſchied, 
ob in einer Fabrik nur ein Gewerbszweig ausſchließlich oder aber 
mehrere Gewerbszweige neben einander zur Ausübung gelangen: 
Erſterenfalls ſollten die Arbeiter der Fabrik der für den betreffenden 
Gewerbszweig errichteten beſonderen Ortskrankenkaſſe, letzterenfalls 
hingegen der Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter zufallen. Doch ſollte 
an dieſem Grundſatze nur ſolange feſtgehalten werden, bis ſeitens der 
Gerichtsbehoͤrden eine anderweite Entſcheidung ergangen fein würde. 
Um nun einen ſolchen richterlichen Spruch herbeizuführen, wurden 
einige Streitfälle, und zwar in verſchiedener Form, in den Weg des 
Proceſſes geleitet: In dem einen Falle klagte die Ortskrankenkaſſe für 
das Tiſchlereigewerbe gegen einen Fabrikinhaber mit dem An⸗ 
trage, anzuerkennen, daß ſeine Arbeiter bei ihr verſicherungspflichtig 
ſeien und er demzufolge ihr gegenüber zu den im Geſetz über Arbeitgeber 
auferlegten Leiſtungen verpflichtet ſei; der Fabrikinhaber verkündete 
wiederum der Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter den Streit und diefe 
trat ihm als Nebenintervenientin bei. In einem anderen Falle er⸗ 
hob die Ortskrankenkaſſe für das Steindruckereigewerbe gegen die 
Ortskrankenkaſſe für Fabrikarbeiter eine Feſtſtellungsklage, dahin, 
daß die Arbeiter einer gewiſſen Fabrik bei ihr und nicht bei der be⸗ 
klagten Kaſſe verſicherungspflichtig ſeien. 

Im erſte ren Falle war dem gerichtlichen Verfahren das in § 58 
Abſ. 1 des Geſetzes geregelte Vorverfahren vor der Auſfſichts⸗ 


den Rechtsweg mittelſt Erhebung der Klage zugelaſſen iſt. 


zuläſſigkeit des Rechtsweges abgewieſen. 

In den Gründen des den Anſpruch der Tiſchlerkaſſe zurückweiſen⸗ 
den Urtheils iſt ausgeführt, daß der § 58 a. a. 
genden Fall nicht zutreffe. 


Truppen, wie in vormärzlichen Zeiten, auskommen. 


behörde vorangegangen, gegen deren Entſcheidung die Berufung auf 
Gleichwohl hat nun das Gericht beide Klagen wegen Un⸗ 


O. auf den vorlie⸗ 
Das Geſetz enthalte überhaupt keine aus⸗ 
drückliche Beſtimmung darüber, wie Streitigkeiten darüber auszu⸗ 
tragen, ob die Arbeiter einer Fabrik in dieſe oder jene Kaſſe gehören; 


auch die Motive und Materialien ſchweigen. Da nun aber das Geſetz, 
foweit es Beſtimmungen ğer die Zuftändigkeit enthält, Streitigkeiten 
in der Regel entweder im Beſchwerdewege vor die Centralſtelle 
(3. B. 58 12—14, 17 Abſ. 3 43 Abſ. 6) bezw. im Aufſichtswege 
vor die höhere Verwaltungsbehoͤrde (3. B. $$ 18, 59, 41 Abſ. 2) 
oder vor die Verwaltungsgerichte verweiſe (SS 24, 58 Abf. 2), 
und die einzige Ausnahme von dieſer Regel durch die hier 
nicht zutreffenden Fälle des § 58 gebildet werde, fo folge hieraus, 
daß alle in § 58 nicht ausdrücklich genannten Fälle gleichfalls im 
Verwaltungswege zum Austrag zu bringen ſeien. Ueberdies ſei die 
hier ſtreitige Frage lediglich organiſatoriſcher Natur und nur durch 
die Kaſſenſtatuten zu regeln; ſie könne daher auch nur von den mit 
der Kaſſenorganiſation betrauten Behörden mit Ausſchluß der Gerichle 
entſchieden werden. 

Es iſt hier nicht der Ort, die Bedenken gegen dieſe Interpretation 
zu entwickeln, welche ſich mit der Rechtsanſicht nicht nur der ſämmt⸗ 
lichen betheiligten Parteien und Sachwalter, ſondern auch des 
Magiſtrats und der Regierung in Widerſpruch ſetzt. Die Organi⸗ 
firung der Kaffen iſt allerdings den Verwaltungsbehörden zugewieſen. 
Mit der vollendeten Organiſation aber, mit dem Erlaß der Statuten, 
find feſiſtehende Rechtsverhältniſſe begründet, welche der Geſetzgeber 
der Beurtheilung und dem Schutze der ordentlichen Gerichte ſchwerlich 
hat entziehen wollen. Jedenfalls wird dieſe für die Rechtsverfolgung 
im Kaſſenweſen hochwichtige Frage noch dem Oberlandesgerichte, 
eventuell dem Reichsgerichte unterbreitet werden. 

Eine andere Entſcheidung betrifft die Haftung der Arbeits 
geber, welche ihrer geſetzlichen Pflicht zur Anmeldung ihrer 
Arbeiter bei der zuſtändigen Krankenkaſſe nicht nachkommen. 
Solche Arbeitgeber find nach § 50 des Geſetzes verpflichtet, der 
Kaſſe alle Aufwendungen zu erſtatten, welche ſie zur Unter⸗ 
ſtüzung eines vor der Anmeldung erkrankten Arbeiters 
gemacht hat. Ein Arbeitgeber, welcher ſeiner Meldepflicht inſofern 
nicht genügt hatte, als er einen Arbeiter nicht, wie geſetzlich vorge⸗ 
ſchrieben, ſpäteſtens am dritten Tage nach Beginn ſeiner Beſchäftigung, 
ſondern verſpätet, ferner unter unrichtiger Angabe ſeines Eintritts in 
die Arbeit und ſeines Arbeitsverdienſtes angemeldet, weigerte ſich, die 
dadurch verurſachten Aufwendungen der Kaſſe zu erſtatten, weil der 
betreffende Arbeiter nicht vor ſondern erſt nach der allerdings ver⸗ 
ſpäteten und unrichtigen Anmeldung erkrankt ſei, während die Kaſſe 
auch auf dieſen Fall die Vorſchrift des § 50 analog angewendet wiſſen 
wollte. Das Amtsgericht hatte die Kaſſe mit dieſem Anſpruch zurück⸗ 
gewieſen, das Landgericht dagegen hat ſich der Anſicht der Kaſſe an⸗ 
geſchloſſen und den Arbeitgeber verurtheilt. Der Arbeitgeber, ſo führt 
es aus, muß ſeiner Meldepflicht in vollem Umfange genügen, 
widrigenfalls er ſich erſatzpflichtig macht. Er darf ſich auch nicht etwa 
darauf berufen, daß die Anmeldung durch Verſehen ſeiner Leute unter⸗ 
blieben oder unrichtig erfolgt ſei, denn ihm ſelbſt hat das Geſetz die 
Meldepflicht auferlegt, und auf der genauen Erfüllung derſelben be⸗ 


ruht die ordnungsmäßige Function des geſammten Organismus der 


Arbeiterverſicherung. 
5 T—:¶.—.—.—᷑ 


Deutſchland. 

O Berlin, 21. November. [Die Ausſichten der Militär⸗ 
vorlagen.] Der erſte Napoleon ſagte einſt von Mailand, man 
wolle „in dieſem Lande da das Unmögliche, wenig Steuern zahlen, 
wenig Truppen haben und doch ein großes Volk bilden; Alles das 
iſt Einbildung“. In Deutſchland giebt ſich Niemand mehr der Ein⸗ 
bildung hin, als könne das Reich mit fo geringen Bedürfniſſen und 
Die Stärke und 
das Anſehen der Staaten ſteht heute in gleichem Verhältniſſe zu 
ihren Armeen. Die deutſche Nation will ein großes Volk ſein, und 


daher muß ſie ſich in das Unvermeidliche fügen, ſo erfreulich auch die 
Ausſicht wäre, die drückenden Laſten des Militarismus weſentlich er⸗ 
leichtern zu koͤnnen. 
die Stunde ſchlägt, in welcher die Regierungen einſehen, daß die 
heutigen ungeheuren Heere nicht eine dauernde Einrichtung der Staaten 
bilden können, ohne den Wohlſtand der alten Welt zu Grunde zu 
richten und Amerika trotz aller gegen die Concurrenz aufgerichteten 


Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß einmal 


Schranken das wirthſchaſtliche Uebergewicht über Europa zu ſchaffen. 
So utopiſch auch heute noch der Gedanke einer gemeinſamen und ver⸗ 
hältnißmäßigen Verminderung der ſtehenden Heere ſcheinen mag — 
einſt wird er zweifellos zur thatſächlichen Wirklichkeit werden. Vorläufig 
freilich iſt die europäiſche Lage derartig, daß die Regierungen für Mehr⸗ 
forderungen auf dem Gebiete des Militärweſens nicht allzu ſchweres 
Spiel haben. Insbeſondere im deutſchen Reichstage wird keine 
Forderung abgelehnt werden, welche die Regierung überzeugend be⸗ 
gründen kann. Keine Partei des Parlaments wird die Mittel ver⸗ 
weigern, welche zur Sicherheit und Schlagfertigkeit des Vaterlandes 
nothwendig ſind. Bei dieſer aufrichtigen Bereitwilligkeit, insbeſondere 
der freiſinnigen Partei, alle wirklich begründeten Forderungen der 
Regierung zu genehmigen und die Wehrkraft des Landes, ſoweit es 
die wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Nation irgend geſtattet, zu 
ſtärken, können wir füglich an die Möglichkeit nicht glauben, daß es 
anläßlich der Militärvorlagen zu einem ernſten Gonflicte zwiſchen 
Regierung und Reichstag, zu einer Auflöſung des Parlaments und 
der Ausſchreibung von Neuwahlen unter dem Schlagworte des 
Schutzes für die nationale Wehrkraft kommen werde. Allerdings 
handelt es ſich nicht nur um die Höhe der Militärausgaben, ſondern 
auch um ihre Feſtlegung für eine Reihe von Jahren. Das Budget- 
recht gegenüber der Militärverwaltung bildet ſeit Jahrzehnten einen 
vielumſtrittenen Punkt des Etats, den Gegenſtand alten Haders 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung. Wir halten die Forderung, 
eine beſtimmte Präſenzziffer auf eine Reihe von Jahren zu bewilligen, 
für ungerechtfertigt, umſomehr, als eine ſolche Einrichtung auch in anderen 
Culturſtaaten nicht beſteht. Der Herr Reichskanzler hat einſt geſagt, 
er müſſe die Armee über den Unverſtand wechſelnder Majoritäten er- 
heben. Allein die Majorität des deutſchen Reichstages iſt nicht jo 
unverſtändig und ſo unpatriotiſch, daß man ſich von ihr einer Ver⸗ 
kümmerung der Wehrkraft des Vaterlandes verſehen könnte. In 
England hat das Parlament das Recht, ganz allein jedes Jahr die 
Präſenzziſſer des Heeres feſtzuſtellen. Das ſtehende Heer iſt in Eng⸗ 
land nur ein geduldeter Factor im Staatsleben. 
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zum Kriegsdienſte überhaupt verpflichtet „außer 
pflicht oder falls ein fremder Feind ins Land kommt“. Durch 
die Declaration of Rights und die Bill of Rights iſt 
verordnet, daß in Friedenszeiten kein ſtehendes Heer ohne 
Bewilligung des Parlaments gehalten werden dürfe. Allein 
noch nicht ein einziges Mal hat trotz aller heftigen Partei⸗ 
kämpfe das engliſche Parlament dieſe Bewilligung verweigert. 
Auch in Oeſterreich Ungarn hat das Parlament die Bewilligung der 
jährlichen Präſenzziffer und der Zahl der auszuhebenden Rectuten. 
So viel Vertrauen wie das Parlament in irgend einem anderen 
Lande darf ſicherlich auch die deutſche Volksvertretung beanſpruchen, 
deren Opferfreude über jeden Zweifel erhaben und durch lange Jahre 
erprobt iſt. Die deutſchfreiſinnige Partei hat in ihr Programm die 
Verpflichtung aufgenommen, die Präſenzziffer nicht über die Dauer 
einer Legislaturperiode hinaus zu bewilligen. Die Auslegung dieſes 
Programmpunktes hat inzwiſchen zu Meinungsverſchiedenheiten ge: 
führt, da Mitglieder der früheren Fortſchrittspartei an der einjährigen 
Bewilligung feſthalten. Sagte doch ſogar der Abgeordnete Miquel 
ſchon am 9. März 1867 im Reichstage, ein Verzicht auf die 
natürlichen Rechte der Volksvertretung, auf das volle Budgetrecht für 
die Dauer könne nur „zu einer zeitweiligen Aufhelfung eines kurz⸗ 
lebigen Militärſtaates“, nicht zur Begründung eines Staates 
der deutſchen Nation und des deutſchen Volkes führen; und fügte er 
doch am 6. April 1867 hinzu: „Eine Volksvertretung, welche das 
Bewilligungsrecht ausübt, iſt nicht blos der Ventilator zwiſchen Be⸗ 
darf und Befriedigung, zwiſchen Anforderung und Leiſtung bezüglich 
eines oder des anderen getrennten Verwaltungszweigs, ſondern ihre 
Hauptaufgabe beſteht in der Vermittelung der Bedürfniſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungszweige. . .. Es ift alfo klar, daß dies die 
Hauptaufgabe der Volksvertretung iſt, gerade gegenüber der Technik in 
der Verwaltung und den nothwendig einfeltig techniſchen Anforde: 
rungen eines Verwaltungszweiges die richtige Mitte zu halten und 
nach allen Seiten das richtige Gleichgewicht herzuſtellen. Es iſt klar, 
daß durch die Fixirung und Beſeitigung des Budgetrechts nach einem 
großen Verwaltungszweig hin dieſe Aufgabe dauernd unmöglich wird. 
Wir können daher, ohne die ganze parlamentariſche und con: 
ſtitutionelle Entwickelung dauernd zu gefährden, auf 
die Dauer nicht auf das Budgetrecht bezüglich der 
Armee verzichten.“ Wenn nun freiſinnige Abgeordnete an 
dieſem Standpunkte noch heute feſthalten, ſo wird man ihnen 
nicht Mangel an Patriotismus vorwerfen können. Auch wider⸗ 
ſtreitet dieſer Standpunkt nicht dem freiſinnigen Programm. 
Vielmehr hat ſofort bei der Fuſton der Abgeordnete Richter 
die Erklärung abgegeben, daß die Bewilligung der Militärpräſenz 
in jeder Legislatur nicht die Feſthaltung an der einjährigen 
Bewilligung ausſchließen ſolle. Indeſſen thatſächlich iſt dieſe Streit⸗ 
frage ohne praktiſche Bedeutung, denn die Regierung hat alle Aus⸗ 
ſicht, die ſiebenjährige Präſenz wieder bewilligt zu erhalten. Der 
Kampf gegen dieſe Forderung iſt thatſächlich ein ausſichtsloſer, weil 
die Mehrheit auch ohne die freiſinnige Partei zweiſellos zu Stande 
kommen wird. Die Partei kann nur thun, wozu ſie verpflichtet iſt, 
die Rechte des Volkes nach Kräften zu wahren. Und es iſt ein gutes 
Recht der Wähler, auch über den Milltäretat ihr Urtheil abgeben zu 
dürfen. Wer über die Legislaturperlode hinaus die Präſenzziffer be: 
willigt, entzieht damit den Wählern jedes Recht der Entſcheidung über 
den wichtigſten Theil der Staatsgeſchaͤfte. Allein die freiſinnige 
Partei iſt ſich darüber klar, daß ihr Widerſtand gegen das Septennat 
keinen Erfolg haben wird, wiewohl ſelbſt die „Conſervative Corre⸗ 
ſpondenz“ geſteht, ſie vermöge ſchlechterdings nicht einzuſehen, welchen 
principiellen oder ſelbſt auch nur erheblichen praktiſchen Unterſchied es 


u r 


Hans von Bülow's Beethoven ⸗Cyclus. 


Der erſte der vier Beethoven-Abende, die Herr von Bülow in 
derſelben Weiſe, wie in Leipzig ꝛc. auch für Breslau angekündigt hat, 
war von den Intereſſenten mit großer Spannung erwartet worden. 
Einerſeits war man begierig, zu hören, wie Bülow, unter den mo: 
dernen Claviertitanen einer der größten, gerade die Sonaten, die 
kaum noch als concertfähig gelten, auffaſſen würde, und andererſeits 
wurde noch vor Beginn der Concerte allenthalben darüber debattirt, 
ob es etwa in Breslau zu ähnlichen unllebſamen Auftritten kommen 
würde, wie jüngſt in Dresden. Das Häuflein derjenigen, die ge: 
kommen waren, den Glavieroirtuofen Bülow zu bewundern, war nicht 
übermäßig groß. In Breslau exiſtirt ein ganzes Heer von Clavierlehrern 
und Clavierlehrerinnen, welche die kleinen Beethoven'ſchen Sonaten 
nicht nur ſelbſt ſpielen, ſondern fie auch ihren Zöglingen dociren. 
Nicht allzu viele waren erſchienen, um fih zu überzeugen (NB. für 
den Spottprels von einer Mark), daß die fo harmlos ausſehenden 
Stücke unter den Händen eines berufenen Interpreten eine weſentlich 
andere Phyſiognomie annehmen, als unter ihren eigenen. Noch ge— 
ringer an Zahl waren diejenigen, die gekommen waren, um Herrn 
von Bülow wegen der vielbeſprochenen Prager Vorkommniſſe zu 
interpelliren. Die leidige Politik it nun einmal in den Coneert⸗ 
ſaal eingedrungen, und man muß davon Notiz nehmen, mag man 
wollen oder nicht. Herr von Bülow wurde bei ſeinem Erſcheinen 
beifällig begrüßt; einige ſchüchterne Ziſchlaute, die aus dem Hinter⸗ 
grunde des Saales ertönten, wurden kaum bemerkt. Die erſte Sonate 
ging ohne Störung vorüber. Als jedoch Herr von Bülow fiğ an- 
ſchickte, mit der F-dur-Sonate zu beginnen, erſchollen in der Gegend 
der Saalthüren laute demonſtrative Rufe, wie „Hoch Deutſchland“ 
u. f. w. Herr von Bülow fing trotzdem an, zu ſpielen; von Auf⸗ 
merkſamkeit ſeitens der Zuhörer war natürlich keine Rede. Inzwiſchen 
hatte man die Intervention der Polizei angerufen, und als Herr 
von Bülow die Wiederholung des erſten Theils des Anfangsſatzes be⸗ 
gann, waren die Demonſtranten bereits aus dem Saale entfernt. Das 
ganze Intermezzo dauerte etwa 2 bis 3 Minuten; um die Stim⸗ 
mung der Zuhörer war es allerdings für längere Zeit geſchehen. 
Eine Unterfuhung darüber anzuſtellen, ob und inwieweit Herrn 
von Bülow bezüglich der Vorgänge in Prag eine Schuld beizumeſſen 
ift, it nicht Sache des Muſikreferenten; eine, wie verlautet, demnächſt 
erſcheinende Broſchüre ſoll die Angelegenheit nach jeder Richtung hin 
klar ſtellen. 3 

Menden wir und alfo zu dem rein muſtkaliſchen Theile des Abends. 
Ein großer Theil der Zuhörer mag das Concert in der Erwartung 
beſucht haben, der Concertgeber werde in der Auffaſſung der Sonaten 
die herkömmlichen Traditionen in ihrer Geſammtheit über Bord werfen 
und durch irgend welche Abnormitäten oder gar Excentrleitäten zu 
überraſchen ſuchen. Dieſer Erwartung hat Herr von Bülow nun 
keineswegs entſprochen. Im Einzelnen fand ſich ja ſo Manches vor, 
was durch ſeine Neuheit und Originalität frappirte, aber das Ganze 
war doch von jenem Geiſte durchweht, ohne den wir uns eine ſinn⸗ 
gemäße Interpretation unfrer Claſſiker nicht denken können. Ob Herr 
von Bülow in allen Punkten Recht gehabt hat, darüber läßt ſich 
hin und her ſtrelten. Wir wiſſen aus den Aufzeichnungen des erſten 
Beeihoven:Biographen Schindler, daß Beethoven ſich ſelbſt bei dem Vortrage 
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macht, ob die Regierung alle drei oder alle ſieben Jahre mit dem 
Parlament über die Heereseinrichtungen zu berathen habe. Das ſei 
eine reine Opportunitätsfrage, um welche ſich nicht ein Finger im 
Volke rühren werde. Auch wir glauben nicht, daß es gelingen würde, 
im Volke die freiſinnige Partei als unpatriotiſch darzuſtellen und ihr 
die Stimmen der Wähler abwendig zu machen. Allein wir glauben 
noch weniger, daß es zu einem ſolchen Verſuche kommen werde. 
Denn wie einmal die Verhältniſſe liegen, wird das neue Septennat 
von der Rechten, der nationalliberalen Partei und einem ſtarken 
Bruchtheil des Centrums, mithin der Majorität, bewilligt werden. 
Da aber dieſe Thatſache gewiß iſt, ſo ſteht zu erwarten, daß die 
Militärvorlagen auch nicht einmal zu ſonderlich langen und erregten 
Erörterungen führen werden. 

* Berlin, 22. Nov. [Tages⸗Chronik.] In Ausweiſungs⸗ 
Angelegenheiten theilt der Miniſter des Innern den Behörden 
den Wortlaut eines kürzlich ergangenen Erkenntniſſes des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts mit. Ueber den zu Grunde liegenden Fall iſt 
nach der „Oſtdeutſchen Volkszeitung“ folgendes zu bemerken. Ein 
Preuße wandert nach der dritten Theilung Polens um das Jahr 1800 
nach Südpreußen ein. Nachdem letzteres ruſſiſch geworden, wandert 
im Jahre 1827 der 1808 in dem damaligen als Herzogthum Warſchau 
beſtandenen Südpreußen geborene Sohn jenes Preußen in das Vater 
land ſeines Vaters zurück und läßt ſich in einem weſtpreußiſchen 
Kreiſe nieder, heirathet dort 1838 eine Preußin und erwirbt 1839 
Grundbeſitz. In den ſechziger Jahren führt er drei Jahre das 
Schulzenamt und ſtirbt im December 1878 im Alter von 70 Jahren. 
Im Jahre 1838 war ihm ein Sohn geboren, der ſeit 1860, alſo ſeit 
26 Jahren, Vorſitzender des katholiſchen Kirchenvorſtandes ſeines 
Heimathsdorfes, dort ein Grundſtück von 40 kulmiſchen Morgen durch 
Erbgang beſitzt und mit einer Preußin verheirathet iſt. Dreimal hat 
ſich derſelbe als Heerespflichtiger zur Muſterung geſtellt und iſt nur 
wegen einer Augenkrankheit entlaſſen worden, während ſein Bruder 
unter übrigens ganz gleichen Verhältniſſen feiner Militärpflicht bet 
der Fußartillerie in Königsberg hat genügen müſſen. Dieſer in 
Preußen geborene und anſäſſige Mann, deſſen Großeltern väterlicher⸗ 
und auch mütterlicherſeits Preußen waren, erhält nun im Alter von 
48 Jahren von feinem Landralh den Ausweiſungsbefehl, dem er 
binnen acht Tagen folgen ſoll. Er iſt mit ſeiner Klage dagegen bis 
an das Oberverwaltungsgericht gegangen und dort endgiltig abge⸗ 
wieſen. Das Erkenntniß ſtellt feſt, daß der Kläger kein Preuße und 
daher die Ausweiſung berechtigt iſt. Eine ganz bezeichnende Be⸗ 
leuchtung giebt die Schlußſtelle: „Die Frage endlich, ob die ruſſiſche 
Staatsregierung gehalten iſt, den Kläger aufzunehmen, berührt die 
hier zutreffende Entſcheidung überall nicht, kann vielmehr nur für die 
Vollſtreckung der Ausweiſung in Betracht kommen.“ Offenbar will 
— ſo bemerkt hierzu die „Köln. Ztg.“ — die ruſſiſche Regierung den 
Au sgewieſenen nicht aufnehmen, und fo wird der Heimathloſe, da 
man ihn nicht wohl in die Luft ſprengen kann, ſich jenſeit des Welt⸗ 
meeres eine neue Heimath gründen müſſen. 

Zwiſchen den bulgariſchen Regenten und dem Prinzen 
Alexander von Heffen fand ein Depeſchenwechſel ſtatt, in welchem 
die Regenten ihr Bedauern darüber ausſprechen, „daß der Held von 
Slionitza gezwungen worden iſt, uns zu verlaſſen und nicht in unſerer 
Mitte weilt, um die Gedenkfeier noch feierlicher zu geſtalten“. Dieſe 
Depeſche wurde von Stambulow, Mutkurow und Schiffkow unter⸗ 
zeichnet. Die Depeſche des Prinzen Alexander von Heſſen lautet 
wörtlich: „Wir beglückwünſchen die Tapfern der bulgariſchen Armee 
gelegentlich des ruhmreichen Jahrestages von Slivnitza und bedauern, 
daß der Fürſt nicht unter Ihnen weilt.“ Die Regenten richteten 
folgendes Telegramm an den Fürſten Alexander von Battenberg: 


ſeiner Werke die weitgehendſten Freiheiten in Bezug auf Beſchleunigung 
und Verlangſamung des Zeitmaßes geſtattet hat. Er ſchrieb nicht, 
wie ſpäter Chopin, direct tempo rubato vor, ſondern überließ es 
dem Verſtändniſſe des Spielers, an geeigneten Stellen die nöthigen 
Veränderungen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen vorzunehmen. Von 
einer durchweg objectiven Auffaſſung Beethoven'ſcher Clavierwerke 
kann demnach kaum die Rede fein; Bülow wäre auch keineswegs der 
Mann dazu, ſich nach einer etwa aufgeſtellten Schablone zu richten. 
Andererſeits wird man es dem Zuhörer nicht übelnehmen können, 
wenn er nicht alle und jede Eigenthümlichkeiten der Auffaſſung ohne 
Weiteres acceptirt. — Herr von Bülow ſpielt Alles auswendig; ſein 
Gedächtniß iſt aber nicht unfehlbar. Mehr als einmal kam es vor, 
daß die von Beethoven vorgeſchriebenen Paſſagen in etwas veränderter 
Form zum Vorſchein kamen, oder daß erft vermittelt einer Ritardation 
des Tempos das wünſchenswerthe Gleichgewicht wieder hergeſtellt 
wurde; die auffallendſte Abweichung trat im Andante der D-dur- 
Sonate (op. 28) zu Tage. Von Bülow's Technik zu reden, wäre 
ein hoͤchſt überflüſſiges Beginnen. Kommt auch einmal gelegent: 
lich ein unrechter Finger auf eine unrechte Taſte, ſo weiß 
man doch hinlänglich, daß in ſolchen Fällen nicht Unfertig⸗ 
keiten, ſondern Zufälligkeiten vorliegen, vor denen Niemand ſicher 
iſt. Zudem wird man in blllige Erwägung ziehen müſſen, 
daß der ſtörende Zwiſchenfall am Anfang des Concerts wenig ge: 
eignet war, den Künſtler zu ermuthigen. Wer noch nicht nervös und 
unruhig iſt, der muß es unter ſolchen Umſtänden werden. Ueber 
die Auswahl der Sonaten ließe ſich, vorausgeſetzt, daß es Bülow's 
Abſicht iſt, Beethoven's Entwickelung und Bedeutung als Clavier⸗ 
componiſt zu ſchildern, rechten. Mancher wird die erſte Sonate in 
F-moll ungern vermißt haben, ein Anderer würde die C-dur-Sonate 
(op. 2 Nr. 3) lieber gehört haben, als ihre Vorgängerin, ein Dritter 
inelinirt vielleicht für die Es-dur-Sonate (op. 7) u. f. w. u. ſ. w.; kurzum: 
jede Beethoven'ſche Sonate hat ihre beſonderen Schönheiten und auch ihre 
beſonderen Liebhaber. Um allen Wünſchen zu entſprechen, hätte Herr 
von Bülow anſtatt 6 alle 15 Sonaten der erſten Periode ſpielen 
müſſen. Er hätte es ausgehalten; die Zuhörer wahrſcheinlich nicht. 
Eine engere Wahl mußte alſo ſtattfinden; ſie war gefallen auf die 
Sonaten op. 2 Nr. 2 (A-dur), op. 10 Nr. 2 (F-dur), op. 13 
(C-moll, pathétique), op. 14 Nr. 1 und 2 (E-dur und G-dur) 
und op. 28 (E-dur), Außerdem enthielt das Programm die Baria- 
tionen über einen ruſſiſchen Tanz (aus dem Ballet „Das Waldmädchen“ 
von Paul Wranitzky) und die durch den fortwährenden Wechſel der 
Sonaten merkwürdigen Variationen über ein Originalthema op. 34. Um 
über jedes einzelne Werk eingehend zu berichten, würde eine Serie von min⸗ 
deſtens 8 Artikeln nothwendig fein; eine derartige Arbeit würde ebenſo 
intereſſant fein, als fie undurchführbar if. Begnügen wir uns alfo 
damit, Einzelnes herauszugreifen, was nach der einen oder nach der 
andern Seite hin beſonders bemerkenswerth erſcheint. Das popu⸗ 
lärſte Stück des Programms war unſtreitig die Sonate pathé- 
tique. Wer hätte fie nicht geſpielt? Der Anfänger, der den 
erten Cramer'ſchen Etuden noch nicht völlig entwachſen it, das an: 
gehende Backſfiſchchen, das kaum über die Periode des Puppenſpielens 
hinaus iſt, der Conſervatoriumsſchüler, der ſonſt noch keine Note von 
Beethoven kennen gelernt hat — Alle fpielen fie die pathétique, aber 
fragt mich nur nicht wie? Man muß ed gehört haben, wie fie auf 
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„Anläßlich des Jahrestages des Sieges von Stioniga bringen wit 
Ew. Hoheit die wärmſten Glückwünſche dar. Wir bedauern tief, daß 
Ew. Hoheit vom Volke getrennt wurde, welches Sie innigft liebt. 


| Niemals werden wir die Verdienſte und die aufopfernde Hingebung 


unſeres heldenmüthigen Fürſten, des Vertheidigers unſeres Batet 
landes, vergeſſen.“ ; 

Das neueſte Telegramm des Landeshauptmanns Freiherrn von 
Schleinitz von Kaiſer⸗Wilhelmsland, it vom 12. Nopember 
datirt und lautet: „Unterſuchten Huon⸗Golf; viele Häfen ; fanden Gold.“ 


„[Der Zeller⸗Commers! der Studentenſchaft wurde geſtern in den 
Räumen der Philharmonie abgehalten. Ueber 1400 Studirende aus allen 
Facultäten hatten ſich betheiligt; von Profeſſoren der Univerſität ſeien 
u. A. der Prorector Conſiſtorialrath Dr. Kleinert, die Herren Virchow, 
Treitſchke, Weizſäcker, Curtius, Gneiſt, Hoffmann, Kronecker erwähnt. Von 
dem zweiten Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Studentenſchaft, stud. phil. 
Hugo Euler, aus ſeiner Wohnung abgeholt (andere Chargirte geleiteten 
die Gattin), erſchien, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, um 8 Uhr der Jubilar, 
mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. Der erſte Vorſitzende, stud. jur. Ernſt 
Münch, eröffnete den Commers mit einem Salamander, zu Ehren des 
Kaiſers. Es erfolgte das erſte allgemeine Lied: „Auf, auf, Ihr Brüder 
hebt das Glas zum Mund“, darauf feierte Stud. Münch den Jubilar in 
längerer, wohldurchdachter Rede, beſonders deſſen Verdienſte um die Ber⸗ 
liner Univerſität, als deren langjähriger akademiſcher Lehrer, hervorhebend, 
und rieb auf ſein Wohl einen Salamander. Ein — Beifalls⸗ 
klatſchen galt nicht allein dem Jubilar, ſondern auch dem Redner. Nach 
dem Liede: „Stoßt an, Berlin fol leben“, beſtieg Profeſſor Zeller die 
Bühne; er dankte in tiefbewegten Worten den Commilitonen. 95 Semeſter 
ſei er als akademiſcher Lebrer thätig, 15 lange Semeſter mußte er als 
Docent ausharren. Die akademiſche Jugend war es, die ihn der Lehr⸗ 
thätigkeit erhielt; ſie führte ihn mit ihrer treuen Anhänglichkeit über ſchwere 
Stunden und trübe Erfahrungen weg. Er betrachte die Studirenden als 
ſeine Freunde, und ſein Verhältniß zu ihnen als ein ſchönes perſönliches. 
Die ideale Richtung, die noch auf den deutſchen Univerſitäten herrſche, 
möge niemals ſchwinden. Dem bis in unabſehbare Zeiten hinein 
blühenden Gedeihen der Univerſität gelte ſein Gruß und Hoch. 
Nach längerer Pauſe, ausgefüllt mit Odang und Muſik, begrüßte der 

weite Vorſitzende, stud. Euler, die Gäſte und beſonders die Profefioren. 

3 ſei ein Famillenfeſt, das heute gefeiert werde; die Studirenden fühlten 
ſich am heuligen zuge dem Jubilar gegenüber wie eine große Familie, 
welche ihrem Vater ein Feſt bereiten wollte und dazu auch deſſen . — 
eingeladen hätte; am nächſten aber ſtänden dem Jubilar die Profeſſoren. 
Die Studirenden hätten deshab ihre beſondere M Aireube über deren 
Erſcheinen; ein Salamander auf ihr und der anderen Gäſte Wohl wurde 
commandirt. Der Prorector Dr. Kleinert erwiderte an Stelle des am 
Erſcheinen verhinderten Rectors, Geh. Rath Prof. Dr. Vahlen, in 
launigen, mit großem Beifall W Worten und ließ die alma 
mater leben. Prof. Dr. Weizſäcker feierte den Namen „Eduard Zeller“; 
er beweiſe, daß nicht alle Schwaben erft mit dem 40. Lebensjahre tiu 
würden; Zeller ſei bereits klug auf die Welt gekommen, würde darna 
alſo, wenn das Sprichwort wahr wäre, eigentlich bereits 110 Jahre alt 
fein. Stud. theol. Max von Gersdorf gedachte in einer von ſtürmiſcher 
rd vielfach unterbrochenen Rede der Damen, in erſter Linie der 

attin des Jubilars. Er gedachte dabei der Ehrenrettung der ſo viel ge⸗ 
ſchmähten Frau des Sokrates, Xanthippe, durch Zeller, die wegen ihres 
mit X anfangenden Namens fo ganz unverſchuldet als böſes Weib in den 
Fibeln des Nordens paradire. Damit war der offizielle Theil des Commerſes 
geſchloſſen; die „Fidelitas“ trat in ihr Recht. 


[In der Anklage wegen des Grünauer Landfriedens⸗ 
bruha] hat das Schwurgericht des Landgerichts II. am 7. October die 
Angeklagten freigeſprochen. Damit ſoll die Sache aber nicht abgethan 
ſein. Dieſer Tage erhielten die damals als Rädelsführer bezeichneten 
Maurer Müller und Roll eine von der Staatsanwaltſchaft des Land⸗ 
gerichts II. gegen fie gerichtete Anklageſchrift vom 4. November zugeſtellt, 
in welcher ihre Beſtrafung wegen öffentlicher Beamtenbeledigung 
beantragt wird. Dieſelbe bringt die Darſtellung der Vorgänge in Grünau, 
wie ſie von der Staats anwalſſchaft ſchon bei der Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung vorgetragen wurde; auch dieſelben Zeugen: Gendarm Marquardt, 
Crimina 3 Piotrowski und Schutzmann Siewert werden zur Be⸗ 
kundung der Vorgänge vorgeſchlagen, nur daß diesmal, wie geſagt, die 
Anklage auf IE gerichtet iſt. Rechtsanwalt Sachs hat 
die Vertheidigung der beiden Angeklagten übernommen. 


6 Flügeln zu gleicher Zeit nach den Glockenſchlägen des Metronoms 
verarbeitet wird! Die Originalität und Genialität der Bülow'ſchen 
Auffaſſung zeigte ſich am klarſten im Adagio. Die Hauptmelodie trat 
mit einer Zartheit und zugleich doch mit einer Tonfülle hervor, die gänz⸗ 
lich vergeſſen ließ, daß unſere Claviere ihrem Weſen nach tonarme und 
ausdrucksloſe Inſtrumente find. Und nun erft der Mittelſatz in As-moll! 
Gewöhnlich klingt dieſer wie ein gleichgiltiges Einſchiebſel, welches 
zum Ganzen ſchlechterdings nicht paſſen will. Bei Bülow waren die 
14 Tacte eine Welt im Kleinen, die greifbare Verkörperung des 
Beethoven 'ſchen Princips. der Gegenſätzlichkeit. Die Wiedergabe des 
erſten Allegro's wird in Einzelheiten nicht alljeitige Billigung ges 
funden haben. Es ſchien, als ob der leldenſchaftlich dahinſtrömende 
Fluß des Ganzen mitunter mehr als nölhig durch Ritardation ger 
hemmt würde, mitunter aber machte ih auch an den vom Coms 
poniſten ſcharf gekennzeichneten Halteſtellen eine allzu ſehr vorwärts 
drängende Haft bemerklich. So wurde im Seitenſatze der 
Eintritt des Motivs, da wo die rechte Hand übergreift, ſtets ver 
zögert, wohingegen an den Schlüſſen die der Fermate vorangehende 
ganze Note conſequent um die Hälfte verkürzt wurde. Das ſind 
Abweichungen, an die man ſich vielleicht nach öfterem Anhören ge⸗ 
wohnen kann, deren Berechtigung man aber ſich aus dem Bau und 
dem Inhalt des Werkes nicht erklären kann. — Die Krone des 
Abends war der Vortrag der G-dur-Sonate (op. 14 Nr. 2). Ich 
habe für diefe leider wenig geſpielte Sonate von jeher ein ſpeclelles 
Faible gehabt. Sie it eins der wenigen Jugendwerke, in denen 
Beethovens Größe und Beethovens liebenswürdiger Humor unbeſtrit⸗ 
tene Triumphe feiert. Sie iſt aber auch eins der wenigen Stücke, von denen 
uns authentifche Kunde zugegangen it, wie Beethoven ſelbſt es hat 
geſpielt haben wollen. Herr von Bülow ſpielte die Sonate von 
Anfang bis zu Ende mit ſo unnachahmlicher Meiſterſchaft, mit ſo 
poefievollem Behagen und fo liebevollem Eingehen, daß man fih ohne 
jede kritiſche Anwandelung voll und ganz dem reinſten Genuſſe hin 
geben und am Schluſſe fagen konnte: So und nicht anders! — Die 
Zuhörer erwärmten fih im Laufe des Abends zusehends für die 
Lelſtungen des Concertgebers, und ließen es an ehrlich gemeintem 
Applaus und Hervorruf nicht fehlen. E. Bohn. 


Berliner Brief. 
unmöglich“, ertönt es, „unbegreiflich!“ Die Verwirrung hat 
den hödhften Gipfel erreicht, ſintemal die proceſſualiſchen Kettenſchlüſſe, 
welche der Nichtigkeitserklärung folgen müſſen, garnicht auszudenken 
find. „Das fehlende Loos“ it der dankbarſte Stoff für die moder’ 
nen Komöoͤdiendichter und die Meiſter der Palette. Da wird jetzt in 
allen Blättern angekündigt, demnächſt erſcheine zu dem von der 
glücklich unglücklich geſchloſſenen Jubiläums⸗Ausſtellung aller Welt bet 
kannten Bilde „Die Lebensmüden“ von Neide ein ſpannender Roman, 
der erft die richtige Erklärung des Gemäldes enthalte, welches keiner 
Erklärung bedarf. Und hier hat fih der Roman bereits abgeſpielt 
der nur auf die farbenfriſche Illuſtration und auf die ſchon fertige 
Dramatifirung wartet, welcher heute kein geſchriebener und kein g% 
lebter Roman entgeht, ſelbſt wenn er Ludwig II. oder Alexander 
heißt. Ein junges Paar, liebend und geliebt — ach, „ſie konnt 
zuſammen nicht kommen, das Waſſer war viel zu tief.“ Sie wande 
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Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Die „Augsb. Abd.⸗Ztg.“ berichtet: 

elch anerkennenswerther Weiſe das tortum: über den 1 
Ludwig II. ſeine Aufgabe zu löſen verſteht, geht daraus hervor, 
daß bis igt alfo nach Verlauf von wenigen Monaten, bereits die Summe 
von 2½ lillionen Mark zur Tilgung der Schulden verwendet werden 
konnte. Weitere Erſparungen ſind in Ausſicht u ſo daß man 
nach dem aufgeſtellten e ſchon nach Verlauf von ſechs Jahren 
die ganze Schuldſumme zurückbezahlt haben wird. Von den noch beſtehen⸗ 
den Forderungen zeichnen ſich immer noch einige durch ihre große Höhe 
aus und man hofft wohl durch angemeſſene Vorſtellungen dieſe Forde⸗ 
rungen auf ihren richtigen Werth zurückzuführen, ohne daß es zur gericht: 
lichen Entſcheiduug kommen wird: andernfalls wird man fid aber auch 
nicht ſcheuen, wie es bei der letzten Forderung der Fall war, die Sache 
durch das Gericht entſcheiden zu laſſen.“ 

In Saalfeld in Thüringen iſt eine Hebamme wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Die 
Angeklagte halte in vier Fällen eine gefährliche Krankheit durch An⸗ 
ſteckung auf andere Frauen übertragen. 

Die „Saale⸗Zeitung“ meldet aus Halle, 18. November: Wir haben 
kürzlich mitgetheilt, daß der Cultusminiſter die Ausfüllung ſogenannter 
Zählkarten ſeitens der auf den preußiſchen Univerſitäten Studtrenden 
angeordnet hat. Anſcheinend ſtößt die Ausfüllung dieſer Karten, welche 
über alle Verhältniſſe des betreffenden Studirenden wie des Vaters des⸗ 
ſelben ſehr eingehende Auskunft verlangen, auf Seiten einzelner Studiren⸗ 
den auf Widerſtand, wenigſtens werden durch Anſchlag am Schwarzen 
Breit hieſiger Univerſität eine Anzahl Studirender zur Ausfüllung dieſer 
Karten aufgefordert. Ä 

Aus Köln wird gemeldet: Noch nie dageweſen dürfte hier der Fall 
ſein, daß die übliche Quartals⸗Schwurgerichtsſeſſion diesmal gänzlich aus⸗ 
fällt, weil eine Klage nicht zur Verhandlung ſteht. 

Defterreid- Ungarn. 

—a. Budapeſt, 19. November. Durch die Reden, welche der 
Miniſter des Aeußern, Graf Guſtav Kalnoky und der geweſene 
Miniſter des Aeußeren, Graf Julius Andraſſy, dieſer Tage in der 
ungariſchen Delegation gehalten, hat ſich das Urtheil über unſere bul⸗ 
gariſche Politik, nicht aber auch die Situation geklärt. Man mußte 
blos die jüngſten Vorgänge in Budapeſt genau beachten, um über⸗ 
zeugt zu ſein, daß trotz der eifrigſten Verſicherungen: Kalnoky und 
Andraſſy ſtimmen in der Behandlung der Orientfrage überein, zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Männern eine ſolche Meinungsverſchiedenheit 
herrſche, daß ihr vereintes Marſchiren zur Unmöglichkeit wird. Trop- 
dem Graf Andraſſy zuweilen fo thut, als ob er völlig dem Privat: 
leben angehöre, iſt er in der auswärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns 
noch heute ein maßgebender Factor und da er niemals ein Ruffen: 
freund war, vermag er auch der ruſſenfreundlichen Politik des ehe: 
maligen Bolſchafters am ruſſiſchen Hofe, Grafen Kalnoky, nicht beis 
zupflichten. Miniſterpräſident Tisza war es, welcher die Ueberein⸗ 
fimmuug der beiden Männer in die Welt poſaunen ließ; nach den 
harten Angriffen jedoch, welche Kalnoky vorgeſtern von Andraſſy 
erdulden mußte, gewann man bald die Ueberzeugung, daß es mit 
dieſer Uebereinſtimmung ſehr windig ausſehe. Graf Andraſſy 
machte dem Grafen Kalnoky bittere Vorwürfe darüber, daß er durch 
die Anwerbung Rußlands einen Keil in das Zweikaiſerbündniß ge⸗ 
trieben habe, daß durch die Entrevue in Skierniewice alles Uebel, die 
ganze heutige Verwirrung der bulgariſchen Frage entſtanden fet. 
Anſtatt die Freundſchaft Deutſchlands zu pflegen, habe er um Ruß⸗ 
land geworben, und daher fet es gekommen, daß Bismarck bisher 
keinen Finger rührte. Aber Deutſchland wäre dennoch zu unferer 
Monarchie geſtanden, wenn Kalnoky energiſch vorgegangen wäre, wenn 
er eine Initiativo⸗Politlk getrieben hätte. Statt deffen that er die 
Hände in den Schooß und wartete, Deutſchland werde für ihn die 
Kaſtanien aus dem Feuer holen, Deutſchland, deſſen Intereſſen auf 
der Balkanhalbinſel hinter den unſeren weit zurückſtehen. — Der 


Ausdruck iſt nicht zu hart, wenn man ſagt, daß dieſe Worte o u s 3 
prochen. 


geradezu Verblüffung hervorriefen. Man weiß, daß Andraſſy niemals 
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nun ſelbander durch die Räume der Ausſtellung, fie ſehen nicht die 
Bilder, nicht die Menſchen, ſie blicken nur einander in die Augen, 
tief, tief, bis in das Herz. Und ſie wiſſen, daß ſie einander nicht 
gehören können, nimmer, nimmer; denn in dem harten Kampfe ums 
Dafein, in dem Meer des Lebens wirft fie Woge auf Woge in 
weitere Ferne. Da ſtehen ſie vor dem Neide'ſchen Bilde. Es durch⸗ 
ſchauert ihre Seele — fo zu ſterben, welche Luft! Stumm wandern 
ſie durch die belebten Maſſen; ein einziger krampfhafter Händedruck 
ſagt, welcher geheime Gedanke zwei Herzen durchzittert. Da ruft es 
plötzlich: „Bitte, meine Herrſchaften, dem Glücke die Hand zu bieten! 
Bitte, 30 000 Mark zu gewinnen!“ Wie, iſt das die Stimme des 
Schickſals? Sendet der Himmel einen Boten? Sie blicken ſich an 
und lächeln, hoffend, zweifelnd, und ſie kaufen ein Loos. „Verſuchen 
wir es noch einmal, das letzte Mal!“ Und ſie leſen täglich die 
Lotterieliſte der Ausſtellung, mit bangem, ſchwecem Herzen. Da, ein 
Jubelſchrei, ein Jauchzer — ein Haupttreffer gewonnen, o Wonne, 
s Seligkeit; die Thränen der Freude ſchwimmen in ihren Augen. 
Aber warte nur, balde kommen die Thränen des Schmerzes, doppelten, 
hundertfachen Schmerzes nach; denn „das fehlende Loos“ iſt ein 
Trauerſpiel, die Ziehung ift ungiltig, das Glück ift eitel, Fortuna ift 
eine trügeriſche Dirne. Oder nein, die Geſchichte it fo tragiſch; fie 
muß luſtiger enden, der dritte Act muß alfo eine andere Fortjegung 
finden. Das junge Paar lieft mit heißem Auge die Ziehungsliſte; immer 
vergebens geſucht, immer vergebens gewartet. Da ziehen ſie ſelber 
hinaus zum letzten Tage der Ziehung; Sein oder Nichtſein, das ift 
bier die Frage; fie blicken in die Trommel mit den Looſen, in die 
Trommel mit den Gewinnen — ein letzter Ruf! Iſt es ihr Todes⸗ 
urtheil? Keine Antwort! Die Corona verſtummt, die Beamten 
ziehen lange Geſichter, der Notar wird von Fieberfroſt geſchüttelt — 
Alles ungiltig, es fehlt ein Loos, und alle Verlierer haben neue 
Hoffnung. Die poetiſche Gerechtigkeit erfordert natürlich, daß unſer 
junges Paar bei der wiederholten Ziehung der geſammten Lotterie 
unweigerlich den erſten Gewinn erhält, ſtandesamtlich zuſammen⸗ 
gethan wird und ſpäter ein Titelbild für die neue, ſchöne 
Broſchüre abgiebl: „Die Kunſt, ſelbſt in der Ehe glückich zu leben.“ 

Und doch, wie it es möglich, daß ſchließlich in der Trommel ein 
Gewinnlos, oder, wie neuerdings behauptet wird, ſogar eine ganze 
Reihe von Looſen gefehlt hat? Iſt denn die Einzählung der ein⸗ 
zelnen Nummern nicht vor Notar und Zeugen erfolgt? Gewiß, und 
zweifellos find fogar Notar und Zeugen und ſämmtliche mitwirkende 
Perſonen fo aufmerkſam wie nur möglich geweſen. Aber, wer ſich 
rein fühlt, werfe den erſten Stein auf ſie! Es wäre eine nicht üble 
pſychiatriſche Preisaufgabe, wie viel Looſe ein Notar gewiſſenhaft an- 
ſehen, den Zeugen hinhalten, in die Hülſe ſtecken und in die Trommel 
einzählen kann, ohne den Verſtand zu verlieren. Die Ausſtellungs⸗ 
Lotterie hat über 28 660 Gewinne. Die obige Procedur hat alfo 
mehr als 28 660 mal wiederholt werden müſſen. Daß dabei einem 
an die geiſtloſeſte Arbeit nicht langjährig gewöhnten Manne etwas 
Menſchliches paſſiren kann, wer wird es nicht begreifen, wenn er es 
auch beklagen muß? Bisweilen ſchläft ſelbſt der gute Homer. So 
verwickelt aber die Proceſſe find, welche ſich an diefe Lotterie knüpfen, 
zumal einzelne der unglücklichen Gewinner ihre Treffer bereits ver⸗ 
äußert hatten wir glauben kaum, daß die Spieler durch Erfahrung 
klug werden und die Jagd nach dem Glücke aufgeben. Sollen doch 


ſelbſt die Proceſſe des hundertarmigen Fiscus um die Gewinne in] Hofmann, welche dieſer Tage im Opernhauſe einen hübſchen I 
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gegen dle Intentlonen des Kalſers handell, von welchen er ſtets 
genau unterrichtet iſt. Wie mag es nun kommen, daß Andraſſy 


dem Grafen Kalnoly Oppoſition macht, zumal alle Welt 
weiß, daß Graf Andraſſy wenige Stunden vor feiner Rede 
vom Kaifer in Privataudienz empfangen wurde und ſehr lange 
mit Sr. Majeftät conferirte? Eingeweihte Kreiſe wollen wiſſen, 
daß Andraſſy die Intentionen des Kaiſers verdolmetſche, daß 
ein ſtrammeres Handinhandgehen mit Deutſchland in der Orient⸗ 
frage inaugurirt werden ſoll, und daß die Tage Kalnokys gezählt ſeien. 
Wenn man hierzu noch bedenkt, daß Graf Andraſſy, welcher dem 
Miniſter Sr. Majeſtät heftige Oppoſttion macht, geſtern vom Kaiſer 
nach deſſen Luſtſchloß Gödölls geladen wurde und dort dem im in⸗ 
timſten Familienkreiſe abgehaltenen Diner beigezogen wurde — eine 
Auszeichnung, welche zu den allerſeltenſten gehört — fo iſt es wohl nicht 
unberechtigt, an einen baldigen Wechſel in der Leitung der aus⸗ 
wärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns zu glauben. 


Frankreich. 


L. Paris, 19. Novbr. [Das Abgeordnetenhaus! ſetzte 
geſtern die Debatte über das Budget des Finanzminiſteriums 
fort. Man war geſpannt, zu erfahren, ob die Vorlage der Regierung 
oder die Ideen des Budgetausſchuſſes in Betreff der Converſton der 
476 Millionen kurzfriſtigen Obligationen in Zprocentige perpetuelle 
Rente obfiegen würden; allein es kam zu keiner Entſcheidung. Nach⸗ 
dem der Finanzminiſter, der Präſident und der Berichterſtatter des 
Budgetausſchuſſes nochmals des Dafür und Dawider erörtert hatten, 
ergriff der Graf Donville-Mallefeu von der ͤußerſten Linken 
das Wort. Er gab ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß die 
Regierung eine neue Anleihe in Vorſchlag bringt, nachdem ſie doch 
verſprochen hatte, ohne Anleihen und ohne neue Abgaben das Gleich: 
gewicht des Budgets wieder herzuſtellen. Er tadelte die Verſchwendung, 
die überall in der Verwaltung herrſche, und ſtellte die Rüſtungen zu Lande 
und zur See in Friedenszeiten als überflüſſig dar. Man thäte beſſer 
daran, meinte er, das Geld zu ſparen, um in Kriegszeiten darüber 
verfügen zu können. Wozu noch hunderte von Millionen für „Mäuſe⸗ 
fallen“ ausgeben, wo die Feiglinge capituliren werden? Nur im 
offenen Felde vertheidige man ſich wirkſam. In der Marine aber 
komme Alles, was man mit großem Aufwand ſchaffe, in einem oder 
zwei Jahren außer Gebrauch. Da gebe man lieber nicht Millionen 
aus und verſtärke man die Cadres! Alſo Erſparniſſe wären überall, 
im Kleinen wie im Großen, anzuſtreben und da der Budgetausſchuß, 
wie ſein Finanzplan zeige, dies nicht begriffen hat, ſo weiſe man 
denſelben zurück und ertheile dem Ausſchuſſe den beſtimmten Auf⸗ 
trag, das Gleichgewicht auf der Grundlage von Erſparniſſen herzu⸗ 
ftellen. Und jetzt geſchah das höchſt Unerwartete, daß 342 gegen 154 Stim: 
men den Antrag des Grafen Donville⸗Mailefeu genehmigten. Die Ueber: 
raſchung in der Kammer und die Verblüffung der Commiſſäre und ihrer 
Freunde war ſo groß, daß die Sitzung einen Augenblick unterbrochen ſchien 
und Privatgeſpräche die Berathung erſetzten. Als es etwas ruhiger 
geworden war, bat der Präſident des Budgetausſchuſſes Ronvier 
um eine Stunde Friſt, während welcher der Ausſchuß über den ſelt⸗ 
ſamen Fall berathen wollte. Gegen ſechs Uhr erklärte er, die Com— 
million glaubte ein Mittel gefunden zu haben, ohne Anleihe und 
ohne neue Abgaben das Butgtetgleichgewicht herzuſtellen. Der 
Conſeilpräſident ſchiene damit einverſtanden; allein er müßte ſich 
darüber mit all ſeinen Collegen benehmen. Das Haus möchte daher 
beſchließen, heute, Freitag, gegen ſeine Gewohnheit zuſammenzutreten, 
um die Mitthellungen über den neuen Plan entgegenzunehmen. 
Trotz einigen Widerſtandes wurde dieſem Vorſchlage ent— 
Dieſes unerwartete Votum der Kammer wirkt wie ein 
der ſächſiſchen Lotterie dieſem Gewerbebetriebe keinen nennenswerthen 
Abbruch ihun! Wagen gewinnt, wagen verliert, in der Lotterie, 
am Totaliſator, im Theater, in der Politik! Und — das Spiel 
des Lebens ſieht ſich heiter an, wenn man den ſicheren Schatz im 
Buſen trägt. 

Ob Herr Kaulbars dieſes ſchönen Satzes gedacht hat, da er ſtatt 
der Antwort auf ſein Ultimatum an die bulgariſche Regentſchaft die 
erhebende Nachricht erhielt, daß er zu einer neuen Rolle berufen ſei, 
nämlich zur Beluſtigung der großen und kleinen Kinder auf dem 
Berliner Weihnachtsmarkte, wo er als Dintenwiſcher mit einem rauhen 
Borſtenkopfe und als Nußknacker mit einem Sprechorgan von porträt⸗ 
ähnlichen Dimenſionen prangt? Oder ob fih auf das nämliche Dichter⸗ 
wort die deutſchen Gummifabrikanten zur Rechtfertigung berufen, da 
fie beſchloſſen haben, die harmloſen Kinderſpiele im Intereſſe der 
nationalen Arbeit einer neuen Steuer zu unterwerfen? Sie haben 
jüngft in Hannover eine Convention getroffen, kraft deren fie den 
Preis der Gummibälle um 25 pCt. erhöhen. Oder ob, in der Vor: 
ahnung des unausbleiblichen Sturmes, der neue Generalintendant 
ſich des poetiſchen Zuſpruches iröftete, da er nicht nur den Hervorruf! 
bei offener Scene, ſondern auch die hermetiſche Verſchließung der 
Thüren bei erhobenem Vorhange anordnete? Weshalb Graf Hochberg 
gerade für das Ballet eine Ausnahme macht und der Prima Balle- 
rina geſtattet, unmittelbar nach ihrem tragiſchen Tode zu komiſchem 
Leben wieder zu erwachen, während er dem Heldentenor das gleiche 
Recht verweigert, iſt nicht gut erfindlich. Oder ſoll damit zart an⸗ 
gedeutet ſein, daß das Ballet überhaupt keine berechtigte Kunſtgattung 
ſei, es bei choreographiſchen Leiſtungen alſo ſchlechterdings auf die Er⸗ 
haltung der äſthetiſchen Illuſion nicht ankomme? Und weshalb Graf 
Hochberg auch bei dem Schlüſſelrecht eine Ausnahme für die 
Logen macht, iſt noch weniger erfindlich. Oder iſt eine 
knarrende Logenthür weniger ſtörend als eine ächzende Parquet⸗ 
thür? Die glücklichen Logenbeſitzer gehören allerdings nur den 
oberen Zehntauſend an; aber da Petrus, der Himmelspförtner, 
nicht nach Stand und Reichthum fragt, ſo ſollte am Ende 
auch vor dem Theaterpförtner wenigſtens eine gewiſſe Rechtsgleichheit 
herrſchen, zumal ein Kameel eher in den Himmel, als mancher, der 
Schweningercur bedürftige Logenbeſitzer ohne Geräuſch durch die Thür 
kommt, auch wenn ſie nicht im Entfernteſten an ein Nadelöhr er⸗ 
innert. Außer dieſen Verfügungen, die ein wenig an das Wort ge: 
mahnen „Strenge Herren regieren nicht lang“, ift von den Hof: 
bühnen kein epochemachendes Ereigniß zu melden; denn daß Herr 
Kaliſch ſein Abſchiedsgeſuch zurückgezogen und Herr Ludwig auf ſeinen 
Urlaub verzichtet hat, iſt zwar als große That von unüberſehbarer 
Bedeutung in einigen Theaterblättern breit und tief erörtert worden, 
allein der profanen Welt wäre es vielleicht wichtiger geweſen, zu er⸗ 
fahren, ob in Deutſchland, in dem Volke der Dichter und Denker, 
wirklich kein Mann ausfindig zu machen iſt, der dramaturgiſche Kraft 
und Erfahrung den königlichen Bühnen widmen und neben dem 
Generalgewaltigen als Generalſtabschef wirken könnte. Aber vielleicht 
erweiſt die Zukunft, daß Graf Hochberg eines ſolchen Beiſtandes nicht 
bedarf, ſondern ſelbſt der Meiſter ift, der Goethe's Spruch bewahr⸗ 
heitet: „In jedem Künſtler liegt ein Keim von Verwegenheit, ohne 
den kein Talent denkbar iſt.“ Einſtweilen zehrt Graf Hochberg noch 
aus den Schätzen feiner Vorgänger. „Donna Diana’ von Heinrich 


bier Theatereoup. Mit einem Schlage hat die 
alle ihr vorliegenden Budget⸗ und Finanzprojecte zertrümmert 
und bei Seite geſchoben, ſowohl das Budget der Regierung, 
wie das der Commiſſton, wle auch alle ſonſtigen Vorſchläge 
und Reformanträge. Die Commentare der Preſſe beſchränken ſich, 
abgeſehen von ihrer Verwunderung über dieſen unerwarteten Streich 
der Kammer, im Allgemeinen darauf, zu conſtatiren, daß man ſich 
nunmehr einfach dem Nichts gegenüber befinde, daß aber das rein 
negative Votum der Kammer immerhin noch keine Löͤſung der Budget- 
frage ſei. Wie man aber jetzt aus der Verwirrung herauskommen 
ſolle, weiß ſo recht eigentlich noch Niemand und die Blätter kommen 
in ihrer Mehrheit zum Schluß, daß man ſich wohl diesmal mit einem 
irgendwie zuſammengeſtoppelten Budget werde behelfen müſſen. Die 
monarchiſchen Organe verhehlen natürlich ihre hoͤchſte Freude über 
den angerichteten Gächis nicht und erſparen den Republikanern ihre 
hohnvollen Sarkaßmen über deren Finanzwirthſchaft und über deren 
Ohnmacht, ein anſtändiges Budget zu Stande zu bringen, keineswegs. 

Die Miniſter traten heute Morgen zu einem außerordentlichen 
Cabinetsrath zuſammen, um über die neu geſchaffene Lage zu bez 
rathen, und begaben ſich dann in die Bubgetcommiffion, um 
mit dieſer über eine Verſtändigung auf der Baſis des geſtrigen 
Kammervotums zu conferiren. Nach langen Debatten endete dieſe 
Berathung folgendermaßen, wie der „Temps“ meldet: f 

„Herr von Freycinet erklärt ſchließlich, daß er auf die Anleihe von 
466 Millionen verzichte, für den Augenblick aber nichts weiter ſagen 
kann. Herr Wilſon dringt darauf, daß man das Kap. IV über die 
396 Millionen Iproc. perpetueller Rente ſofort votire und das auf 
die Amortiſirung der ſechejihrigen Obligationen bezügliche Kap. V 
votire. Mehrere Mitglieder beſchwören den Finanzminiſter, ſich mit 
der Commiſſion zu verſtändigen. Herr de Freycinet wandte ſich Direct 
an Herrn Sadi Carnot und appellirte an ſeinen Patriotismus, um 
von ihm zu verlangen, daß er auf die Anleihe von 466 Millionen 
verzichte. Die Commiſſion wird demnach der Kammer die Verſtän⸗ 
digung zwiſchen ihr und der Regierung anzeigen. Sie wird das 
ſofortige Votum des Kap. IV, betr. die auf 396 redueirten 
Zinſen der 3proc. perpetuellen Rente, beantragen, um fo die Ber- 
zichtleiſtung auf die Anleihe zu bezeichnen. Des Weiteren wird fie 
vorſchlagen, das Kap. V über die Amortifirung zu referoiren, und im 
Verein mit der Regierung neue Erſparniſſe ſuchen.“ 


L. Paris, 20. Nov. [In der geſtrigen außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Abgeordnetenhauſes! führte der Präfident 
der Budgetcommiſſion Rouvier aus, daß zwiſchen ihm und der Re⸗ 
gierung ein Ausgleich vereinbart worden war. Wie wir ſchon mel⸗ 
deten, beſteht dieſer darin, daß die Regierung auf die Anleihe von 
466 Millionen verzichtet, die Ziffer des Ausſchuſſes für Cap. IV, be⸗ 
treffend die auf 396 Millionen reducirten Zinſen der Zprocentigen 
perpetuellen Rente, annimmt und darein willigt, das Cap. V über 
die Amortiſation zu reſerviren. Herr Rouvier ſpendete pflichtſchuldigſt 
dem Finanzminiſter Sadi Carnot Lob, deſſen Nachgiebigkeit das Ueber⸗ 
einkommen erleichtert hätte. Man lächelte dazu offen oder verbiſſen 
und Graf Donville-Maillefeu vermochte nicht, den Aerger dar: 
über zu unterdrücken, daß nach der Genehmigung ſeines Antrages, 
die ganze Budgetvorlage in Bauſch und Bogen an die Commiſſion 
zurückzuverweiſen, ein Ausgleich nun doch noch möglich geweſen war. 
Namentlich wandte er ein, daß es nicht an der Kammer, ſondern an 
dem Ausſchuſſe wäre, die rettenden Erſparniſſe ausfindig zu machen. 
Es hatte ſchon geheißen, der „rothe Graf“ hoffe Finanzminiſter zu 
werden; aber fo lange Herr Clémenceau nicht Conſeilspräſident iſt, 
ſcheint eine ſolche Hoffnung allzu verwegen. Die Vorſtellungen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

Erfolg erzielt hat, iſt noch unter Herrn von Hülſen vorbereitet 
worden. Dem Textbuche liegt die prächtige, alte Komödie von 
Moreto zu Grunde, welche durch ihre Metamorphofe zum 
Libretto nicht gewonnen hat. Der jugendliche Componiſt zeigt ſich 
in der leichten, von des Gedankens Bläffe wenig angekränkelten Muſik 
als Eklektiker. Er ſchwimmt bald im Fahrwaſſer der Claſſiker, bald 
des Bayreuther Meiſters, bald ahmt er Jaques Offenbach nach, bald 
verfällt er ganz in die Weiſe von Johann Strauß: Jedes Genre iſt 
gut, nur nicht das langweilige. Und langweilig iſt Donna Diana 
in der That nicht, wenn ſie auch nicht einen einheitlichen Genuß ge⸗ 
währt. Muſikkenner wollen beſonders die glänzende Behandlung des 
Orcheſters rühmen, während unter den Darſtellern in erſter Linie Frl. 
Lola Beeth und Herr Krolop verdienten Beifall fanden, die blanken 
Blechpanzer der Ritter dagegen jedes Auge und jeden Geſchmack 
verletzten. f 


Minder glücklich, als trotz des Bleches das Opernhaus, war bei 
ungleich effectvollerer Ausſtattung mit Planquette's romantiſcher Ope⸗ 
rette: „Rip⸗Rip“ das Walhalla⸗Theater. Es iſt eine ſpukhafte Geiſter⸗ 
geſchichte mit Beſchwörung, Schatzgraben und allerlei „Freiſchütz⸗ 
cascadenfeuerwerksmaſchinerie“, wie Platen ſagt, bald gruſelig ſpan⸗ 
nend, bald toll und ausgelaſſen, und dazu eine gracidfe, lyriſche, faſt zu 
ängſtlich alle Effecthaſcherei meidende, weich melodiſche Mufik, 
der es leider an dramatiſcher Kraft und feſſelnder Lebendigkeit ge⸗ 
bricht. Während der Hörer Hofmann gegenüber Mannigfaches aus⸗ 
zuſetzen, im Ganzen aber ein Gefühl der Befriedigung hat, iſt er 
Planquette gegenüber von Einzelnem entzückt, von dem geſammten 
Werke aber wenig erbaut. Der Erfolg war darum ſehr beſtritten, 
und die Bühne, welche ſich der leichtgeſchürzten Muſe gewidmet hat, 
wird nach baldigem Erſatz für eine Operette ſuchen, deren Held 
ſchläft und die Zuſchauer zur Nacheiferung in dieſer beſchaulichen 
Thätigkeit reizt. 

Luſtiger als im Walhalla⸗Theater geht es heuer im Circus Renz 
zu. Der Altmeister der Equilibriſtik hat wieder feinen Einzug in 
Berlin gehalten und mit ihm ſeine zahlreichen Künſtler, welche un⸗ 
übertroffen ſind zu Waſſer und zu Lande. Zu Waſſer Miß Paula, 
die ſchmucke Najade, welche in der Eröffnungsvorſtellung fait einen 
Bund mit dem Hades geſchloſſen hätte. Sie hatte minutenlang in 
einem Bade von 29 Grad Réaumur. unter Waſſer gelegen, als der 
Hammerſchlag an die Glaswand des Baſſins unerwidert blieb. „Die 
Künſtlerin war in Ohnmacht gefallen, um jedoch am nächſten Tage 
wieder heiter ihre Fertigkelten zu zeigen. Die „Künſtlerin!! Iſt das 
wirklich Kunſt? Iſt es wirklich erfreulich, daß cioilifirte Nationen an 
ſolchen Kraftſtücken Freude und Genuß finden? Wir verdammen die 
ſpaniſchen Stiergefechte als barbariſch und vergeſſen — vor der 
eigenen Thür zu kehren. Freilich, wir ſchelten auch auf den „Cul 


mit der Crinoline. Faſt möchte man auf den „Frauenfeind“ ri 
niren, den unſer liebenswürdiger und bei den Frauen er beliebter 
College Ferdinand Groß demnächſt herausgiebt, um Pre = dn 
die Spitze getriebenen Frauencultus“ anzukämpfer EN gen den; 1 
dem Pfarrer Colignac's zu reden, „wir woll“ n och, um m 
keine Grobheiten ſagen“. 


Berlin, 21. November 1886. W. Lund. 
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de Paris“ und können die „Tournure“ nicht überwinden, wir 
ſpotten über die Reiftöcke der Pompadourzeit und befreunden uns 
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und doppeltem Knie in dunkelroth 


englischem Kammgarn, 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
a k. k. österr. & k. rumän. Hoflieferant. s 
Breslau, Am Rathhause 26. 


Mit zwei Beilagen. 


- Fortſetzung.) TB 
Donville⸗Maillefeu's nützten nichts, das Haus genehmigte mit 543 
gegen 6 Stimmen das Cap. IV, vertagte mit 349 gegen 184 
Stimmen das Cap. V und ſetzte die Berathung bis Cap. XIV fort. 

Das „Journal des Débats“ ſchließt einen Artikel über die 
heutige Verwirrung auf dem Finanzgebiete, wie folgt: 

„Wahrſcheinlich hat Herr Sadi Carnot Herrn von Freyeinet nicht in 
Verlegenheit ſetzen wollen, einen neuen Finanzminiſter unter den Staats⸗ 
männern zu wählen, welche die Statthalterſchaft in Tonkin abgelehnt haben. 
Dieſe Entſchuldigung hat etwas für ſich, aber ſie ändert nichts an der 
falſchen Lage des Finanzminiſters. Wenn der Conſeilspräſident nicht die 
Leitung der Debatte übernimmt und unentwegt bis ans Ende auf der 
Breſche bleibt, ſo wird man noch allerlei Ueberraſchungen erleben können. 
Das Budget, welches aus dieſem Imbroglio hervorgehen wird, ſoll nach 
Denen, die es befürworten, nur ein Budget in Erwartung eines anderen 
ſein. Was erwartet man aber? Beſſeres oder Schlimmeres? 

„Die heutige Kammer wird, hierüber iſt keine Täuſchung mehr erlaubt, 
bis ans Ende ihrer Tage ohnmächtig bleiben; ſie wird niemals ein lebens⸗ 
fähiges Budget zur Welt bringen. Sie wird alljährlich die Zahl der auf⸗ 
regenden Fragen vermehren und unaufhörlich ihre Tagesordnung noch 
umfangreicher machen, ſie aber erſchöpfen, niemals, weil fe außer Stande 
iſt, irgend etwas zu beendigen oder abzuschließen. Die verſtändigen 
Leute müjfen fortan ihre Blicke über die Bänke der Kammer, 
wo die Deputirten figen, hinaus richten und aus den Fenſtern 
des Palais Bourbon zu dem Lande reden. Das Publikum, dem 
man ſeine Aufmerkſam keit zu ſchenken hat, iſt fern von der Tribüne un 
den Stimmurnen nahe. Dieſes Publikum wird am Tage der allgemeinen 
Wahlen, welcher vielleicht näher liegt, als man denkt, wie wir hoffen, dem 
traurigen Schauſpiele ein Ziel ſetzen, welches die heutigen Abgeord⸗ 
neten uns geben, indem es Vertreter wählt, die ernſt genug ſind, um ſich 
nicht mit Worten abſpeiſen zu laſſen und praktiſch genug, um die An⸗ 
* aaar y des Landes zu beſorgen, ohne daß Herr von Donville: 
Maillefeu ſich darein zu miſchen braucht.“ 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 22. November. 


Im letzten Mittagblatt meldeten wir bereits, daß Rudolf 
von Uechtritz, der heroorragendfte Privatgelehrte Deutſchlands auf 
dem Gebiete der ſyſtematiſchen Botanik, am Sonntag Morgen um 
ein Uhr an einer Gehirnhautentzündung geſtorben iſt. Als einziger 
Sohn des um die ſchleſiſche Botanik und Entomologie gleich verdienten 
Premierlieutenants a. D. Max von Uechtritz am 31. December 1838 
zu Breslau geboren, beſuchte Rudolf von Uechtritz von 1845 an 
das Magdalenen⸗ und ſpäter das Matthias⸗Gymnaſium, an welchem 
er zu Oſtern 1857 das Abiturientenexamen ablegte und ſodann bei 
ſeinem Uebergange zur Univerſität der längſt als Liebhaberei be: 
triebenen Botanik ſich vollſtändig widmete. Ein zeitig auftretendes 
Herzleiden verhinderte den officiellen Abſchluß feiner unter der Leitung 
von Männern wie Göppert, Körber, Ferd. Cohn, begonnenen 
Studien und feinen Eintritt in eine öffentliche Laufbahn. Um fo 
intenſiver widmete er fih als Privatmann dem Studium der deutſchen 
und ganz ſpeciell der ſchleſiſchen Flora, auf beiden Gebieten in kurzer 
Zeit als erſte Autorität allgemein anerkannt. In Uechtritz' Händen 
concentrirten ſich alle bedeutenderen Funde aus dieſem Gebiete, und 
obgleich nicht als öffentlicher Lehrer thätig, bildete er eine ganze 
Schule ſtreng ſyſtematiſcher Forſcher aus. 

Der Name des fleißigen, immer zuvorkommenden und gefälligen 
Gelehrten war weit über die deutſchen Grenzen hinaus gekannt und 
eine rege Correſpondenz verband Uechtritz mit allen Coryphäen 
der ſyſtematiſchen Botanik in Europa und Nordamerika. Das Her: 
barium des Verſtorbenen, deſſen Stamm im Anfang des Jahrhun⸗ 
derts von feinem Vater angelegt wurde, gehört heut zu den nicht nur 
an Zahl der Exemplare größten Herbarien Deutſchlands, ſondern auch zu 
den werthvollſten Sammlungen. Speciell für Schleſiens Flora iſt es die 
bedeutendſte aller eriftirenden Collectionen. Dank der Fürſorge des Ver: 
ſtorbenen wird das Herbarium in Breslau und zwar im Beſitz des 
botaniſchen Gartens verbleiben. 

Im Jahre 1859 gründete Uechtritz im Verein mit zahlreichen 
jüngeren Kräften einen botaniſchen Cirkel, dem u. A. die 
Herren Profeſſor Dr. Engler, Profeſſor Dr. Sadebed- Hamburg, 
Regiſtrator Kabath, Profeſſor Haußknecht⸗Weimar, Garten: 
inſpector B. Stein, Garteninſpector Heidenreich-Münſter, Apo⸗ 
theker und Gutsbeſizer R. Fritze Rybnik u. f. w. angehörten, und 
aus welchem ſich ein ſehr thätiger Tauſchverein entwickelte, welcher 
heute noch als das hervorragendſte derartige Inſtitut fortlebt. Dieſen 
botaniſchen Cirkel hat Uechtritz bis zu ſeinem Tode aufrecht er⸗ 
halten. Um ihn gruppirten ſich die ſtets wechſelnden neuen 
Mitglieder. An jedem Jahresſchluß publicirte R. von Uechtritz 
die Funde der Mitglieder dieſes Cirkels und alle ihm ſonſt 
aus Schleſien zugegangenen neuen botaniſchen Entdeckungen in 
den Jahrbüchern der ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft. Auch 
ſonſt war er unermüdlich thätig als Verfaſſer kleinerer botaniſcher Ab⸗ 
handlungen über kritlſche Arten der deutſchen Flora. Seine lang: 
jährigen Vorarbeiten für eine Flora Schleſiens ſtellte er in um⸗ 
faſſendſter Weiſe Herrn Apotheker Fief in Hirſchberg zur Verfügung, 
deſſen Flora Schleſtens unter auch ſonſtiger reger Mitwirkung 
Uechtritz' erſchien. Als Autorität erſten Ranges galt Uechtritz in 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen beſonders in der Kenntniß der fo ſchwierigen 
Gattung Hieracium. In dieſer Gattung verewigt ein Hieracium Uech- 
tritzianum, aus dem Rieſengebirge, den Namen des Verſtorbenen, der 
auch in mehreren anderen Pflanzennamen fortlebt. Noch am Todes⸗ 
tage lief eine Anerkennung der Verdienſte Uechtritz ein, indem wenige 
Stunden nachdem er ausgelltten hatte, das Diplom ankam, das ihn 
zum Ehrenmitgliede des naturwiſſenſchaftlichen Vereins für Weſtfalen 
ernannte. 

Im wiſſenſchaftlichen Leben allſeitig geſchätzt, beſaß Uechtritz auch 
im privaten Verkehr nur Freunde und ſelbſt die politiſchen Strö- 
mungen unſerer Tage, in welchen er als alter Burſchenſchafter (Ar⸗ 
mine) ſeinen liberalen Standpunkt gern mit Entſchiedenheit vertrat, 
änderten daran Nichts. l 

Am Sarge des im blühenden Mannesalter dahingeſchiedenen 
Forſchers trauert eine tiefgebeugte Mutter, welcher er ihr Alles war 
und die ihm ſeine jahrelangen Leiden mit wahrer Mutterliebe zu er⸗ 
leichtern ſuchte. - 

Das Begräbniß des Verewigten wird Mittwoch Mittag um 
1 uhr ſtattfinden. 

— Morgen, Dinstag, wählen diejenigen Wähler der 
erſten Abtheilung, deren Namen mit G—K anfangen, 
wiederum von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 
4 uhr Nachmittags im Sitzungsſaal der Stadtverord⸗ 


neten. Eine möglihft zahlreiche Betheiligung an der 
Wahl iſt im Intereſſe der liberalen Sache geboten. 
— Die „Voſſiſche Zeitung“, von unſerer Mittheilung Notiz 


nehmend, daß bei den hieſigen Stadtverordnetenwahlen in der 
zweiten und dritten Abtheilung der Beſitzſtand der liberalen Partei 
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Blätter, daß die deutſchfreiſinnige Partei zwei Sitze verloren habe, ob 
nicht etwa unter den Liberalen der „Breslauer Zeitung“ zwei 
Nationalliberale mit verſtanden ſeien. Das iſt nicht der Fall; 
wir ſprachen von dem Beſitzſtand der deutſchfreiſinnigen Partei, 
gegen welche bekanntlich die Nationalliberalen im Bunde mit den 
Antiſemiten und ſonſtigen Conſervativen anfämpften. 

— Von der geſammten ortsanweſenden Bevölkerung 


des preußiſchen Staates waren nach den Angaben der „Statiſtl⸗ g 


[hen Correſpondenz“ am 1. December 1885 dem Religionsbekennt⸗ 
niſſe nach 18 243 587 (64,42 Proc.) evangeliih und 9 621 624 
(33,97 Proc.) katholiſch, darunter 1 437 griechiſch⸗katholiſch oder ruſſiſch⸗ 
orthodox; 83 020 (0,30 Proc.) gehörten zu den ſonſtigen Chriſten; 
366 543 (1,30 Proc.) waren Juden, 155 Bekenner anderer Reli⸗ 
gionen; bei 2183 war die Angabe des Religionsbekenntniſſes unver⸗ 
ſtändlich oder ſo unbeſtimmt, daß eine Zutheilung zu einer der vor⸗ 
genannten Gruppen nicht erfolgen konnte, und bei 1 346 Perfonen 
fehlte dieſe Angabe in den Zählkarten überhaupt und konnte auch 
weder aus dem ſonſtigen Inhalte der Zählpapiere noch durch Rück⸗ 
fragen ergänzt werden. Von den im Alter von über 6 bis zu 14 
Jahren ſtehenden 5225884 ſchulpflichtigen Kindern waren 3 326 931 
evangeliſch, 1819 238 röͤmiſch⸗katholiſch, 15 407 waren griechiſch⸗katho⸗ 


d liſch oder gehörten zu den fonftigen Chriſten, und 64 308 waren jüdiſch. 


Von je 1000 Perſonen ſtanden demnach im ſchulpflichtigen Alter: bei 
den Evangeliſchen 182,4, bei den Röͤmiſch⸗katholiſchen 189,1, bei den 
Griechiſch⸗katholiſchen und ſonſtigen Chriſten 178,3 und bei den Juden 
175,5. Auch bezüglich der Vertheilung nach dem Geſchlechte macht 
ſich ein Unterſchied zwiſchen den Bekenntnißgruppen bemerklich; denn 
unter je 1000 Perſonen befanden ſich bei den Eoangeliſchen 489,2, 
bei den Katholiken 493,2, bei den ſonſtigen Chriften 481,8, bei den 
Juden 492,1 und bei den Bekennern anderer Religionen (Muha⸗ 
medaner, Buddhiſten u. ſ. w.) ſogar 877,4 Männer. Nach der in 
die Zählkarten eingetragenen näheren Angabe des Religionsbekennt⸗ 
niſſes befanden ſich unter den 18 243 587 Evangeliſchen 2480171 
Lutheraner (einſchließlich der Alt: und Separirtlutheraner) und 378 275 
Reformirte. Unter den 83 020 ſonſtigen Chriſten waren 4711 Herren⸗ 
huter, 13 022 gehörten zur apoſtoliſchen Kirche; 22 728 waren Bap: 
tiften, 13 948 Menoniten, 3321 Methodiſten, Quäker, Presbyterianer; 
1372 gehörten der engliſchen Hochkirche an, und 23 918 hatten ſich 
als Diſſidenten, Freigemeindler, Chriſtkatholiken, Mormonen u. ſ. w. 
bezeichnet. Die Zahl der Angehörigen der apoſtoliſchen Kirche (Jroin⸗ 
gianer) iſt wahrſcheinlich beträchtlich größer, als oben angegeben, da 
ſich ein Theil der betreffenden Perſonen bei der Volkszählung als 
„evangeliſch“ zu bezeichnen pflegt. 


— x. Lobe⸗Theater. Am vorigen Sonnabend gelangten Plangquette's 
„Glocken von Corneville“ zur Aufführung. Das Stück führt den ſtolzen 
Titel „Romantiſche Oper“ inſofern nicht mit Unrecht, als die Hauptſcenen 
längſt aus anderen Opern („Martha“, „Weiße Dame“, „Fra Diavolo“ ꝛc.) 
bekannt ſind. Die Muſik iſt nicht gerade originell und tief, aber doch 
durchweg graziös und anſprechend; die Pfade des ordinären Operetten⸗ 
ſingſangs betritt der Componiſt nie. Die Aufführung hinterließ im Ganzen 
einen recht befriedigenden Eindruck. Beſonders beifällig wurde die geſang⸗ 
liche und ſchauſpieleriſche Leiſtung des Herrn Odemar aufgenommen, 
deſſen Durchführung der Partie des alten Pächters Gaspard in der That 
weit über das Niveau deſſen hinausging, was man ſonſt in Operetten zu 
hören gewohnt ift- Auch Herr Beeſé (Marquis de Corneville) wußte 
durch ſeine hübſchen Stimmmittel, denen nur eine ſolidere Ausbildung zu 
wünſchen wäre, das Publikum für ſich einzunehmen. Die Rolle der Haide⸗ 
roje ſchien Frl. Zimaier's Naturell nicht ganz zu conveniren. Die ſonſt 
ſo dankbaren Geſangsnummern gingen faſt wirkungslos vorüber, und im 
Spiele machte ſich, zumal im letzten Acte, ein Uebermaß von Pikanterie 
geltend, welches nur einem Theile der Zuhörer zu gefallen vermochte. Von 
der großen Anzahl der außerdem an der Aufführung betheiligten Perſonen 
verdienen Frl. Well (Germaine) und Herr Baſch (Jean Grenicheux) aner⸗ 
kennende Erwähnung. 

Vom Lobe⸗Theater. Zur Jeter des 25jährigen Schrift: 
ſteller-Jubiläums von Adolph L' Arronge, des früheren verdienit- 
vollen Leiters des Lobe⸗Theaters, findet am Donnerstag, 25. d. Mts., die 
hundertſte Aufführung des Luſtſpiels „Haſemann's Töchter“ ſtatt. Herr 
Richard Homann, der frühere Liebling des Breslauer Publikums, welcher 
vom Wallner⸗Theater in Berlin ans Lobe⸗Thegter zurückgekehrt ift, tritt 
darin zum erſten Male wieder als „Knorr“ auf, und Frl. Clara Helmer, 
durch ihre Wirkſamkeit am hieſigen Stadt⸗Theater noch in gutem Andenken, 
ſpielt die Rolle der „Emilie“. 

© Die Kunſthandlung Kohn u. Hancke (Junkernſtraße) hat in ihren 
Räumen eine Ausſtellung decorativer Kunſtwerke eröffnet, die für jeden 
Kunſtfreund ſehenswerth iſt. Die Ausſtellung enthält nur vorzügliche 
Arbeiten, meiſt von italieniſchen Künſtlern, denen man ſonſt nur auf aka⸗ 
demiſchen Ausſtellungen, und auch da ſelten genug begegnet. nter: 
eſſant ift es zu beobachten, wie die Italiener, dieses von der Natur 
für die Bildhauerkunſt ſo reich begabte Volk, feſt an der ererbten und be⸗ 
währten Technik früherer Jahrhunderte feſthalten. Die ausgeſtellten pracht⸗ 
vollen Majolika⸗Vaſen und Schalen machen durch Form und Farbengebung 
den Eindruck, als gehörten fie der Rafaeliſchen Zeit an. Ueberaus es 
voll iſt eine in Turin preisgekrönte Alabaſter⸗Statuette von Tabacch 
„Cica, cica!“ (Aetſch, aetih!) ein junges und ſehr ſchönes Mädchen, das 
beim Wettſchwimmen zuerſt das Ufer erreicht hat und nun triumphirend 
ihre weniger gewandten Mitſchwimmerinnen verlacht. — Geiſtvoll erfunden, 
flott ausgeführt und von unwiderſtehlicher Komik ſind die farbigen Haut⸗ 
reliefs von Barbella: „ein Rechtsanwalt, der eine Vertheidigungsrede hält“, 
„ein Tafelredner“, „zwei Soldaten, die gleichzeitig ein Mädchen umarmen 
wollen“. Die kleinen Statuetten von Barbella wurden auf der Berliner 
Jubiläums⸗Ausſtellung allgemein bewundert und für ſehr hohe Preiſe ge⸗ 
kauft. Hier bietet fih die Gelegenheit, ebenſo Werthvolles für weit gez 
ringere Preiſe zu erwerben. = 

p. Tiſchler⸗Verſammlung. 
(Gartenſtraße) eine Verſammlung der hieſigen Tiſchlergeſellen ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt die Frage der Betheiligung der Breslauer 
Geſellenſchaft an dem auf den 28. und 29. December d. J. feſtgeſetzten 
Allgemeinen Deutſchen Tiſchler⸗-Congreß zu Gotha. Referent war Herr 
Broſig. Von einer Betrachtung der Lage der arbeitenden Klaſſen aus: 
gehend, verbreitete ſich Redner über Zweck und Nutzen der Organiſation 
der Arbeitnehmer, die, ſofern ſie eine ſtraffe, umfaſſende ſei, die ver⸗ 
worrenen Zuſtände im Handwerk zu beſeitigen, die Lage des einzeln 
machtloſen Arbeiters durch ihre Machtentfaltung zu beſſern vermöge. 
ee richtete ſchließlich an die Verſammlung den Appell, auf dem 


Am Sonnabend fand im Concerthaus 


Congreß zu Gotha durch einen Delegirten ſich vertreten zu laſſen. Die 
Verſammlung wählte zum Delegirten den Referenten ſelbſt. Demnächſt 
wurde eine Siebener⸗Commiſſion eingeſetzt, welche dem Delegirten das 
Mandat ertheilen und ihn event. mit Anträgen ausrüſten ſoll. Hierauf 
ſprach der zweite Vorſitzende der Verſammlung, Bergmann, über die 
„Mißſtände des Zuſchickweſens ſonſt und jetzt“. Mit den Vierziger 
Jahren beginnend, ſchilderte Referent die vielfachen Uebelſtände und Miß⸗ 
bräuche des Zuſchickweſens, wie es anfänglich durch die Tiſchlerinnungs⸗ 
boten und weiterhin durch die Altgeſellen verwaltet wurde. Er ſchloß mit 
perſönlichen Erfahrungen, die er an der Arbeitsnachweis⸗Stelle der alten 
Breslauer Tiſchler⸗Innung gemacht habe. Die Verſammlung nahm 
ſchließlich folgende Reſolukion an: Die heutige im Concerthaus tagende 
Verſammlung der Tiſchler Breslau's erklärt, da das Syſtem des heutigen 
Zuſchickweſens der alten Tiſchler⸗Innung eine Beſchränkung der perſön⸗ 
lichen Freiheit enthält, nach beſten Kräften dahin wirken zu wollen, daß 
der Arbeits⸗Nachweis in die Hände der Geſellen 


elegt und von dieſen 
gewahrt worden fei, fragt angeſichts der Behauptung gegnerischer verwaltet werde. Ferner macht die heutige Verſammlung ſämmtliche 
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Arbeitgeber, welche nicht Mitglieder der alten ung ſind, darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie laut § 105 der Neale Gemerbe, Benn nicht nothwendi 
baben, den Arbeits⸗Nachweis der alten ang zu benützen, ſondern del 
Bedarf ſich an den unentgeltlichen Arbeits⸗Nachweis des Fachvereins 
wenden können. 

1! Von der Univerſität. In den Vorſtand des Ausſchuſſes der 
Studentenſchaft find in der conſtituirenden Verſammlung am Dinstag, 
16. cr, folgende Mitglieder gewählt worden: Dr. phil. Ferdinand Kopka 
1. Vorſitzender); Curt Regehly, stud. theol. ev. (2. Vorſitzender); Paul 
ötticher, cand. phil. (1. Schriftführer); Heinrich Walter, stud. phil. 
8 Schriftführer)? Max Gyff, cand. med. (Kaſſenwart); Richard 

chilling, cand. phil. (1. Beiſitzer); Jobannes Reimann, stud. theol. 
ev. (2. Beifiger) In derſelben Verſammlung wurde eine ſtudentiſche 
Feier des 75jährigen Jubiläums der Univerſität beſchloſſen. Dieſelbe wird, 
wie wir bereits meldeten, Freitag, 10. December, durch Fackelzug und 
Sonnabend, 11. December, durch ſolenne Umfahrt durch die Stadt und 
durch Commers im Concerthaus begangen werden. Das nähere Pro⸗ 
gramm wird noch feſtgeſetzt werden. 

P. Töpferverſammlung. Von Seiten der Mainzer, Wiesbadener 
und Frankfurter Töpfergeſellen ift auf dem letzten Töpfer⸗Congreß im 
Neubſahr beantragt worden, das Unfallverſicherungsgeſetz über die ganze 

erufsbranche zu erweitern, d. h. eine Agitation unter den Fachgenoſſen 
zu entwickeln dehufs Einreichung einer Petition an den Bundesrath, um 
dieſen zur Erweiterung des Geſetzes zu veranlaſſen. Es iſt dann in Mainz 
ein aus 4 Mitgliedern beſtehendes Comité gebildet worden, welches mit 
der Erledigung der nothwendigen Vorarbeiten betraut wurde. Dieſes 
Comité hat ſich zuvörderſt an ſämmtliche Fachgenoſſen Deutſchlands mit 
dem Erſuchen gewandt, ſtatiſtiſches Material über Unfälle in Bauten, 
Fabriken, Werkſtätten u. ſ. w. einzuſenden. Die Statiſtik ſoll den Zeit⸗ 
raum vom Jahre 1881 bis zur Gegenwart umfaſſen. Mit der Ausarbei⸗ 
tung derſelben werden beſondere Vertrauensmänner beauftragt. Seitens 
der Breslauer Fachgenoſſen ſind in der am Sonntag Nachmittags im 
Saale des Caſinos (Neue Gaſſe) abgehaltenen Verſammlung zwei Mit⸗ 
glieder des Krankenkaſſenvorſtandes, Auſt und Nowitzki, zu Vertrauens⸗ 
männern gewählt und mit der Ausarbeitung der Unfallſtatiſtik betraut 
worden, Die betreffenden Liſten müſſen bis zum 24. d. M. nach Mainz 
eingereicht werden. 

Ein „Verein der Wollenen“ nach dem Syſtem Jäger's hat 
ſich hier am letzten Sonnabend conſtituirt. Der Verein will für die Ver⸗ 
und des Wollregimes wirken und feinen Mitgliedern Vorträge über 
wiſſenſ aftliche und künſtleriſche Themata aller Art bieten. Der Verein 
iſt bereits mit Prof. Dr. Jäger in Stuttgart meint eines von dem Er⸗ 
finder des „Wollregimes“ hierorts zu haltenden Vortrages in Verbindung 
getreten und erwartet Herrn Prof. Jäger für den Monat December. 

* Ein neuer Verein der Schleſier. Das ſtarke Heimathsgefühl 
der Schleſier ſpricht ſich recht deutlich in der bereits in den verſchiedenſten 
größeren Städten vollzogenen Gründung von Schleſier⸗Vereinen aus, 
welche das Bedürfniß nach age des landsmannſchaftlichen Intereſſes 
durch Pflege der Geſelligkeit und in anderer geeigneter Weiſe zu beffie⸗ 
digen ſuchen. Wie uns aus Frankfurt am Main mitgetheilt wird, 
hat ſich dort gleichfalls ein Verein von Schleſiern, und zwar unter dem 
Namen „Sileſia“, conſtituirt, der aus Mitgliedern beſteht, die der beſten 
Geſellſchaft angehören. Der Zweck des Vereins iſt außer der Pflege der 
Geſelligkeit die Unterſtützung bedürftiger in Frankfurt a. M. woh- 
nender Schleſier. Der Verein veranſtaltet während der Winterſaiſon 
mehrere Vergnügungen (Abendunterhaltungen, Kränzchen, Maskenbälle ꝛc.). 
Der Verein bea ſichtigt, bei dem im nächſten Jahre in Frankfurt ftattfin= 
denden Bundesſchießen ſeinen alsdann z. Z. dort weilenden Lands⸗ 
leuten ein größeres Vergnügen zu arrangiren. Auch iſt der Verein gern 
bereit, feinen Landsleuten, die dem Bundesſchießen beiwohnen wollen, jeg⸗ 
liche gewünſchte Auskunft über Frankfurter Verhältniſſe zu ertheilen. Briefe 
beliebe man an den „Verein Sileſia“ in Frankfurt a. M. zu adreſſiren. 


—d. Der Sy dene bi~ für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird am Mittwoch, den 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Sats Reſtaurant auf der Carlsſtraße feine nächte Verſammlung abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn Dr. med. Lepp⸗ 
mann „über die Trunkſucht und ihre e arten mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung Breslauer Verhältniſſe.“ Gäſte ſind willkommen. 


© Turnlehreriunenprüfung. Wie wir hören, wird auch im Jahre 
1887 ein etwa dreimonatlicher Curſus zur Ausbildung von Turnlehrerin⸗ 
nen in der königlichen Turnlehrer⸗Bildungs⸗Anſtalt zu Berlin abgehalten 
werden. Der Termin zur Eröffnung deſſelben ift auf Freitag, den Iſten 
April k. 33., anberaumt worden. eldungen der in einem Lehramte 
ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 
bis zum 15. Januar k. J, Meldungen anderer Bewerberinnen unmittelbar 
bei dem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medieinal⸗Angelegen⸗ 
heiten ſpäteſtens bis zum 1. Februar k. J. anzubringen. 

1! Mafmahmen gegen Einſchleppung der Cholera durch Aus- 
wanderer. Wie wir hören, iſt die Anordnung getroffen worden, daß die 
Eiſenbahn wieder, wie früher, für die aus Oeſterreich⸗Ungarn kommenden 
Auswanderer beſondere Waggons benutzen ſollen. Ferner iſt der 
Des infections apparat des Tgl. Poilzeigefängniſſes vorläufig in das 
Wenzel⸗Hancke'ſche Krankenhaus geſchafft und in Göttingen ſind zwei neue 
Dampf⸗Desinfectionsapparate beſtellt worden. — Sobald der Eiſenbahnzug 
Abends 6 Uhr 10 Min. und 9 Uhr aus Oberſchleſ. auf dem Hief. Centralbahnhofe 
angekommen iſt und die Auswanderer die Waggons verlaſſen haben, werden 
letztere ſofort losgekoppelt, durch eine beſondere Maſchine fortgeführt und 
dann einer gründlichen Desinfection unterworfen. Die Auswanderer ſelbſt 
werden ohne Aufenthalt in die für ſie beſtimmte Baracke geführt, wo ſie 
durch Herrn Dr. med. Wolff, der ſtändig den ſanitären Ueberwachungs⸗ 
dienſt verſieht, der ärztlichen Reviſion unterworfen werden. Die Polizei⸗ 
organe haben ſtreng darauf zu ſehen, daß die Auswanderer mit dem 
Publikum in keine Berührung kommen. Jeder Verſuch ſeitens des Publi⸗ 
kums, ſich den Auswanderern zu nähern, wird zurückgewieſen. Denjenigen 
Auswanderern, welche noch keine directen Billets nach Hamburg oder 
Bremen haben, werden dieſelben durch Eiſenbahnbeamte in die Baracke 
gebracht. Letztere wird durch zwei Schutzleute ſcharf bewacht. Dem 
Vernebmen nach werden diejenigen Auswanderer, welche hier bleiben 
wollen, einer achttägigen Quarantaine in der Baracke unter⸗ 
worfen. — Der vom Allerheiligen⸗Hoſpital geſtellte Krankenwagen, 
ſowie der Eiſenbahnwagen vierter Klaſſe, welcher zur Aufnahme 
von plötzlich Erkrankten beſtimmt iſt, ſind in der Nähe der Baracke unter⸗ 
gebracht. Der dem Krankenwagen beigegebene Wärter aus dem Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital hält ſich von 6 Uhr Abends in der Baracke auf. 
Heute Abend iſt die Baracke mit dem Polizeipräſidium und der Haupt⸗ 
feuerwache telephoniſch verbunden worden, mit der letzteren aus dem 
Grunde, um, wenn unter den zurückgebliebenen Auswandern ein Erkrankungs⸗ 
fall im Laufe des Tages vorkommen ſollte, ſofort ein Pferd für den 
Krankenwagen requiriren zu können. Ferner ſoll auch die Polizei⸗ 
Wache im Empfangsgebäude des Centralbahnhofes mit dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital telephoniſchen Anſchluß erhalten. In der Baracke unmittelbar 
neben dem für die Auswanderer beſtimmten Local auf der Nordſeite wird 
ein Desinfectionsraum eingerichtet. Geſtern, Sonntag, ſind um 6 Uhr 
10 Minuten 107 und um 9 Uhr 27 Auswanderer hier angekommen 
ſämmtlich aus Galizien und Ungarn. Heute Abend 6 Uhr 10 Minuten 
belief ſich die Zahl der Auswanderer nach ungefährer Schätzung weit über 
120. Im Ganzen find feit dem erſten October 678 Auswanderer aus 
Rußland und circa 6600 Auswanderer aus Oeſterreich⸗Ungarn hier ein⸗ 
getroffen. 

= Schutzmaßregeln gegen die Maul: und Klauenſeuche. An 
Stelle des § 2 der von dem Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln unterm 
3. October v. J. erlaſſenen landes polizeilichen Verordnung (Extrablatt zum 
Amtsblatt Stück 40), welcher lautete: „Ausnahmen von dieſem Verbote 
(nämlich der Einfuhr von Schweinen) finden nur bezüglich fetter 
polniſcher aus Ruſſiſch⸗Polen ſtammender Schweine für die Kreiſe 
Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz, Zabrze und Gleiwitz ſtatt. — Die be: 
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und für die Jatereſſenten möglichft leicht zugänglichen Orten unverzüglich 
ausgelegt werden. us | i 

‚© Rönigshütte OS., 21. Novbr. [Conſtituirung eines kauf⸗ 
männiſchen Vereins. — Proteſt gegen eine Stadtverordneten⸗ 
wahl. — Dr. 9 ] Bisher exiſtirten hier, wie bereits mitge⸗ 
theilt, zwei kaufmänniſche Vereine, „Kaufmänniſcher Verein“ heißend und 
„Verein chriſtlicher Kaufleute“. In der Erkenntniß, daß nur durch ge- 
meinſames Vorgehen die kaufmänniſchen Intereſſen gewahrt werden könnten, 
beſchloſſen beide, fih aufzulöſen und zu einem fih zu vereinigen. Dies 
iſt nun geſchehen. Der neugeſchaffene Verein heißt nunmehr „Kaufmän⸗ 
niſcher Verein zu Königshütte“. Zu Vorſtandsmitgliedern ſind nachſtehende 
Herren gewäblt worden: Müblenbeſitzer Joſef Stern als Vorſitzender, 
Kaufmann Worbs als deſſen Stellvertreter, Schalſcha als Rendant, Haus⸗ 
mann als Schriftführer, Köcher als deſſen Stellvertreter, Friedländer, 
Drabig, Gerſtberger, Jonas Sternberg und Fränkel als Beiſizer. Tagen 
wird der Verein im „Hotel zum ſchwarzen Adler“. Vereinsorgan iſt die 
„Königshütter Zeitung“. — Bei der letzten Stadtverordnetenwahl erhielt 
bekanntlich in der dritten Abtheilung Herr Ober⸗Schichtmeiſter Schwarz 
von 319 abgegebenen Stimmen 160, alſo nur eine halbe über die Hälfte. 
Gegen dieſe Wahl iſt nun Proteſt eingelegt worden. — Geſtern, am 20. 
d. Mts., ift Dr. med. Albert Brodziak geſtorben. Er hinterläßt ſehr zahl: 
reiche Freunde. Die Armen verlieren einen Wohlthäter an ihm. Seit 
mehreren Jahren war er Stadtverordneter und iſt neuerdings wieder auf 
6 Jahre gewählt worden. 


„e Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. An Stelle des 
im Juli d. J. verſtorbenen Pfarrers Schneider in Groß⸗Leubuſch, Kreis 
Brieg, iſt vom 1 Amte zum Pfarrer der dortigen katholiſchen Ge⸗ 
meinde der ſeitherige Kaplan Johannes Thiel aus Krappitz OS. berufen 
worden. — Der hieſige Dilettanten⸗Verein beging am vorigen Sonnabend 
Abend im Saale des Schauſpielhauſes mit Concert, Theater, Vorſtellung 
und Ball fein diesjähriges Stiftungsfeſt. — —oe. Bunzlau. Am 
Donnerstag hat der Lehrer emer. Pfeffer in der Verſammlung des hieſigen 
Handwerkervereins einen Vortrag über eine „Reiſe nach Südrußland und an 
die Mündungen der Wolga“ gehalten. — Der Verein der Bunzlauer 
Kaufmannſchaft, welcher zu ſeinen Mitgliedern den größten Theil der 
hieſigen ſelbſtſtändigen Kaufleute zählt, hielt am Sonnabend eine Ver⸗ 
ſammlung ab. In derſelben wurde beſchloſſen, behufs Veranſtaltung eines 
Thierſchaufeſtes, verbunden mit einer Ausſtellung landwirthſchaftlicher Ma: 
ſchinen u. f. w, ſich mit dem hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisverein, dem 
Gewerbeverein und den Behörden in Verbindung zu ſetzen. Die beabſichtigte 
Ausſtellung würde in der Zeit vom 15. Mai bis 1. Juni 1887 ftattfinden. — 
W. Goldberg. Der Rieſengebirgsverein beſchloß. auf dem Wolfsberge, 
an der Südſeite der oberen Reſtauration, eine Orientirungstafel anzu⸗ 
bringen, und dem Reſtaurateur Menzel⸗Wolfsberg eine Beihilfe von 50 M. 
zu ſeiner Stufenanlage von der Seiffenauer Seite auf den Berg zu ge⸗ 
währen. — Seit einigen Wochen mutet ein Bergmann auf der Südweſt⸗ 
feite der Stadt, am Stadtberge beim ſogenannten „Münſterbüſchel“, auf 
goldhaltiges Erz. — u. Militſch. An Stelle des Fürſten v. Hatzfeld iſt 
in Folge Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten die commiſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes dem Kreich⸗Deputirten Grafen Recke⸗Volmer⸗ 
ſtein übertragen worden. Wie verlautet, dürfte binnen kurzer Zeit der 
Sohn des in den Ruheſtand getretenen Landraths von Heydebrand zum 
Landrath des hieſigen Kreiſes ernannt werden. — Ratibor. Die hieſige 
Einhorn⸗Apotheke iſt von den Henning'ſchen Erben in den Beſitz des 
Apothekers Dr. Greinert aus Breslau übergegangen. — —a— Taruowitz. 
In Folge Denunclation wurde bei dem Uhrmacher K. hierſelbſt Haus⸗ 
ſuchung gehalten, und dort eine vor längerer Zeit von der Tochter des 
Bäckermeiſters N. verlorene werthvolle Korallenbroche gefunden, die das 
Dienſtmädchen Marie Nitſcher der Frau des K. in ſeiner Abweſenheit für 
6 M. verkauft hatte. Obgleich der Verluſt der Broche öffentlich bekannt 
gemacht und vor Ankauf gewarnt wurde, hat doch Frau K. die Broche 
gekauft. Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird das Weitere ergeben. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
h. Kempen, 21. Nov. [Selbſtmord.] Heute früh machte der Ge: 
richts vollzieher M. feinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Zerrüttete 
Vermögensverhältniſſe ſollen die Urſache hierzu geweſen ſein. „ hinter⸗ 
läßt eine Frau mit drei noch unverſorgten Kindern. 


Geſehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 20. Novbr. [Beleidigungs⸗Proceß.] Auf Grund 
beleidigender Artikel in der „Poſt aus dem Rieſengebirge“ hatte der 
Redacteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“, Heinrich Dürholt, gegen 
den Redacteur jenes confervativen Blattes, Friedrich Röhl, einen Proceß 
wegen Beleidigung angeſtrengt. Der erſte Termin fand vor dem hieſigen 
Schöffengericht ſtatt und endete mit der Verurtheilung des Angeklagten 
Röhl zu 75 M. Geldſtrafe eventuell 15 Tagen Haft, während ſeine Wider⸗ 
klage gegen Dürholt als verjährt zurückgewieſen wurde. Gegen dieſes 
Urtheil hat Röhl rechtzeitig die Berufung eingelegt und ſo kam die Sache 
heut zur nochmaligen Verhandlung vor die hieſige Strafkammer. Die 
Beweisaufnahme erſtreckte fih nur auf die Verlefung der von Dürholt 
ineriminirten Artikel der „Poft aus dem Rieſengebirge“ und der Stellen 
aus dem „Boten“, auf den ſich Röhl's Widerklage ſtützt. — Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautet: Röhl wird dreier Beleidigungen ſchuldig be⸗ 
funden, von denen aber eine nicht ſo ſchwer als die beiden anderen anzu⸗ 
nehmen iſt, weshalb die vom erſten Richter ausgeſprochene Strafe auf 
55 M. erniedrigt wird. Die Widerklage Röhl's gegen Dürholt wird 
ebenfalls als verjährt angeſehen. 


i Sprechſaal. 
ſchen Sparkaſſe beſchloſſen. Nothwendig wurde dieſer Nachtrag in Torge (Eingefandt.) 
der Verausgabung von Sparmarken an die Centralkaſſe des Bahnhofs Am 24. d. Mts., Abends 8 Uhr, findet im Caſino, Neue Gaſſe, eine 
Lauban. Eine längere Debatte rief auch ein Antrag des Stadtverordneten außerordentliche Generalperſammlung des Geſundheitspflegevereins ſtatt, 
Richter und Genoſſen, die Vertretung der Stadt Lauban im Kreis⸗Aus⸗ in welcher nach reiflicher Erwägung der Verhältniſſe durch den Verwaltungs: 
ſchuſſe 1 1 hervor. Der frühere Bürgermeiſter, Herr Feichtmayer,rath und die Kaſſenreviſions⸗Commiſſion die Erhöhung der bisher 90 Pf. 
welcher ſein Amt als 1 85 ‚des Kreis⸗Ausſchuſſes niederlegt, hat nämlich pro Monat betragenden Beiträge auf 1,20 M. beſchloſſen werden ſoll. 
ar 1 Zeit ein Mitglied des Kreistages — einen Herrn aus Veranlaſſung zu dieſer Veränderung giebt der alljährlich abnehmende Ne- 
175 enöls — erſucht, an ſeine Stelle keinen der fon Vertreter der Stadt |jervefond, die zweckmäßig erſcheinende größere Befriedigung der Mitglieder 
251 an im Kreistage, vr ein anderes Mitglied dieſer Körperſchaft au durch Gewährung von Verbandmaterial, Bruchbändern zc., und endlich die 
Ha e Rn nun die Stadt ca. ein Drittel aller Kreis ſteuern zahlt, fo tft gewiß zeitgemäße Berückſichtigung der Aerzte, deren Bemühungen bis jetzt 
5 de beſchla im Kreisausſchuſſe Högt wünſchenswerth. Aus diefem | nicht einmal nach den in der Kaffenpraris eingeführten Minimalſätzen 
— He; chloß die Verſammlung, die Vertreter der Stadt Lauban im bonorirt wurden. Ueberzeugt davon, daß die überwiegende Mehrzahl der 
i “Rre Stege = chen, dahin wirken zu wollen, daß Lauban auch fernerhin | Mitglieder diefe Vorſchläge gut heißen wird, werden diefe erſucht, in der 
m 8 ge nicht unvertreten fei. Auch der Magiftrat wurde erjucht, | Generalverjammhing mar, zu erfcheinen und bei der Abſtimmung der 
dieſem Beſchluſſe beizutreten, wozu ſich auch der anweſende Vertreter des guten Sache zum Siege zu verhelfen. 
Magiſtrats, Herr Stadtrath und Kämmerer Rammſtedt, bereit erklärte. Ein Freund des Geſundheitspflegevereins. 


H. Saarau, 17. November. ier.] Geſt ierte das hi 
ofanniter-ranfenfaus fein 18. Jebel Aal ber von bent Bree Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


lichen, Herrn Paſtor Kluge⸗Peterwitz, abgehaltenen Abendandacht bethei⸗ 
Berlin, 22. Novbr. Die neue Militärvorlage it im 


ligten fih ſeitens des Vorſtandes Herr von Lleres⸗Wilkau und Herr 
von Kulmiz⸗Ida⸗ und Warienhäte ſowie Herr Paſtor pri als 

Bundesrath angenommen worden und wird dem Reichstag gleich bei 
Eröffnung zugehen. 


Vertreter des Mutterhauſes Bethanien in Breslau. 
s nn Auen e ir Neben abe Der Verein ur 
nterhaltung e t i peuri 
Rathhaufe hlerfelbſt ſeine Generalverfammlung ab und wählte Re eigen * Berlin, 22. November. Der Prinz-Regent von Baiern 
Mitglieder der Verwallung wieder und zwar zum Vorſitzenden Herrn] kommt den 9. December nach Berlin und verbleibt hierſelbſt eine 
Sn 80. 1 "arante, pon Se ee 1 Woche. 
errn Geh. Sanitätsra 1 rer Herr Paſtor prim. ù f 
Ziegler, zum Schatzmeiſter Herrn Stadtrat) Mattheus, zum Vereinsarzt ci 2. W ; As if > Bukareſt 5 ee a 
Herrn Dr. Kretſchmer. Dem Auffihtörath gehören an die Herren Land⸗[Finanzminſter eingetroffen, anſcheinend, um m 
rumäniſchen Finanzleuten wegen eines Anlehens zu unterhandeln. 
* Berlin, 22. November. Die Börſenſteuer hat vom April 
bis Ende October 4 353 488, davon im October 714 298 Mark 
gebracht. 


rath Hoffmann ⸗ Scholtz, Buchdruckereibeſitzer Krumbhaar, Rechtsanwalt 
Die zwölſjährige Zuchthausſtrafe des Capitän Sarauw's ſoll 


weine dürfen Warſchau (ein ich Broga) nicht berührt 
haben;“ tritt zufolge der ſoeben T em Etto zum Amtsblatt er- 
laſſenen Verordnung vom 18. d. Mts. ent Paragraph: „Ausnahmen 
von dieſem Verbote finden nur bezüglich Tester olniſcher aus 
Ruſſiſch⸗Polen ſtammender Schweine mit der Maßgabe ſtatt, daß 
die Einfuhr folder Schweine nur in folgende Ortf aften der Kreiſe 
Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz, Zabrze und Gleiwitz erfo gen darf: Tarno⸗ 
witz, Radzionkau, Georgenberg, Alt⸗Chechlau, Piaſſetzna, Beuthen, Königs⸗ 
hütte, Scharley, Woiſchnik, Kattowitz, Laurahütte, Myslowitz, Piekar, 
Zawodzie, Schoppinitz, —— — Zabrze und Gleiwitz. — Die be⸗ 
treffenden Schweine dürfen Warſchau einſchließlich Praga nicht berührt 
haben.“ Ferner ift der frühere 8 4: „Aus den im 8 2 genannten Kreiſen 
dürfen aus Ruſſiſch⸗Polen ſtammende Schweine über die Grenzen des 
0 Bezirks hinaus in das weitere um weder auf der Eifenbahn 
noch auf Landwegen transportirt werden. Zum Transport folder Schweine 
in andere Kreiſe des Bezirks bedarf es meiner beſonderen Erlaubniß;“ 
folgendermaßen abgeändert: „Aus den im $ 2 genannten Ortſchaften 
dürfen ausländiſche Schweine über die Grenzen des dieſſeitigen Regierungs⸗ 
Bezirks hinaus in das weitere Inland überhaupt nicht, weder auf der 
Eiſenbahn, noch auf Landwegen, in andere Ortſchaften des Regierungs⸗ 
Bezirks nur mit meiner beſonderen Erlaubniß transportirt werden.“ 

» Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen oyj ei 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. In der Zeit vom 8. bis incl. 
20. d. M. haben ſich in genanntem Bureau 32 männliche und 17 weibliche 
Perſonen als Arbeitſuchende gemeldet und ſind in das Melderegiſter neu 
eingetragen worden, während in derſelben Zeit bei 59 Arbeitgebern 37 
männlichen und 40 weiblichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden 
konnte. — Die Erledigung aller Aufträge geſchieht ſowohl für Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer koſtenfrei und möglichſt umgebend. 

bh Der Regierungsdampfer v. Seydewitz hat mit 3 Schlepp⸗ 

kähnen, welche Steine für die verſchiedenen Strombau ellen geladen haben, 
3 hieſigen Schleuſen paſſirt. Morgen wird derſelbe ſich nach Ohlau 
egeben. 

+ Unglücksfall. Der 2 Jahre alte Knabe Max Bleier ſtürzte am 
12. November er. in der Wohnung ſeiner Eltern, Scheitnigerſtraße, in ein 
mit heißem Waſſer gefülltes Schaff und erlitt hierbei ſehr ſchwere Ver⸗ 
brühungen am ganzen Körper. Am 16. November c. mußte das ſchwer 
erkrankte Kind auf ärztliche Anordnung nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
geſchafft werden, woſelbſt daſſelbe am 19. November c. in Folge der er⸗ 
littenen Brandwunden unter unſäglichen Schmerzen ſtarb. 

1! Selbſtmord. Heute Abend gegen 8 Uhr ſchlich fi ein ſtellungs⸗ 
loſer Buchdruckereiarbeiter, Namens Klo ſſe, in eine hieſige Buchdruckerei, 
wo er vor längerer Zeit beſchäftigt geweſen war, ein, und machte ſeinem 
Leben in einem abgelegenen Raume durch Erhängen ein Ende. Der Ber: 
ſtorbene hinterläßt eine Frau und drei Kinder. 

+ Bur Ermittelung. Die am Sonnabend, 21. November er., aus 
der Filtal⸗Gefangen⸗Anſtalt entwichene Franziska Mureck hat fih nach 
ihrer Flucht zu einer Bekannten in der Adalbertſtraße begeben. Die 
Flüchtige, die Gefangenanſtaltskleidung trug, hat fih, um nicht aufzufallen, 
mit einer großen rothen Bettdecke, mit ſchwarzen Blumen durchwirkt, ein⸗ 
gehüllt, welche ſie einer dortigen Oberaufſeherin entwendet hatte. Die 
zꝛc. Mureck ift unterleibskrank und dürfte vielleicht unter einem fremden 
Namen einen hieſigen Arzt conſultirt haben. Etwaige Mittheilungen wer⸗ 
den im Bureau Nr. 12 des Polizeipräſidiums entgegengenommen. 

+ Polizeiliche Meldnugen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
aus Leipzig aus ſeiner auf dem Ringe befindlichen Marktbude 2 ſchwarz⸗ 
lackirte Schaukaſten, einem Maurer von der Reuſcheſtraße mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls eine grüne Börſe mit 17 M. Inhalt, einem Haushälter von der 
Scheitnigerſtraße von ſeinem Handwagen eine Kiſte mit Butter, einem 
penſionirten Vahnbeamten von der Kloſterſtraße ein Portemonnaie mit 
9 M. Inhalt, einem Tuchmacher aus Feſtenberg von ſeinem die Hunds⸗ 
felder Chauſſee paſſirenden Frachtwagen 7½ Ballen ſchwarz und blau, 
lila und ſchwarz geſtreifte Flanelle im Werthe von 338 M. — Abhanden 
gekommen iſt einem Profeſſor von der Bismarckſtraße ein Portemonnaie 
mit 3 M. Inhalt, einem Kaufmann vom Tauentzienplatze ein Portemon⸗ 
naie mit 5 M. Inhalt. — Gefunden wurde ein eiſernes Kreuz 2. Klaſſe 
mit Ordensband, ein Damenmuff, ein Quantum Wolle und ein Medaillon 
von Gold mit ſchwarzem Stein in Hufeiſenform. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aſſervirt. 


A Riben, 19. Novbr. (Stadtverordneten-Wahlen.] Bei der 
geſtern vollzogenen Stadtverordneten⸗Wahl wurden wieder- bezw. neuz 
3 in der 3. Abtheilung Kaufmann Kullmann (wieder) und Acker⸗ 
ürger Gugſch (neu); letzterer mit 60 Stimmen gegen 58, welche auf 
den ausſcheidenden Zimmermeiſter Schwan fielen. In der 2. Abtheilung 
wurden die ausſcheidenden Tiſchlermeiſter Baudemann und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Kühn mit erheblicher Stimmenmehrheit gegen Bäder- 
meiſter Burkard und Kaufmann Knobloch wiedergewählt. In der 
erſten Abtheilung vollzog ſich die Wiederwahl der früheren Stadtver⸗ 
ordneten Kaufmann Härtle und Rittmeiſter a. D. Hartwig ohne 
nennenswerthe Oppoſition. 


F- 


Steinau, 22. November. |Stadtverordneten:Ergänzungs:- 
wahlen.] Bei den heute hierſelbſt ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Er⸗ 
änzungswahleu wurden in der 3. Abtheilung die Herren Fabrikdirector 
je und Buchbindermeiſter Gösgen, in der 2. Abtheilung die Herren 

ühlenbeſitzer Reinſch und Schmiedemeiſter Kretſchmer, in der 1. Ab⸗ 
theilung die Herren Gaſtofheſitzer Raſchkte und Möbelfabrikant Hugo 
Gärtner ſämmtlich wiedergewählt. 


h. Laubau, 19. Novbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung.] In der 
heute Nachmittag abgehaltenen öffentlichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
ſeitens der Verſammlung ein Nachtrag zu dem Statut der hieſigen ſtädti⸗ 


Mattersdorf, Generalmajor z. D. von Nitſche, Oberbürgermeiſter Oertel, 
Apotheker Dr. Seidel von hier, Rittergutsbeſitzer Matpefius-Limdenbußch, 
Paſtor Olshauſen⸗Mertſchütz, Freiherr von Richthofen-Groß⸗Roſen und 
Landesälteſter von Sprenger⸗Malitſch. 
r. Neumarkt, 22. Novbr. [Kirchenconcert.] Am Sonntag fand dase z 
gur Feier des Todtenfeſtes in > 3 Kirche hierſelbſt es er durch den Kaiſer in ſechs Jahre Gefängniß umgewandelt worden ſein. 
iche Muſitaufführung unter Direction des Cantors und Organiſten Metzner. Die Verſetzung Francke s nach Bredtſtedt, Bezirk Kiel, iſt be⸗ 
ftatt. Der nicht unbedeutende Erlös aus freiwilligen Gaben wird duf ſtätigt worden. Francke wird dort der einzige Amtsrichter fein. 
wohlthätigen Zwecken verwendet. * Berlin, 22. November. Hans von Bülow erklärt das 
=ch= Oppeln, 21. Novbr. el enbahn Namslau:Oppeln.] Telegramm an Urbanek in Prag für eine Fälſchung von Anfang bis 
— — = Fe i iai 11 1 Im deutſchen Theater zu Prag fand geſtern gegen den ab⸗ 
iſenbahn 5 ei = I welende i í z 
deutung von Namslau nach Oppeln bereits zur öffentlichen Kenntnißnahme e n p 5 Kundgebung flatt, daß die Vor 
ausgelegen haben und der Termin zur Prüfung der dagegen erhobenen Berlin, 22 erden mußte. 
Einwendungen binnen Kurzem bevorſteht, werden nunmehr noch die ſpe⸗⸗ erliu, 22. Novbr. Die Socialdemokraten veröffentlichen 
ciellen Vorarbeiten für die Theilſtrecke Königshuld⸗Oppeln an geeigneten! jetzt den Ausſchluß des weimariſchen Landtagsabgeordnelen Mangner 


. ` T 


aus der Partei, weil derſelbe gegen die Parkeiprinzipien verſtieß und 
jede Solidarität mit der Partei ablehnte. Das Schiedsgericht hat 
unter Vorſitz eines Reichstagsabgeordneten getagt. Mangner hatte 
die Geltendmachung der focialiftifhen Theorien in einem kleinſtaat⸗ 
lichen Landtag und gegenüber einer wohlwollenden Regierung ſinnlos 
genannt. 


* Berlin, 22. Novbr. Im Cultusminiſterium wurde heute Mittag 


eine Conferenz abgehalten, in welcher über Maßnahmen wegen 
des Breslauer Cholerafalls berathen werden ſollte. Außer 
Räthen des Cultusminiſteriums nahmen auch zwei Räthe vom 
Miniſterium des Innern daran Theil. 

* Berlin, 22. November. Die ſtändige Pharmacopd: Coma 
miſſion ſoll unter dem Vorſitz des Directors des Geſundheitsamtes 
die Bundesrathsbeſchlüſſe über Ergänzungen der Pharmacopö von 
etwa zwei zu zwei Jahren vorbereiten. Außer Mitgliedern des Gez 
ſundheitsamtes ſollen zwölf Mitglieder durch den Reichskanzler berufen 
werden und Diäten erhalten. 


£ Berlin, 22. November. Oberſteuerinſpector Steuerrath Lindenberg 
in Breslau hat den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 


erhalten. 

* Berlin, 22. Novbr. Die Unterſtellung der Ruffen in 
Bulgarien unter franzöſiſchen Schutz wird hier wie in Peft 
als Zeichen der Erkaltung der deutic = ruſſiſchen Beziehungen auf: 
gefaßt. Wichtig ſind die heutigen Mittheilungen der „Times“ über 
die Vorgeſchichte dieſes Ereigniſſes. Danach kündigte (vergl. unſer 
Original⸗Telegramm aus Sofia im letzten Abendblatte. 
Red.) General Kaulbars am letzten Dinstag dem deutſchen Confut 
von Thielmann ſeine bevorſtehende Abreiſe mit dem Hinzufügen an, 
daß er in Uebereinſtimmung mit einem alten Brauche und der langen 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland die ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen dem deutſchen Schutze anvertrauen würde. Herr v. Thiel⸗ 
mann antwortete, er werde Inſtruetionen feiner Regierung in dieſer 
Beziehung einholen, worüber General Kaulbars erſtaunt ſchien und 
bemerkte, daß dies vermuthlich doch nur als Formſache anzuſehen ſei. 
Am Donnerstag Abend erklärte Herr von Thielmann ſodann nach 
Empfang der Inſtructionen, er wolle zwar den Schutz der eigentlichen 
Ruffen, aber nicht den über die Montenegriner und Bulgaren, welche das. 
ruſſiſche Couſulat zu ſchützen pflegte, übernehmen. Daraufhin tele⸗ 
graphirte Kaulbars nach Petersburg und erhielt den Befehl, fein. 
Conſulat unter franzöſiſchen Schutz zu ſtellen. — Die Haltung der 
deutſchen Regierung erregt hier nur Befriedigung. Ebenſo bemerkt 
heute der „Peſter Lloyd“, daß, wie tiefen Eindruck es auch mache, 
Frankreich an der Seite Rußlands zu ſehen, der Eindruck der Be⸗ 
friedigung darüber noch größer fei, daß nicht Deutſchland diefe Rolle 
ſpiele. 
deutſche Politik ſich von Rußland vollſtändig abgewendet habe, 
aber er erachte die Stellung Deutſchlands für fo wichtig und 
imponirend, daß er jedes Symptom, welches darauf hinweiſt, daß 
die deutſche Regierung eine Gemeinſchaft mit der bulgariſchen 
Politik Rußlands ablehnt, als einen nicht zu unterſchätzenden 
Gewinn und eine Stärkung der Friedensbürgſchaft anſehe. — Die 
Annäherung Rußlands an Frankreich geht auch aus anderen Anzeichen 
hervor. So erklärte Frankreich in Konſtantinopel angeſichts der 
türkiſch⸗engliſchen Verhandlungen über Egypten, die egyptiſche Frage 
ſei eine internationale und Frankreich werde Sonderabmachungen 
zwiſchen beiden genannten Mächten nicht anerkennen. Rußland ſoll 
ſich bei der Pforte in demſelben Sinne geäußert haben. Andererſeits 
hat, wie die „Voſſiſche Zeitung“ vernimmt, die ruſſiſche Regierung 
bereits ſeit längerer Zeit die Aufnahme einer neuen Anleihe beab⸗ 
ſichtigt. Sie fol ſich zu dieſem Zwecke an Herrn von Bleichröder 
gewendet und denſelben eingeladen haben, nach Petersburg zu kommen. 
Herr von Bleichroͤder aber fet, fo heißt es, nicht nach Petersburg, 
ſondern nach Barzin gegangen und aus dem Anleiheproject fei nichts 
geworden. 
Beſuch des Finanziers bei dem Reichskanzler ein neues Licht. 

* Lübeck, 22. November. Die Bürgerſchaft lehnte die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Theaters ab und bewilligte 20,000 Mart 
Jahreszuſchuß für 5 Jahre. 

Paris, 22. November. Rihourd, der eben ernannte Generals 
reſident für Tunis, hat die Generalreſidentſchaft für Tonking an⸗ 
genommen. 

Brüſſel, 22. Novbr. 
lagehafen in Ausſicht genommen. — In Gent ſind ſämmtliche Fabriken 
heute Nachmittag geſchloſſen worden. Das Zuſammenſtehen von 
Gruppen iſt verboten. Die Bürgergarde und die Truppen ſind con⸗ 
ſignirt. Seitens des Miniſteriums ſind die ſtrengſten Weiſungen er⸗ 
gangen. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau) 

Berlin, 22. Novbr. Der Kaifer nahm heute Vormittags die 
Vorträge Perponchers und Wilmowskis entgegen und empfing Nach⸗ 
mittags 4 Uhr den Staatsſecretär Bismarck. 

Berlin, 22. Novbr. Der „Nordd. Allg. 31g.“ zufolge hat die 
Staatsregierung die von der General⸗Verſammlung der Nordhauſen⸗ 
Erfurter Bahn erhobene Mehrforderung bereits als abgelehnt bez 
trachtet und die Verhandlungen nunmehr abgebrochen. — Betreffs 
der Blättermeldung, wonach Zühlke von der deutſch oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft einem Schiffe den Rang abgelaufen hätte, an deſſen Bord 
ſich die italieniſche Jubaerpedition befunden habe, hat die „Nordd. 
Allg. Zig.“ durch Rückfrage bei der Direction der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft feſtgeſtellt, daß die ganze Nachricht falſch it. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ bedauert, wenn ſolche noch dazu grundloſe Hetzereien gegen 
befreundete Staaten in deutſchen Blättern Aufnahme finden. 

Peſt, 22. Nov. Der Bericht des Budgetausſchuſſes der öfter- 
reichiſchen Delegation über den Voranſchlag des Miniſteriums des 
Aeußern hebt die im Ausſchuſſe allſeits ausgedrückte Mißbilligung 
über die bulgariſchen Ereigniſſe angeſichts des Contraſtes zwiſchen den 
ruſſiſchen Agenten und dem gemäßigten, klugen Vorgehen der Bul⸗ 
garen hervor. Anknüpfend an die Thronrede und die Erklärungen 
Kalnoky's erklärt der Bericht: Wo es gilt, die Ehre der Monarchie 
zu vertheidigen, werden jederzeit alle Völker zu jedem Opfer bereit 
ſein, aber ſie werden auch dankbar ſein, die Segnungen des Friedens 
genießen zu können. Mit Befriedigung begrüßt der Ausſchuß die 
Mittheilungen des Miniſters über das Verhältniß zu den Auslands⸗ 
mächten. Der große Grad von Vertrauen, welchen die Monarchie 
genießt, wird nicht wenig erhöht durch die klare und uneigennützige 
Politik. Mit der größten Befriedigung vernahm der Ausſchuß, daß 
die Grundlagen des Bündniſſes mit Deutſchland keinerlei Aende⸗ 
rungen erfahren haben, daß vielmehr das Verhältniß zu Deutſchland in 
der Hand des Miniſters ſich weſentlich entwickelte und kräftigte, ſowie das 
freundſchaftliche Verhältniß zu Rußland, auf welches der Miniſter großen 
Werth legt, die Beziehungen zu Deutſchland in keiner Weiſe alterirte. 
Der Bericht erwähnt die Uebereinſtimmung mit England über wichtige 
europäiſche Fragen und die Identität mancher großen Intereſſen und 
nimmt mit Gewißheit an, daß das gute Einvernehmen mit Italien 
und die beiderſeitigen Friedensintereſſen ſich auch fernerhin bewähren 
werden. Der Bericht erwähnt ſodann die Hoffnung auf eine freund⸗ 


Anm. d. 


Er ſei nicht optimiſtiſch genug, ſich einzubilden, daß die 


Damit fällt auf den ſeiner Zeit mehrfach beſprochenen 


Antwerpen iſt endgültig als deutſcher An⸗ 


is 


nung aus, es werde dem Miniſter auch fernerhin gelingen, im Ein: 
klange mit den von ihm dargelegten, als richtig anerkannten Zielen 
die Intereſſen der Monarchie in vollem Umfange zu wahren. 

Zürich, 22. November. Der bekannte Cultur⸗ und Litterar⸗ 
hiſtoriter Johannes Scherr iſt heute hierſelbſt geftorben. 

(Sch. wurde am 3. October 1817 zu Hochenrechberg bei Gmünd in 
Würtemberg geboren. Nach Abſolvirung des Gymnaſiums in Zürich 
widmete er fih philol., philoſoph. und hiſtor. Studien in Tübingen. 
Später ließ er ſich in Stuttgart nieder, wo er mit ſeiner Schrift „Würtemberg 
im Jahre 1844“ in diepolitiiche Bewegung eintrat. Im Mai 1848 wählte ihn der 
Bezirk Geißlingen in die würtembergiſche Abgeordnetenkammer. Als 
einer der hervorragendſten Führer der demokratiſchen Partei Süddeutſch⸗ 
lands, war er Mitglied des Landesausſchuſſes der würtembergiſchen Volks⸗ 
vereine und in dieſer Stellung wie als Mitglied der Kammer aufs Eifrigſte 
für die Reichsverfaſſung von 1849 thätig. Die Folge davon war, daß er 
nach Niederwerfung der Reichsverfaſſungspartei nach der Schweiz flüchten 
mußte und in contumaciam zu 16 Jahren Zuchtbaus verurtheilt wurde. 
Er habilitirte 16 an der Hochſchule zu Zürich, fiedelte 1852 nach Winter- 
thur über und ging 1860 wiederum nach Zürich, wo er Profeſſor der 

eſchichte am eidgenöſſiſchen Polytechnikum wurde. 

Athen, 22. Novbr. Der Prinz von Wales wird im Laufe des 


nächſten Monats hier erwartet, da derſelbe an den anläßlich der 
Mündigkeitserklärung des Krongringen ſtattfindenden Feſtlichkeiten 
theilzunehmen gedenkt. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 22. November. 

W. T. B. Berlin, 22. November. Die Subscription auf 4 Mill 
Mark Grusonwerk-Actien zu 128 pCt. findet am 25. November bei der 
Berliner Handelsgesellschaft statt. Zeichnungen werden nur. berück- 
sichtigt, wenn der gezeichnete Betrag zum vollen Subseriptionspreis 


bei der Zeichnung baar eingezahlt wird. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 


h. Lauban, 19. Novbr. Mit Ablauf diezes Jahres scheiden aus 
der hiesigen Handelskammer gesetzlich aus die Herren Stadtrath Burg- 
hardt, Banquier E. F. Schuster, Banquier Knittel und Fabrikbesitzer 
Seiffert, sämmtlich von hier. Zur Vornahme der Neuwahlen hat der 
Wahlcommissarius, Herr Fabrikbesitzer Bruno Weinert von hier, einen 
Termin anf den 29. d. Mts. angesetzt. ; * 

® Internationale Ausstellung in Barcelona. Die Ankündigung 
über die geplante „Internationale Ausstellung in Barcelona“ ist soeben 
erschienen, Die Ausstellung wird daselbst vom September nächsten 
Jahres bis April 1888 stattfinden und die Gebiete der Landwirthschaft, 
der Industrie, des Handels und der schönen Künste umfassen. Man 
rechnet in Barcelona auf zahlreiche Betheiligung von deutscher Seite, 
und ist die spanische Regierung bestrebt, den Ausstellern die Be- 
schickung zu erleichtern, indem sie nicht nur allen für die Ausstellung 
bestimmten Sendungen auf spanischem Gebiete einen Frachtennachlass 
von 50 Proceut gewährt, sondern auch mit den ausländischen Trans- 
port- Gesellschaften Verhandlungen angebahnt hat, um eine Ermässigung 
der Transportkosten zu erwirken. Zur Leitung der Ausstellung hat 
sich in Barcelona ein Comité, die „Junta Directiva de la Exposicion 
de Barcelona“ gebildet, an welches Anfragen und Mittheilungen be- 
züglich der Ausstellung und deren Beschickung zu richten sind. Im 
Interesse der deutschen Kaufleute würde es jedenfalls gelegen sein, sich 
mit dem gedachten Comité bald in Verbindung zu setzen, um sich die 
Plätze in den Ausstellungsräumen, sowie etwa erforderliche Dampf- 
und Wasserkraft zu sichern. Weitere Auskünfte wird den schlesicheu 
Interessenten das spanische Consulat in Breslau gern ertheilen. 

-f- Obersohlesisohe Eisenbahn - Bedarisgesellsohaft. Am Sonn- 
abend hat hier eine Sitzung des Aufsichtsraths der vorgenannten Ge- 
sellschaft stattgefunden; in derselben hat die Direction Bericht über die 
Situstion des Unternehmens unter Vorlage eines Statuts per 30. Sep- 
tember c. erstattet. Die Verwaltungsvorstände glauben, zumal im Hin- 
blick auf das neue Actiengesetz, davon Abstand nehmen zu sollen, im 
Eivzelnen ziffermässige Mittbeilungen über das Ergebniss der verflossenen 
drei Quartale des laufenden Geschäftsjahres zu machen und der Auf- 
sichtsrath beschränkt sich auf die Erklärung, dass er von dem ihm per 
30. September vorgelegten Status mit Befriedigung Kenntniss genommen 

abe, dass die finanzielle Lage der Gesellschaft insofern eine günstige 
sei, als sie ausreichend flüssige Mittel und weder Accept- noch schwe- 
bende Schulden habe. Eine Dividende sei indessen für das laufende 
Jahr nicht in Aussicht zu nehmen. 

Postallsches Amtlichen Nachrichten zu Folge sind die Dampf- 
schifffahrten zwischen Genua und La Plata wegen der Quarantaine in 
den Südamerikanischen Häfen vorübergehend eingestellt, Der Weg 
über Genua kann mithin zur Beförderung von Briefsendungen nach 
ung und den La Platastaaten bis auf Weiteres nicht benutzt 
werden. 5 


Besitzwechsel in Berlin. Das Haus Wilhelmstrasse Nr. 60, 
früher im Besitze des Barons von Eckardtstein, ist, dem „B. B.-.“ zu- 
folge, von seinem jetzigen Besitzer Herrn Hermann Würz an Herrn 

<heimen Commerzienrath Ledermann aus Breslan für den Preis von 

5000 M. verkauft worden. 

Schwedische 10-Thaler-Loose. Die vollständige Liste der am 
l. November a. c. gezogenen Loose, sowie der rückständigen liegt in 
er Expedition unserer Zeitung zur Einsioht aus, 

Breslauer Aotien-Malz-Fabrik. Das Bilanz-Conto per 31. August 
1886, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto befindet sich im Inseraten- 
neil. 

è Königshulder Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. Die diesjährige 
ordentliche General-Versammlung findet den II. ‚December a. c. statt. 
Näheres siche Inserat. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. November. Neueste Handels-Naohriohten. In der 
heute stattgehabten Generalversammlung der Actionäre der Italieni- 
schen Mittelmeer - Eisenbahn - Gesellschaft waren 123,000 
Aclien vertreten, Generaldirector Massa hofft für das laufende Betriebs- 
Jahr auf zwei Millionen Lire Mehreinnahme, Die Auszahlung der 
12½ Lire, sowie die Zahlung des Januar-Coupons mit 12½ Lire wurden 
einstimmig genehmigt, — Nach Bremer Mittheilungen ist jetzt ein 
Vertrag zum Abschluss gelangt, nach welchem der Norddeutsche 
Lloyd die Beförderung der englischen Post für eine der überseeischen 
Linien der Gesellschaft übernimmt, — Der Aufsichtsrath der Bremer 
Petroleum - Bohrgesellschaft acceptirte elnstimmig die Fusions- 
Oferte der Petroleum: Landgesellschaft zu Peine, Nach dem „Börsen- 
Courier“ schweben zwischen der deutschen Edison- Gesellschaft 
für angewandte Elektricität und dem Magistrate der Stadt Leipzig 
Verhandlungen, welche die Anlegung yon Central - Stationen für 
elektrische Beleuchtung durch die genannte Gesellschaft zum Gegenstand 

aben. — Der Einlösungscours für fällige Coupons und gezogene 
Obligationen der Zprocentigen Prioritäts-Anleihe der österreichisch- 
ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft ist auf 80,70 M. und derjenige 
für in Deutschland zahlbare Österreichische Silbereoupons und verlooste 


Stecke ist auf 162 M. festgesetzt worden, 


‚Frankfurt a. M., 22. November. Wie der „Fft. Zig.“ aus 
Wien gemeldet wird, ergaben die ‚Conferenzen der beiden 
"andelsmisister in Budapest eine Einigung betrefis der Instructionen 
für die Handei.svertrags-Verhandlungen mit Rumänien. Die Eröffnun 
er letzteren unter Theilnahme des rumänischen Handelsministers er 
im December erwartet. 
ji lin, 22. Novbr. Fondsbörse. Die heutige Börse war anfüng- 
lich recht animirt, namentlich fanden zu Beginn wieder grosse Käufe 
Bi den Speculations- Bankpapieren statt, die neuerdings im Course an- 
zogen. Später schwächte sich die Haltung etwas ab, doch war der 
Schlusseourg fest. Disconto-Commandit-Antheile wurden anfänglich bis 
1661 Pt. gehandelt ung bleiben 214 pCt. und Creditactien schliessen 
66% M. nach 467 M. Sehr grosse Käufe fanden in Darm- 
Städter Bank Aclien zu erheblich gestiegenem Course statt, 

erner waren Berliner Handelsgesellschafts - Antheile sehr belebt 


und 194 pCt. höher. - Elbebalbahn . Actien verloren mehrere 


k- 


ſcafliche Musiragung mit Rußland, erkennt die Beſiebungen des] Mark, Galizier 11), pCt. und Buschtehrader 1 pCt, während Staatsbahr- 
Miniſters als richtige an und ſpricht mit vollſtem Vertrauen die Hoff⸗ 


Actien etwas bessere Course erzielten. weizerische Bahnwerthe 
liegen anhaltend matt und sind bei Nordostbahn-Actien und Union- 
bahn-Actien wieder Einbussen von mehreren Procent zu verzeichnen. 
Auf dem heimischen Bahnenmarkt ist die matte Haltung der Aachen- 
Jülicher Eisenbahn-Actien zu erwähnen, Das Papier ging hente circa 
2 Procent zurück, — Der Montanactienmarkt eröffnete in recht fester 
Haltung, die sich.indessen in Folge starker Gewinn-Realisationen später 
wesentlich abschwächte. Von Cassawerthen gewannen: Eschweiler 
Bergwerk 2 pCt. und Westfälische Union -Actien 2 pCt. Unter den 
übrigen Industriewerthen gewannen Görlitzer Maschinenfabrik 1,90 
Procent und Lüders 1 Procent, wogegen Oppelner Cement 1,40 Procent 
einbüssten. 

Berlin, 22. November. Produotenbörse. Die um ®/, bis 1 Cent 
höheren von Amerika vorliegenden Preisnotirungen haben im Verein 
mit den Stimmungsberichten aus Westeuropa auch hier eine sehr feste 
Gesammthaltung hervorgerufen, Die gegen die Sonnabend-Schlusspreise 
erzielten Avancen betragen für Weizen je nach Termin ®/, bis 1 Mark. 
Der Roggen-Consum nimmt täglich bedeutende Posten auf. Auch 
die heutige ziemlich bedeutende Canalliste findet bei hiesigen Mühlen 
schlankes Unterkommen, Dadurch wird naturgemäss verhindert, dass 
die ankommenden Ladungen auf die Preisbestimmung der Termine 
einen drückenden Einfluss ausüben. Rentirende Auslands-Offerten 
liegen noch immer nicht vor. Der Roggen: Terminmarkt war gleich- 
falls belebt, während sich die Preise durchschnittlich eine Mark höher 
stellten. — Hafer vermochte sich nur schwach zu behaupten. — Auf 
regen Locobegehr der Spritfabriken und anhaltende Kauflust per 
Sommertermine stellte sich Spiritus heute 40 Pf, höher als am 
Sonnabend, 


Glasgow, 22. November. [Schlusscours.] Warrants 42 Sh. 3 D. 


Berlin, 22. Nov. [Amtliche Schluss-Course.] Rubig. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 20. 
Cours vom 20, 92, |Schles. Rentenbriefe 104 30 
Mainz-Ludwigshaf. 95 70| 95 70 Posener Pfandbriefe 102 70/102 80 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 70| 79 50| _ do. do. — 3 99 60 99 70 
Gotthardt- Bahn 98 70 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 108 — 108 — 
Warschau-Wien ... 304 60/304 90 do. do. S. II 104 80104 70 
Lübeck-Büchen 162 — 162 10 Wi e SPa ani 
Elsenbahn-Stamm-prlorltäten. F 
Breslau-Warschau.. 61 30 61 20 Wb Sih N 2 8 — 
Ostpreuss. Südbahn 116 50/116 — do. 4½% 1879 106 50106 30 
Bank- Actlen. R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Bresl. Discontobank 93 — Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 55 60 
Ausländische 


22. 


92 90 


do. Wechslerbank 102 80/103 90]. Fonde, 
Deutsche Bank .... 173-20|174 70 Italienische Rente. 100 —|100 10 
Dise,-Command. ult. 214 20/213 90 Oest. 4% Goldrente 92 50 93 — 
Oest. Oredit-Anstalt 467 — 408 50| do. 419%, Papierr, — —| — — 
Schles. Bankverein 107 501107 20 do. 18505 . = 50 75 5 
0. er 8 — 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5%, Pfandbr.. 60 —| 59 90 
Brel.Eisnb.-Wagenb. 106 40198 30 do. Liqu.-Plandb. 56 — 56 — 
do. verein. Oelfabr. 65 70; 65 70 Rum. 5% Staats-Obl. 94 60) 94 60 
Hofm.Waggonfabrik 100 — 103 —| do. 6%, do. do. 105 10105 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 — 85 60 Russ. 1880er Anleihe 84 50| 84 50 
Schlesischer Cement 123 — 123 — | do. 1884er do 97 70| 97 70 
Bresl. Pferdebahn. 134 70/134 60 do. Orient-Anl. IL. 58 70| 58 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 68 40| 68 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 —| 96 30 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 20 do. 1883er Goldr. 111 60111 70 
Schles.Feuerversich. 1635 | — — | Türk. Consols conv. 14 20| 14 20 
Bismarckhütte .... 108 50/109 20 do. Tabaks-Actien — —| —— 
Donnersmarckhütte 41 40| 42 60 ao. Loose 30 50| 30 50 
Dortm. Union St.-Fr. 59 49| 59 20 Ung, 4% Goldrente 83 90| 83 80 
Laurahiitte - — 30/76 90 do. Papierrente .. 75 — 75 — 
do. 4½% Oblig. 100 70/100 80] Serb. Rente amort, 79 70| 79 70 
Görl.Eis,-Bd.(Lüders) 106 — 107 — 8 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 70| 38 90 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 601162 30 


Schl. Zinkh. St.-Act. 128 — 128 — 
do. St.-Pr.-A. 128 — 129 — 
Inowrael.. Steinsalz. 31 90) 31 90 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 30106 — 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 149 20148 90 
Pr. 3½% 8t.-Schidsch 100 50/100 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 80 Wien 100 Fl. 8 T. 162 10 
Prss. 3½ % cons. Anl. 102 20/102 20 do. 100 Fl. 2 M. 161 100161 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 20100 201 Warschau 100SRST. 192 601192 30 
Privat-Discont 3%, 
Berlin, 22. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Schwächer. 
Cours vom 20. 22. 20, 22 
Oesterr. Credit. . ult. 467 50,466 — 98 37| 98 — 
Disc.-Command. ult. 214 12/214 — 83 87; 83 75 
Franzosen ult. 399 50399 — 95 75 95 75 
Lombarden ult, 169 50168 50 84 50 84 37 
Conve Türk. Anleihe 14 25 14 25 100 — 100 — 
Lübeck -Büchen ult, 162 50162 25 58 62 58 62 
Egypter. .... 76 25 76 12 77 37 76 75 
Marienb.-Mlawka ult 35 50 35 75 80 62| 79 62 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 62| 68 87 192 75 
Serben — — Neueste Russ. Anl. 97 62 
Berlin, 22. November. [Schlussbericht.] 
Cours vom 20, 22. Cours vom 20. 
Weizen. Höher. Rüböl. Still. 
Novbr.-Decbr.. . 151 = 153 50| Novbr.-Dechr.... 
April-Mai ....... 159 25/160 75] April-Mai....... 
Roggen. Besser, 
ovember-Decbr. 129 25130 25|Spiritus. Besser. 
April-Mai 132 50/133 25 loco 
Mai-Juni 133 — 133 75] November- Decbr. 
Hafer. April-Mai 
November- Decbr. 109 75 109 75| Mai- Juni 
April-Mai 111 75/111 75 | 
Stettin, 22. November, — Uhr — Min. 
Cours vom 20. 22. 


Weizen. Fest. 
Novbr.-Decbr..... 157 500158 — 
162 50/163 50 


April-Mai 


ge 100SR. 192 90/192 80 
0. - 


W. 
Amsterdam 8 T.. 168 30 
London 1 Lstrl.8T. 20 39 
do. 1 „ 3 M. 20 24½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 50 
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Gotthard....... ult, 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier ....... ult, 
Russ. Banknoten ult. 


. 4532 90133 251 looo 


Cours vom 

Rüb öl. Unveräud. 
November 
April-Mai 


2 402 90103 DVI Apri- Mail! 


Roggen. Fest. 
ovbr.-Decbr. ... 
April-Mai..... .. 


Spiritus. 
126 50128 50] loo 36 40 
129 — 129 50] Novbr.-December 
5 December-Januar 
Petroleum. April-Mai 
7 II gi 20 
Wien, 22. November. [Schluss- Course.] Günstig. 
Cours vom 20. 22. Cours vom 20 
1860er Loose .. Ungar. Goldrente .. 


— — 


22. 


1864er Losse .. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 163 87103 77 
Oredit-Actien. 287 40 287 90 |Oesterr. Papierrente — — — — 
Ungar. do. — — | — — Isilberrente 84 75 84 75 
Ao — — — — [London 125 70 125 75 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 50 245 75 [Oesterr. Goldrente. — —| — 
Lomb. Eisenb.. 104 — 104 — Ungar. Papierrente. 93 32 93 35 
Galizier......- 197 75 196 — [Elbthalbahnn — — 
Napoleonsd’or. 9 94½ 9 94½ Wiener Unionbank. — - | — — 
Marknoten 61 65 61 65 Wiener Bankverein. - 


Paris, 22. Novbr. 3% Rente 83, 05. Neueste Anleihe 1872 109, 75. 


ftaliener 101, 50. Staatsbahn 501, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 87. Egypter 380, —. Fest. 
Paris, 22. Nov, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course.) Fest. 
Cours vom 20. 22, Cours vom 20. 22. 

3proc. Rente 83 = 83 15 Türken neue cons, 14 25| 14 22 

eue Anl. v. 1886 — —| — — [Türkische Loose.. — —! — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 109 77| 109 85fGoldrente österr. . 929% 925/5 
Ital. 5proc. Rente 101 42| 101 50 do. ungar. 4pCt. 84 93] 8415s 
Oester. St.-E.-A...: 500 — 506 25 1877er Russen... — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 220 — 218 751 Egypter 380 — 382 — 


London, 22. November. Consols 102, 12. 
Egypter 74, 75. Schön. 
London, 22. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz 


1873er Russen 98, —, 


discont 27/; pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — Pfd. 
Sterling. Ruhig. 
Cours vom 20. 22. Cours vom 20, 22. 
Consols . p. Decbr, 102 01; 1021, Silberrente 9 —1 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 —Papierrente — —1 —.— 
Ital. 5proc. Rente. 99¾ | 993, Ungar. Goldr.4proc. 83 / | 839% 
Lombarden 8 III 8% oOesterr. Goldrente. — —| — — 
5pre. Russen de 1871 96% 96%, [Berlin — -| —— 
5pre. Russ. de 1872 — — | — — Hamburg 3 Monat. — — | — — 
Spre. Russende1873 981, | 984; |Frankfurt a. l. —| — — 
DD 47 —| — - IWien — -| — — 
Türk. Anl., convert. 14%), 14½ [Paris. — . —— 
Unifieirte Egypter 74% | 754g Petersburg.. — —1 —— 
Frankfurt a. II., 22. Novbr. iittags, Croäit-Actien 231, 62. 


Staatsbahn 198, —. Galizier 159, —. Ung. 
76, —. Fest. 


oldrente 83, 80. Egypter 


Köln, 22. November, [Getreidemark t] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 70, per März 17,20. Roggen loco —, per 
November 12, 95, per März 13, 30. Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, 25. 
Hafer loco 14, 75. 

Hamburg, 22. November. e ee Sigg ren . 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 158—160. ggen loco fes 
Mecklenburger loco 132—140, Russischer loco fest, 100—103, Rübö 
still, loco 42. Spiritus fest, per November 26!/,, per December-Januar 
259%, per April-Mai 25¼. Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 22 November. [Schlussbericht] Weizen loco 
höher; per November —, —, Mai —, —. Roggen loco un- 
verändert, per März 127, —, per Mai —, —. Rüböl loco 221/,, per 
Decbr. 2%, per Mai 231/,. Raps per Frühjahr —. f 

Paris, 22. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per November 22, 60, per Decbr. 22, 80, per Jan.-April 23,30, per 
März-Juni 23, 60. Mehl fest, per November 51, 50, per December 
51, 60, per Januar-April 52, 50, per März Juni 53, — Rüböl fest, 
per November 55, 50, per December 56, —, per Januar-April 56, 75, 
per Mürz-Juni 56, 75 Spiritus weichend, per Nov. 38, 75, per De- 
cember 39, —, per Januar-April 40, —, per Mai-August 41, 50. — 
Wetter: Schön. s 

London, 22. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, }- 
Fremde Zufuhren: Weizen 42782, Gerste 11310, Hafer 120899 Qutra. 
Weizen fest, rother ½ 1 Sh., weisser ½ theurer, fremder Y—3 
besser wie letzte Woche, Käufer zurückhaltend, Mehl ½ 1, Mais 
knapp, / — ½ besser wie letzte Woche, Stadtmehl 24½, 34, Hafer 
träge, ½ — ½ niedriger wie letzte Woche, feine Malzgerste fest, andere 
träge, Bohnen, Erbsen anziehend. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. November. Rohzucker loco 27,00 bis 27,25. 

London, 22. November. Havannazucker 12 nom. 

Liverpool, 22. Novbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz. , 

12000 Ball., davon für Speculation und Export 2000 Ball, Fest, 


Ahbendbörsen. 

Wien, 22. Novbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 287, 75, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, — - 
Galizier 195, 75. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 65. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 82. do. Papierrente - 
Elbthalbahn —, —. Fest. 

Frankfurt a. M., 22. Nov. 7 Uhr — Min. Creditactien 232, 37, 
Staatsbahn 198, 87, Lombarden 833/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 159, 50, Ungarn 83, 90, Egypter 76, 45. Fest. 

Hamburg, 22. November. Oesterreichische Creditactien 2321/,, 
Frage 498, Packetschifffahrt 99%, Russische Banknoten 192, 75. — 

est. 
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Marktberichte. 

+ Elisabet Ledermarkt. Breslau, den 22. November. Auf dem 
heute in der früheren städtischen Turnhalle auf dem Berlinerplatze ab- 
gehaltenen Ledermarkte waren 52 Rothgerber und 45 Weissgerber mit 
ihren Fabrikaten anwesend. — Der Ausfall des Rothgerbermarktes, auf 
welchem ca. 400 Centner feilgeboten wurden, war in Folge der anhal- 
tend trockenen Witterung nur als ein minimaler zu bezeichnen, und 
stand unter dem Eindrucke der geschäftslosen Monate September und 
October. Insbesondere brachten die Händler, welche mit Marktschuh- 
machern zu thun haben, gar keine Kauflast mit, da dieselben auf den 
Herbstmärkteu der Provinz ihre Fabrikate nicht abzusetzen im Stande 
sind. Demgemäss entwickelte sich der Verkehr nur schleppend, und 
zu Preisen, die zwar nicht niedriger als am letzten Markte waren, aber 
relativ doch niedriger sind, als der Novembermarkt gewöhnlich immer 
höhere Preise zu bringen pflegt. Für Fahlleder wurde pro Pfund 1,30 
bis 1,50 M. bezahlt. Prima-Waare fehlte. Schwarzleder war wenig 
vertreten, und das zugeführte Quantum mit 1,30—1,55 M. aus dem 
Markte genommen. Kipse, schwarze, wurden 1,30—1,50 M., 6 Pfund 
schwere mit 1,60 M., und geringe mit 1.15—1,30 M. per Pfund bezahlt. 
Kipse, braune, brachten Tertiawaare 1,05—1.20 M., gute Mittelwaare zu 
7—8Pfd. 1.30 — 1,40 u., schwere zu 10 Pid, 1,10—1,20M. Rosshäute pro 
Stück 17—18 M. Brand-ohlenleder, ebenfalls sehr wenig zugeführt, wurde 
mit 1,10—1,20M, pro Pfd. bezahlt. Alaunleder70 — 90 Pf. Blaukleder brachte 
1,20 M. — Schwarze und braune Kalbfelle wurden mit 2,10—2,50 M. 
pro Pfd. abgegeben. — Schwarze waren nur in 3pfündiger kräftiger, 
wenig geschmierter Waare für Schäfte-Fabrikanten zu placiren. Ross- 
leder-Ausschnitte. Vordertheile 35 M., Hintertheile 14 M., Vorschuhe 
23 M., Besätze 15 M., Gamaschen 27 M. pro Dutzend, deutsches Schuh- 
leder 1,75 M. pro Pfd. —- Auf dem Weissgerbermarkte, der sich eben- 
falls sehr schleppend gestaltete, waren ca. 450 Centner, aus / braunem 
und ½ sämischem Leder zugeführt. Prima-Waare warde mit 2—5 
Mark höher als am letzten Markte, mittle und geringe Waare zu dem- 
selben Preise bezahlt. Braune Schafleder giugen à Decher 8 Pfund. 
schwer mit 130—135 M., 7—7½ Pid. schwer mit 115 - 120 M., 6—6'% 
Pfund schwer mit 90—95 M., 5 Pfd. schwer mit 65—70 M. pro 100 
Stück in die Hände der Käufer über. Rippige blieben vernachlässigt. 
Sämische Schafleder, Streicher sowie Schlichtec fanden mit 140—160 M. 
pro 100 Stück Käufer. — Schwarzgefürbte dänische Hosenleder und 
schwarzgefärbte deutsche Hosenleder waren in geringer Zufuhr am 
Markte und wurden erstere mit 260—275 M., letztere mit 2 0—210 M. 
pro 100 Stück verkauft, — Sämische Maurerschürzen fehlten gänzlich. 
— Einige Posten Hirschwildleder wurden, und zwar gelbe mit 75—80 
Mark, schwarze mit 80—85 M. pro Decher bezahlt. — Rehwildieder 
wurde mit 20—22 M. pro Decher aus dem Markt genommen. — 
Mehrere Kürschner aus Herrnstadt und Wohlau waren mit circa 3000 
Stück polnische Sebmaschen auf dem Markte anwesend, welche mit 36 
bis 42 M. pro Hundert bezahlt warden. — Der Weissgerbermarkt und 
auch der Rothgerbermarkt war um 1 Uhr Mittags vollstänäig beendet, 


—=ß:3— Elisabsth-Ross-, Rind- und Sohwarzviehmarkt, Der heute 


abgehaltene Ross- und Viehmarkt (Elisabethmarkt) war vom Wetter 
nicht begünstigt. 


Angebot sowohl wie Nachfrage hinsichtlich der 
Pferde war nur mässig. Von Ausländern waren nur Russen am Platze, 
welche ziemliche Geschäfte machten. Im Allgemeinen war der Ge- 
schüftsgang flau., Lebhafter war der Rindviehmarkt, der auch gut be- 
schickt war; ebenso war der Schwarzviehmarktrege. Aufgestellt waren: 
A. Pferde: gate Reit- und Wagenpferde 240 Stück, von denen ein 
Viertel mit 100—1200 M. verkauft wurden, gewöhnliche Reit-, Wagen- 
und Arbeitspferde 471 Stück, davon wurden verkauft drei Fünitel 
à 160-650 M., geringe Pferde 562 Stück, von denen die Hälfte Absatz 
fand à 30 - 150 M.; B. Schweine: fette 63 Stück, verkauft 57 Stück mit 
34—78 M., magere 326 Stück, verkauft 169 mit 18—54 M, Ferkel 995 
Stück, verkauft 806 mit 7—18 M.; C. Rind ich: Bullen 1 verkauft mit 
90 M., Kühe 81 Stück, verkauft 70 mit 129—174 M., Kälber 65, verkauft 
3 eg Preise von 24—38 M. und Ochsen 122 Stück, verkauft 86 mit 
210—345 M. í 


H. Haingu, 21. Novbr. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Angebo: und Zufuhr waren am letzten Wochenmarkte, der ungewöhn- 
lich schwach Lesucht war, unbedeutender, als vor acht Tagen und war 
derselbe nicht in allen Qualitäten mit Vollständigkeit beschickt. Bei 
nicht animirterer Kaufbetheiligung, da der Verkehr noch keinen gün- 
stigeren Aufschwung genommen , erwies sich das Angebot jedoch als 
ausreichend, da es an Nachfrage von ausserhalb fast gänzlich fehlt und 
die bisher gemeldete sehr zurückhaltende Kauflust zeigte sich auch 
diesmal massgebend. Es beschränkten sich die kleinen Umsätze ledig- 
lich auf den loenlen Bedarf und unterlagen bei dieser andauernden 
Geschüftsflaue die vorwöchentlichen Notirnagen nicht wesentlichen 
Preisve: änderungen, Es ermässigten sich gie Preise bei Gelbweizen, in 
gerivgen uld mittlern Qualitäten um 0,05 bis 0,10 M., während 
feinste Sorten, spärlich oflerirt, 10 bis 20 Pf. im Preise stiegen; 
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Roggen ging bei geringer Waare um 0,05 bis 0,15 M. im 
Preise zurück, schwere Waare wurde 0,10 bis 0,15 M. über Notiz be- 
zahlt, Gerste erzielte in bester Qualität, weilsehr gefragt, einen Preisauf- 
schlag von 0,15 bis 0,30 M., wogegen Hafer sich nur gut zu behaupten 
vermochte. Kartoffeln waren (20 bis (0,30 M, das Kigr. Butter 
0,20 M., das Schock Eier 0,60 bis 0,80 M. billiger. Für die übrigen 
Marktartikel blieben die letzten Notirungen in Geltung. Raps, Rübsen. 
Kleesaaten gering angeboten und gehandelt, Krautzufahr weit schwächer, 
als an den letzten Markttagen, nur auf 14 Wagen; das Schock 0,80 bis 
3 M. — Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist zu notiren pro 100 
Kilogramm Gelbweizen 14,30—15,30M., Roggen 12,50 — 13,50 M., Gerste 
12,50—13,80 M., Hafer 10,40—11,10 M., Kartoffeln 3—3,40 M., 1 Klgr. 
Butter 1,70 M., 1 Schock Eier 2.75 Mark, 1 Ctr. Heu 2,80—3,20 M., 
1 Schock Roggenlangstroh 29—32 M. — Während der verflossenen 
Woche war die Temperatur eine niedrigere, doch ohne Nachtfröste, bei 
wiederholten starken Niederschlägen und für die Feldarbeiten noch an- 
haltend günstig. 


O Sprottau, 21. Novbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70—15,30 M., Roggen 13,10 bis 
13,70 Mark, Gerste 13,34—16 Mark, Hafer 12,00—13,00 Mark, Erbsen 
15,00—17,76 M., Kartoffeln 3 00—4,00 M., 50 Klgr. Heu kosteten 2,50 bis 
3,50 M. und 1 Schock Stroh zu 600 KIgr. 24,00 — 30,00 M. Das Kilogramm 
Butter kostete 1,60—1,90 M., das Schock Eier 3,20—3,60 Mark, — 
et während der verflossenen Woche vorherrschend regnerisch 
und rauh. 


Cz. S. Zuokerberioht, Halle a, S., 21. Novbr. Rohzucker. Bei 
ziemlich reichlichem Angebot gewann der Markt in dieser Woche an 
Festigkeit und bewilligten Raffinerien sowohl wie Exporteure schlank 
die etwas erhöhten Forderungen der Fabriken. Nach lebhaftem Ge- 
schäft schwächte sich die Stimmung am Schlusse der Woche ab und 
ging der erzielte Preisaufschlag zum Theil wieder verloren. Umsatz 
35000 Sack. Raffinirter Zucker folgte der steigenden Tendenz des 
Rohzuckermarktes und fand das Angebot in cffectiver und Lieferungs- 
waare zu den notirten Preisen gute Aufnahme. Heutige Notirungen: 
Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 39,60—40,20 M., Rendement 
88 pCt. excl. 37,60 — 38.00 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement, excl. 

-31,50—33,60 M. Raff. Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade, 
fein excl. 52,00 M., Würfelzucker II incl. Kiste —, — M., gemahlene 
Raffinade I. incl. 49,50 bis 51,10 Mark, gemahlener Melis I. incl. 47,50 
Mark, Melasse zur Eutzuckerung excl. Tonne 7,80—8,80 M. pro 100 Klgr. 

Trautenau, 22. November. [Garnmarkt.] Bei gutem Besuche 
Markt unverändert in Tendenz und Preisen. 

(Privattelegramm der „Breslauer Zeitung“.) 
o FREE BEE CHE ä rr 


Vom Standesamte. 22. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Stankowitz, Paul, Cigarrenmacher, k., Laurentius: 
ſtraße 6, Weinert, Valeska, geb. Zindler, ev., Schweitzerſtraße 14. — 
Melzer, Carl, Schloſſer, ev., Scheitnigerſtr. 12a, Hauptmann, Bertha, 
ev., Brigittenthal 19. — Wuttke, Wilhelm, Schuhmacher, ev., Fürſten⸗ 
ſtraße 50, Thienel, Pauline, k., Hirſchſtraße 35. 

Standesamt II. Ender, Reinh., Schmierer, ev., Vorwerksſtraße 65, 
Hampel, Mar., k., Löſchſtr 7. — Scheithauer, Paul, Töpfer, k., Muf. 
Lat 10, Anders, Martha, ev., ebenda. — Klose, Franz, Kutſcher, k., 
Langegaſſe 26, Schwarzer, Anna, k, ebenda. 

Sterbefälle. 
Standesamt II. Fröhlich, Heinrich, S. d. Kaufm. Heinrich, 7 M. 
— Scholz, Clara, T. d. Gepäckträgers Franz, 11 J. — Pluntke, Aug., 


.. “u - = 
Königreich Spanien. 
Am 15. September 1887 soll in Barcelona |; 
eine Internationale Ausstellung für Ackerbau, p 
Industrie, Handel, Unterricht, schöne Künste etc. eröffnet i 


geb. Biewald, Zugführerwwe., 58 J. — Bäsler, Emma, T. d. Hutmacher⸗ 
meiſters Hugo, 4 St. — Goldmann, Helene, T. d. Bäckers Aug., 2 J. 
— Plüſchke, Wilhelm, Droſchkenbeſitzer, 47 J. — von Uechtritz, Rud., 
Botaniker, 48 J. — Kühlwein, Auguſte, geb. May, Malerwittwe, 45 J. 
— Jochmann, Ehrenfried, fr. Handelsmann, 78 J. — Gimmler, Roſina, 
Ardeiterin, 68 J. — Grunow, Eliſabet, T. d. Poſtſeer. Richard, 

— Seeliger, Henr., geb. Neumann, Reſtaurateurfr., 47 J. — Heuntſchke, 
Emilie, geb. Rohrbach, Drechslerwiktwe, 44 J. — Prietſch, Paul, S. d 
Eiſendrehers Paul, 1 J. — Lehmann, Reinhold, S. d. Kürſchners Wil: 
helm, 2 J. — Bandmann, Eliſabet, geb. Meerrettig, Arbeiterwwe., 77 J. 
— Kraus, Erneſtine, geb. Dittmann, Arbeiterfr., 51 J. — Kluge, Paul, 
S. d. Maurers Carl, 7 J. — Hantke, Olga, T. d. Schaffners Wilhelm, 
7 J. — Fiſcher, Caroline, Wirthſchafterin, 80 J. 


Vermiſchtes. 

* Normal⸗Papier. Unter dieſem Titel bringt die Firma Fried. Wilh. 
Aled in Magdeburg eine neue Serie amtlich le vorſchriftsmäßiger 
Schreibpapiere, beſtehend in Concept, Kanzlei und Briefpapier, in den 
Handel. Wer den Werth eines guten Papieres, namentlich für Urkunden 
jeder Art, zur A en in Acten dc. zu ſchätzen weiß, dem fet das⸗ 
ſelbe angelegentlichſt empfohlen. Die Niederlage dieſer Papiere befindet 
ik AERA TAR in der Papierhandlung von F. Schröder, Mbreht3- 

raße 41. 

* Für Gärtner und Gartenbeſitzer. Von der Firma Dahs, 
Reuter u. Co. in Jungsfeld b. Oberpleis in der Rheinprovinz liegt uns 
ein umfangreiches Preisverzeichniß über Obſtbäume, Roſen, Coniferen, 
Ziergehölze, Alleebäume zc. für die Herbſtſaiſon 1886 und Frühfahrs⸗ 
ſaiſon 1887 vor. 

CE ⁰¶ VC E EO AO SEY DN E EE c T I R EEO 


Kunst-Notiz. In diefem Jahre hat die Photographische È 
Gesellschaft eine Fülle von bedeutenden Novitäten gebracht und 
liegen dieſelben für das kunſtliebende Publikum im Depot zu 
Breslau, Bruno Richter's Kunsthandlung, Schlossohle, 

zur Anſicht aus. Gleichzeitig wird auf den neuen, reich illuſtrirten 

Catalog anfmerkſam gemacht, welcher zum Preiſe von 50 Pf. 

käuflich iſt. 16304] 


Grösste Auswahl von Photographien aus dem Ver- 
Inge der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 
Catalog à 50 Pf. Novitäten: „Jubiläums -Ausstellung 
Berlin 1886.“ 

Breslau. 


F. Rar sch, Kunsthandlung, Stadttheater. 
Die Conſolidirung 


des Grundbeſitzes geſchieht am wirkſamſten durch Hypotheken, die ſich 
bei niedrigem Zinsfuß und vermöge eines Amortiſations⸗Beitrages 
von 1, 175 2 2½ Procent 
3 in 41½, 33 ½, 28%, 24½ Jahren 
vollſtändig Eh e Solche erſte bezw. zuſammengelegte Hypotheken ver⸗ 
mittelt der Königl. Commiſſionsrath, Generalagent Ken 
echt3: 


Julius Krebs in Breslau, preys 


ſofern es ſich um gutgelegene Hausgrundftäde in Breslau und in ſchle⸗ 
ſiſchen Mittelſtädten handelt. [8257] 


% anheben tetetete kete te keteter krterteto hen tekateki 


-Hôtel zur goldenen Gans. 
g 


Empfehle meinen großen Saal und Nebenzimmer zu Hochzeiten 
u. ſ. w., mein neues Reſtaurant zu Diners und Soupers von 2 Mk. 
an. Table d'hôte à Couvert 2,50 M., große Auswahl & la carte. f 


werden: [3083] 
Indem wir hierauf aufmerksam machen, ersuchen wir 
diejenigen Interessenten der Provinz Schlesien, welche ï 
dieselbe zu beschicken beabsichtigen, sich wegen etwa 
wünschenswerther Auskünfte an das unterzeichnete Consulat 

-zu wenden. 
Breslau, November 1886. 


Königlich Spanisches Consulat. 


L. Nitsche’s Restaurant 


zum Tauentzien. 
Tauentzienplatz Nr. 1b. 
| Special⸗Ausſchank 
des Anton Dreher'ſchen Bieres vom 
Brauhauſe in Kl. Schwechat 
bei Wien. 


Ausſchaukpreiſe: [3058] 


i Liter à 50 Pf., 4% Liter 25 Pf. 


Verſandt nach allen Richtungen in Originalgebinden. 
L. Nitsche. 


[7368] A. D. Heinemann. 
CCC at 


Verlag von Ednard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Arfenikvergiftiung und Mumifihation. 


Gerichtlich chemiſche Abhandlung 


von 


Carl Löwig, 


Dr. der Medicin und Philofophie, Geh. Regier.⸗ Rath und orb. 
Profeſſor der Chemie an der Univerſität Breslau. 
b Preis 1 Mark. 

Vorſtehende Schrift verbreitet völlig neues Licht über den 
Speichert'ſchen Giftmord⸗Proceß zu Meſeritz und wird 
Juriſten, Aerzte, Apotheker und Chemiker, ſowie alle, die 
an der öffentlichen Rechtspflege Antheil nehmen, aufs 

höchſte intereſſiren. 16171] 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


er À LITRENI an 


Unter Berlickſichtigung des reichen Inhalts 
und der geiſtigen Friſche, die 


billigſtedentſche Zeitung. 


abonnirt man bei allen 
Poſtanſtalten für 


wo) TU 
Heute Dinstag Lungenwürstehen. F 
Ferner empfehle beste Frankfurter, Janer- 
. sche und Paprien-Würstchen sowie f. Aufschnitt, 
das Pfd. von M. 1,10 ab, 7467 
1 Dtzd. Paar Wiener Würstehen M. 1,00, 
1 Dizd. Strassburger Würstchen M. |, 
1 Pfund Knoblauchwurss 50 P.. 
Warme Wurst zu ins Tageszeit. 
“al; oldene Rade- 
M. Glücksmann, “dene n 
Schlächterei und Wurstfabrik. 
5 Dee Ki 


ee 


mentspreis 
pro Monat E 
December 


Mk. 1,75 


Anfang December 
beginnt eine neue höchſt 
ſeſſelnde Erzählung von 
Hermann Sudermann 


unter dem Titel: 


Aufträge nach Auswärts 
auf das Prompt. ausgeführt. 


3 


f aain 


Unterricht im Glävlerspiel und in M. Bandmanp’s Hotel 


der Theorie der Musik ertheilt 1 
Hugo Steinitz, in Militsch, 
neu renovirt, 


17466) Zwingerstr. 6, I. = A 
um Unterricht in Talmud und | empfiehlt comfortabel eingerichtete 
3 Hebräiſch, Engl. u. Deutſch, ſowie] Fremdenzimmer dem geehrten reiſen⸗ 


Probe. IHE gratis u. franco. g 


rA 


Lebens-Versicherungs- 
Actien - Gesellschaft 


ur Vorber. zur 712% n empf. den Publicum zur geneigten Be⸗ 
fich Bernstein, Nicolaiftr. 54. achtung. (6163) in Breslau. 


Feine Kü lide Preiſe. 
Engl. u. franz. Unter- Feine Küche, ſo 
X H. Schumann. 


richt Kirchstr. 6, 3. Etage. 
Englisch. —— ͤ — 
7 60 
oo ien“, 
Hötel „zum Stern“, 


Oberschleuse 3. Becher. 
Inh.: A. Kull (fr. Doms), 


in Prim. erth. (weil noihgedrungen) 
empfiehlt ſich einer geneigten Be⸗ 
tung. 7463] 
Gute Küche. 


Stunden zu 50 Pf. Näh. Holtei⸗ 
Billige Preiſe. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß die den Herren Robert 
Castner und Dr. phil. Schmerler ertheilten Vollmachten er⸗ 
loſchen ſind und wir unſeren Mathematiker 

Herrn Albert Hartmann at 
zum Bevollmächtigten unſerer Geſellſchaft in Gemähheit des 
§ 234 des Handels⸗Geſetzbuches ernannt und denſelben ermächtigt 
haben, in Gemeinſchaft mit unſerem Bevollmächtigten, Herrn Oscor 
Nömpbild die Firma der Geſellſchaft zu zeichnen. 
Breslau, den 20. November 1886. 
Rüdiger. 


ſtraße 10 b. Frau Rüſter. [7454] 
n 1 feinen jüd. Familie findet 1 j. 

J Kfm. als alleiniger Beni. für 50 M. ach 

mon. gute Penſ. Off. L. F. Poſtamt 5. 


13107] 


Schneiderin, 30 J. — Bracht, Paul, Kaufm., 27 J. — Schach, Auguſte,] 


Y3u31993 auamanuodw- odo nz 


. i ER — * 
* vo vr & Br in ae 


Stadtverordneten Wahl. 


I. Abtheilung. 


Auf Grund der in der Voroerſammlung vom! 20. November 


6 St.] gefaßten Beſchlüſſe werden für die am 22., 23., 24. und 25. November 


ſtattfindenden Wahlen der Wähler I. Abtheilung zu Stadtverordneten 


vorgeſchlagen: 
Auf 6 Jahre 
die bisherigen Stadtverordneten: 
Rechtsanwalt Berger. 
Dr. Moritz Elsner. 
Stadtrichter a. D. Friedlaender. 
Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer. 
Kaufmann Kaerger. 
Dr. med. Paul Lion. 
Fedor Pringsheim. 
Tiſchlermeiſter Schomburg. 
Fabrikant Christian Ernst Wecker. 
Ferner: 
Kaufmann Franz Weidemann. 
Kaufmann Carl Schiesingdr, Nicolal⸗Stadtgraben 18. 
Privatbaumeiſter C. Heintze. 
Auf 4 Jahre 
Fabrikbeſitzer Gustav Brehmer. 
Kaufmann Adolf Friedenthal. 
Director Theodor Gaebel. 
Profeſſor Dr. Partsch. 


Telephon 87. 3857 

M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmledebrücke 50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direet an Consumenten geliefert. 


Bei Schwächen des Magens, Appetitloſigkeit ꝛc. verſuche man ©. 
Stephan’s Cocawein. [6286] 


Verdauungsbeſchwerden befeitigt ſchnell Widtfeldt's vortrefflicher 
Magenbehagen und ſollte ſtets im Haufe fein. Niederl. u. A. bei Erieh & Carl 
Schneider, Hofl.; Schindler & Gude; J. Filke; C. L. Sonnenberg; Ed. Scholz. 


Ohne den Körper im geringsten zu schädigen, 
haben sie den grössten Erfolg. In der heissen Jahreszeit stellen sich 
durch Diätfehler sehr häufig Störnngen in den Verdauungsorganen 
(Verstopfung mit Blutandrang, Herzklopfen, Kopfschmerzen etc.) ein 
und soll man in solchen Fällen durch rasche Anwendung eines gulen 
Hausmittel-, wie es bekanntlich die Apotheker R. Brandts Schweizer- 
pillen sind, anderen Leiden vorbeugen. Man versichere sich stets, dass 
jede Schachtel Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken) ein weisses Kreuz in rohem Feld 
"panon Namenszug R. Braadt’s trägt und weise alle anders verpackten 


13077] 


Bei E. A. Seemann in Leipzig erſchien und ift in jeder Buh- 


Handlung zu haben: 
Der Beruf der Jungfrau. Le ten 


Eintritt ins Leben. Von H. Davidis. Elfte Auflage. 
(1886.) Elegant geb. mit Goldſchnitt. 3 M. 80 Pf. 
$ Anleitung zur ſelbſtſtändigen und ſpar⸗ 
Die Hausfrau. ſamen Führung von Stadt⸗ und Land⸗ 
hanshaltungen. Von H. Davidis. 13., durchaus ver: 
befferte Aufl. (1886.) geb. 4 M. 50 Pf.; extra fein geb. 
5 M. 50 Pf. 15955 
Der Mame der durch viele treffliche Schriften allgemein bekannten 
Verfaſſerin Henriette Davidis 
macht jedes weitere Wort der Empfehlung überftüſſig. Beide Bücher 
find von fachverſtändiger Hand zum Theil ganz nen bearbeitet. f 
—i2 


Haltbare ’ 
Regenſchirme 
in 15957] 
Zanella, Gloria 
und Seide 


Nur mit eleganter 
eigenes Ausſtattun 
Fabrikat. zu billigſten 


Preiſen 
empfiehlt 


Franz Nitschke 
Schirm ⸗Fabr ant, 


Ring 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. — Etablirt 1847. 
Sonnenſchirme zum Koſtenpreis. ug 


D = Da Dato do P 
O e da zu | Dyno I p an ae 
anette dss Beniane tte tente TE 
2 Laaſe a 6 Blast fad an pa haben bel s 
Oscar Bräuer 8 Co., Ohlauerſtaße 87, Stanislaus Schlefinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, Jofeph Huſſe, Ring 20, L. M. Schleſinger, Ring 
Nr. 10/11, N. Pringsheim, Neue Schweidnitzerſtr.] 3, Gerſon Caro jun., 
Albrechtſtr. 52, Rud. Kemmler, Inhaber Jul. Hecht, Friedrich⸗Wilh⸗ 
Straße 2B, M. Paſchke, Nicolaiſtr. 17, J. Thamm, Kfm., Neue 
Graupenſtr. 5, S. Schereſchewsky, Gartenſtr. 14, C. Dülfer“'s Buch⸗ 
handlg., Palmſtr. 5, ath: Frankfurther, Graupenſtr. 16, Theodor 
Theden, Albrechtſtr. 44, Ch. Myrdek, Kfm., Schmiedebrücke 45, Guſt. 
Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, T. Mamlok, Gartenſtr. 19, W. Grun⸗ 
wald, Siebenhufenerſtr. 31, Oswald Thomas, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 5, 
H. E. Saffran, Neumarkt 23, A. Golſchiner, Reuſcheſtr. 1, Andr. 
Bollon, Neue Junkernſtr. 12, A. Hepner, Kim, Schmiedebrücke 18, 
V. Buſſe, Kätzel⸗Ohle a. d. Ohlauerſtr., B. Kannenberg, Breileſtr. 10/11, 
Wilh. Lillge, Gr. Feldſtr. 150. [5036] 


eite 


ercheichcheiutuketeiuhehtes Ariel lelekeleleietel l. eie etetett 
Statt besonderer Anzeige. 


Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig Meisner, Tochter 
des Herrn Stadtrath Meisner zu Cüstrin und seiner Frau Ge- 
mahlin Mathilde, geb. Becki, beehre ich mich, ergebenst 
anzuzeigen. 

Cüstrin, im November 1886. 


* 


Re, 820 der Berestan 


5 — 


sw 


BREITEISCHREEN 


eu er 


Statt besonderer Meldung. $ 
Heut Abend gegen 8 Uhr 
starb nach kurzer Krankheit, 
im Alter von 62 Jahren unsere & 
innig geliebte, treue Mutter 


e 


22,528 


3 
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Frau Kreisgerichtsrath 


Sophie van der Velde, 
geb. Thiel. 16269] 
Bunzlau und Görlitz, 
den 21. November 1886. 


Bertha van der Velde. 
Dr. Alfred van der velde. 


[7444] 
Georg Fröhlich, 


Rechtsanwalt. 


1 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Vally mit Herrn 


; Max Glaser in Ratibor beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. HEHE EIH FREIE Z 

0 Am 21. c. ſtarb nach längerem 
4 Rosenberg Oberschl., 21. November 1288 : 16267] a Leiden der Buchhalter 7446 
2 Hermann Ludwig Richter, Herr Paul Bracht. 


nebst Frau Eva, geb. Schlesinger. 
—— 


Meine Verlobung mit Fräulein Vally Richter, Tochter des 
Herrn Hermann Ludwig Richter und dessen Frau Gemahlin, geb. 
Schlesinger, gebe ich mir die Ehre, ergebenst anzuzeigen. 


Ratibor, 21. November 1886. 


eA 


$ 


„Er war uns ein fleißiger, zuver⸗ 
läſſiger Mitarbeiter, dem wir ein 
treues Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 22. November 1886. 
chbeller' ſche 
Kammgarn⸗Spinnerei. 


n 


Max Glaser. Statt besonderer 


Darch die glückliche Geburt]. 
eines strammen Jungen wurden 
hocherfreut [7471] . 
Louis Loeser und F au geb. Slupski. | $ 


Die Geburt eines Jungen beehren 
sich anzuzeigen 
Georg Schreiber und Frau 
3079] Amelie, geb. Sieskind, 
Leipzig, den 20. November 1886. 


Die Entbindung feiner lieben Frau 
Anna geb. Koslowsky von einem kräf⸗ 


Statt 
jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Malwine mit dem Kaufmann Herrn 
Siegfried Lomnitz in Gleiwitz be- 
ehren wir uns hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 7442 
Namslau, im Novbr. 1886. 
Wilhelm Cohn und Fran. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Malwine Cohn, 


Breslav, den 21. November 1886. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 


kıetscham statt, 


Heute Nacht 1 Uhr verschied nach längerem schweren Leiden 
mein innig geliebter Sohn, der Botaniker 


Rudolf von Uechtritz. 


Johanna von Uechtritz, geb. Siemon. 


Klosterstrasse 84, nach dem Bernhardin - Kirchhofe in 


Seien 
Der Weihnachts-Ansverkauf von 
Hugo Cohn, Scweidnitzerſtr. 30, 


bietet außerordentliche Vortheile, und zwar: 


Seidenſtoffe in ſchwarz, ſowie hell und dunkel, in reiner Seide, circa 250 Farben, 


per Robe 35, 45, 60 und 75 Mk. 
Atlas ⸗Noben, circa 200 Farben, per Robe 18, 27 und 40 Mk. 
Plüſche, circa 100 Farben, nur vorzügliche Qualitäten, per Meter 3,50 Mk., 
ebenſo alle Beſatzſtoffe ſehr billig. 


ug. — Dinta, den 23. November 


Wollene Kleiderſtoffe find wegen Aufgabe einiger 


Genres in dieſem Artikel in nur bekannt beſten Qualitäten 
ungemein billig zum Ausverkauf geſtellt. 


- 2 
TREE rr 


Reſter und Coupons von allen Artikeln noch billiger. 


Muſter nach auswärts franco. [6259] 


Meldung. = * 16308 

Spitzenſtoffe 

in Seide, Wolle und Baumwolle in den 

ſchöͤuſten Lichtfarben, ſowie die neueſten 

Stoffe für Tauzſtunden⸗, Ball⸗ u. Geſellſchafts⸗ 

kleider empfehlen in großartigſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


16280 


1 Uhr vom Trauerhanse, 
Roth- 


ligen Jungen zeigt ergebenſt an 
ialo Perl, 
[7431] Peiskretſcham. 
Die Geburt einer Tochter zeigen an 
Rechtsanwalt Loewy 
31060] und Frau. 
Löwen, den 21. November 1886. 


Siegfried Lomnitz. 
Namslau. Gleiwitz. 
Die Verlobung ihrer älteſten 

Tochter Natalie mit dem Kaufmann 
Herrn Louis Danziger zeigen hier⸗ 
mit ergebenſt an [7447] 
A. Kaiſer und Fran Jeanette, 
geb. Hurtig. 
Berlin, d. 21. Novbr. 1836. 


Natalie Kaifer, 


Heute früh 5 Uhr ent- 
schlief sanft nach nur sechs- 


Louis Danziger, tügigem Krankenlager an päischen Pflanzenwelt, hat derselbe sich insbesondere Fabrik: Rom, Filiale: 
Verlobte. Lungen-Entzündung unser um die wissenschaftliche Erforschung der Flora Via Frattina B res l 2 U, Homburg, 
Berlin. Flankfurt a. M. heissgeliebtes Söhnchen unserer Heimathprovinz die grössten Verdienste er- AEREN Schweidnitzerstrasse 27, 9 en 
(Verſpätet.) Gerhard Walter worben und sich dadurch, wie durch die selbstlose di Fiori 1, 2, 3. ER e dem Kurgarten. 


Louis Angres, 


Fanny Angres, 
geb. Ehrlich. 
Neuvermählte. 
Toſt OS. 

Die heut früh 4 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau ; 
Fanny, geb. Kalinke, von einem] 
geſunden Mädchen beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 13095 

Breslau, den 21. Novbr. 1888. 

Leop. Buckauſch. 


im zarten Alter von neun 
Monaten und zwanzig Tagen. 
Tief betrübt bitten um stille 
Theilnahme [6263] 
Max Cohn und Frau 
Elise, geb. Eisner. 
Landsberg 0./8., 
den 20. November 1886. 


[6277] denken gestiftet. 


Heute Nachmittag 3 Uhr starb unerwartet und plötzlich an §§ 
Lungenschlag unser herzensguter, inniggeliebter Vater, Sohn, $ 
Bruder und Schwager, der Dampfmühlenbesitzer 13099] $ 


Fritz Berliner 


im 46. Lebensjahre. 
Im tiefsten Schmerze zeigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Leobschütz, den 21. November 1886. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr statt, 


Naturforschers 


geziemend in Kenntniss zu setzen. 
Breslau, den 22. November 1886. 


Heute Nachmittag verstarb plötzlich an Lungenschlag mein 
langjähriger Freund und Socius, der Dampfmühlenbesitzer 


Herr Fritz Berliner. 


Während der langen Zeit unseres gemeinschaftlichen Wirkens 
habe ich dessen ehrenhaften Charakter und sein liebenswürdiges, 
verständiges Wesen hochschätzen gelernt und ihn deshalb lieb- 


Schwägerin und Tante 


Frau Beriha 


gewonnen, [3102] 
Ich betrauere seinen Tod aufs Tiefste und werde ihn auch 
über das Grab binaus in chrender Erinnerung behalten. 


Leobschütz, den 21. November 1886, 
Heinrich Magen. 


Um stilles Beileid bitten 


Nach langen schweren Leiden entschlief gottergeben heute 
Nacht ½4 Uhr unsere herzensgute Mutter, Schwieger-, Gross- 
mutter und Tante 


Frau Pauline Hammer, geb. Spiro, 


im 76. Lebensjahre, was wir statt jeder besonderen Meldung 
hiermit anzeigen. [6270] 


Waldenburg i. Schl., Bunzlau, den 21. November 1836. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Dahinscheiden 


Berlin, im November 1886. 


Dr. 


Todes-Anzeige. 
Durch den am 21. cr. erfolgten Tod des Custos 
unserer naturwissenschaftlichen Sammlungen 


Herrn Rudolf von Uechtritz 


hat auch unsere Gesellschaft einen schweren Verlust 
erlitten. Einer der gründlichsten Kenner der euro- 


Bereitwilligkeit, mit der er die Studien der schle- 
sischen Botaniker unterstützte, ein dauerndes An— 


Das Präsidium der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 


Unterfertigte erfüllt hiermit die traurige Pflicht, ihre alten 
Herren und Inactiven von dem am 20. bj. erfolgten Ableben 
ihres lieben alten Herren und ordentlichen Ehrenmitgliedes, des 


Rudolf v. Vechtritz 


Die B. B. Arminia. 


I. A.: C. Lampel, xxx 
stud. med. 


Freitag, den 19. d. Mts., Nachmittag 5 Uhr, verschied plötz- 
lich in Budapest unsere inniggeliebte Gattin, Tochter, Schwester, 


geb. Welsch. 


Die Hinterbliebenen. 


Ratibor, Budapest, Dresden, Neustadt O. Schl., Gleiwitz. 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme und auf- 
richtigen Beileids, welche uns während der Krankheit, bei dem 
und der Beerdigung unserer 
Schwester, der Frau Dr. Wanda Warschauer, geb. S 
Scheyer, von allen Seiten zu Theil wurden, sagen wir hiermit 
allen Verwandten und Freunden, besonders auch unseren lieben: $ 
Lissaer Landsleuten, den innigsten Dank. à 


im Namen aller Hinterbliebenen. 


Gebr. Schlesinger, 
28, Schweidnitzerſtraße 28, 
gegenüber dem Stadt⸗Theater. "E 


ee} 
Hauptlager: 


Raimondo Lorenzi, 


Juwelier, 


27, Schweidnitzerstrasse 27, 
e Wösstes Lager 


in 
Uhren, JInvelen. Gold-, Silber-, 
HKorallen- und Granatwaaren. 


Zur Weihnachts Saison 


habe ich mein Lager mit den erſten und geſchmackvollſten Neuheiten 
ausgeftattet, fo daß mein Magazin ſowohl hinſichtlich der großen 


luswabl als auch der ſtets erſcheinenden Nouveautés den größten 
Juwelier⸗Magazinen von Verlin, Wien, Paris nicht nachſteht. 
— —  \ n 8 > A 
Jahr 7 verabfolge ich 
Aunahme jeder in dieſem Jahre bei den | 
| Reparatur. Weihnachtstinkäufen 
e * perſönlich. > 
Auswahlſendungen gewähre bereitwilligſt. 
2 è * ur 
Sämmtliche Neuheiten 
von Ofen⸗ und Kaminvorſetzern, 
Feuergeräthſtändern nebſt Ge⸗ 
räthen, Holz⸗ u. Kohlen⸗Kaſten 


10289] 


Streng reelle 
Bedienung. 


[6303] 


— 


reudenthal, 


Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe. 
Schweidnitzerſtraße 50. 


888888888888888888288 3883888988888 88 
Mädchen⸗Corſets 


für jedes Alter, völlig 
druckfrei, ärztlich ge⸗ 
prüft und empfohlen, 


Geradehalter 


ür 
ſchulbeſuchende Kinder, 
dem Schiefwerden vor⸗ 
beugend, empfiehlt in 
größter Auswahl, ſowie nach Maaß 
exact ausgeführt 14327 
A. Franz, Carlsſtr. 2, l. 


6266 


Kellner, 


Kinder⸗ u. 


Mäntel⸗Plüſche, 


Koch'ſche Wöll⸗Plüſche, 


ſchwarz und braun, 


Seiden⸗Plüſche, 


ſchwarz und braun, 


Krimmer, Biber, 


— und in allen Mode⸗ 
arben, zu ganzen Mänteln 
und Garnirungen empfiehlt 
in großer Auswahl zu enorm 

billigen Preiſen. . [5372] 


unvergesslichen 


Pianinos u. Flügel, 


nen und gebraucht, 


6272 empfiehlt in größter Auswahl 


zum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Etg. 


D. Schlesinger Ir., 


Carl Scheyer, 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


— 


Dinstag. 69. Bong- und Abonn.⸗ 
Bortel. 10. Dinstag⸗Vorſtellung. 
„Die Jüdin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Halevy. 

Mittwoch. Zum 3. Male: „Jo⸗ 
haun von Lothringen.“ Oper 
in 4 Acten von Joncieres. 

Donnerstag. Zur Feier des 25jähri⸗ 
gen Schriftſteller- Jubiläums von 

dolph L'Arronge: „Doctor 
Klaus.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Adolph L Arrönge. 


Lobe - Theater.? 


Haſtſpiel des Fräulein Zimaier. 

Dinstag. 69. Bons Vorſtellung. 
„Die Fledermaus.“ 
Frl. Zimaier.) 


Mittwoch. „Die Glocken von 
Corneville.“ (Haideroſe, Frl. 
Zimaier.) 


Donnerstag. Zur Feier des 25jähri⸗ 
gen Schriftſteller⸗Jubiläums von 
Adolph L'Arronge. Erſtes 
Wieder - Auftreten des Herrn 
Richard Homann, vom Wall- 
nertheater in Berlin, und Dyyut 
des Frl. Clara Helmer, vom 

Carltheater in Wien. Zum 
100. Male: „Haſemann's 
Töchter.“ (Knorr, Hr. Homann; 
Emilie, Frl. Helmer. 


Helm- Theater. (6298 
Heute Dinstag: 


MPariſer Neben. 


Operette von Offenbach. 


Orchester verein. 


Dinstag, den 23. Novbr. 1886, 
Abends 7!/, Uhr, 
im Breslauer Concerthause. 


IV. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
II. Bart 
Professor an der Kgl. 
in Berlin. 


1) Sinfonie (G-moll Mozart. 

2) Claviereoacert (E-moll) 
Chopin, 

F-dur, für 


3) Serenade Nr. 2, 
Volkmann. 


Streichorchester 

4) Solostücke: 

a. Fantasie op. 77 _ Beethoven 

b. Allegretto (Es-dur) Schubert 

c. Momento capriccioso Weber 
5) Ouverture zu „Genovefa“ 

Schumann, 

— 6223] 

Numerirte Billets à 4 u. 3 Mark, 

unnumerirte à 2 Mark sind in der 

König]. Hof-Musikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Halnauer, 

und an der Abendkasse zu haben. 


Orchesterverein. 


Generalprobe 


Hainauer und am Eingange des 


Concerthaus - Saales zur Unter- 


stützung für Musiker. 


Orchesterverein. 


Mittwoch, den 24. Novbr. 1886, 
Abends 7¼½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


III. Kammermusik-Abend 


unter Mitwirkung des Herrn 
II. Barth, 
Professor an der Kgl. Hochschule 
in Berlin. 


1) Clavier Trio, op. 87 (C-dur) 
Brahms. 
2) Variationen für Clavier über 
ein Thema ans der Sinfonie 
„Eroica“ Beethoven. 
3) Streichquartett (D-dur) Haydn. 


Gastbillets à 2 Mark, sind in 
der Königl. Hof- Musikalien-, Buch- 
und Kunsthandlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52, 
zu haben, [6222] 


Flügel" Gesangverein. 
Dinstag, 30. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Goncerthause:; 


Die Legende von der 
heiligen Elisabeth. 


Oratorium von Franz Liszt. 
Zum Besten des „Vereins 
zur Unterbringung kränklicher 
Kinder in ländl. Heilstätten“. 

Soli: Frau Lübbert- Zimmermann 
(Elisabeth), Frau Sonntag Uhl vom 
hiesigen Stadttheater (Landgräfin 
Sophie), Herr Eugen Hildach aus 
Dresden (Bariton), Herr Eugen Franck 
(Bass). 16044] 


Billets à 3, 2 u. 1 Mk sind in 


Paul Scholtz's en“ 
7468] Heute Dins tag: 


Großes Tanztränz en. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 


M. + 100. 
Innigſtgeliebter Schatz, konnte es 
bis heute nicht ermöglichen, zwei Tage 
Geduld, bleib gut und treu, ewig 
Deir, Goit ſchütze Dich, einſtweilen 
tauſend Grüße und Küſſe. [3108] 


Abete, | 


R 
TEG 
) 
h, 
Hochschule 

) à 
1 N 
[ 5 


Dinstag, den 23. November. c., 
Vormittags 9½ Uhr. [6287] 
Billets à 1 Mark in der Hof- 
Musikalien - Handlung des Herrn 


gtadi-Thester. |Bohn’scher desangrerei. 


Montag, d. 29. Nov., Abds. 7½ Uhr, 


im Musiksaale der Universität. 


ur Vorfeier des 100. Geburtstages 
Carl Maria von Weber's. 


Erstes 


historisches Concert. 


Vocaleompositionen (mit Ausschluss 


der Oper) von C. M. von Weber. 


Erste Hälfte (1809 — 15). 
Abonnementkarten für die im 
Winter 1886/87 stattfindenden vier 


histor. Concerte à 6 Mark, sowie 


einzelne Billets à 1½ und 2 Mark 
sind in der Musikalienhandlung von 


Zeltgarten. 


Nur noch bis Ende d. Infa.: 
Momentverſchwinden 
und Wied rerſcheinen einer 
Dame auf offener Bühne in 
zwei verſchiedenen Aus⸗ 
führungen 


mit u. ohne Verſenkung. 
Ueber die Ausführung 
mit Verſenkung 


erfolgt Aufklärung. 
Nur noch bis 30. d. Mis.: 
Auftreten der amerikaniſchen 
Stangenhochſpringer Crossley 
u. Elder, des Equilibriſten 
Mr. Markus, des Sopran⸗ 
ſängers Wineenzo Bene- 
detto, der Geſangsduettiſten 
Herrn Mariot und Fräulein 
Mariette, der Luft⸗Gym⸗ 
naſtikerinnen Schweſtern 
Bono u. des Komikers Herrn 
Weber. [6293] 
Auftreten der Couplet-Sängerin 
Frl. Marriet. 

Anfang 7%, Uhr. Entree 75 Pf. 


Franck & Weigert zu haben. [6276] 


Victoria-Theater. 


ya 
Simmenauer Garten. 
Nur noch eine Woche 
Gaſtſpiel des 
Mr. Leo mit ſeiner Truppe 
künſtlich lebender 
und ſprechender Meuſchen. 
Heute erſtes Auftreten 
der Wiener Duettiſtiunen 
Geſchwiſter Delina und der 
Coſtüm⸗Soubrette 
Fräulein Henny Montag. 
Auftr. der Wiener Sängerinnen, 
genannt „Wiener Lerchen“. 
Unerklärliches Verſchwinden 
einer jungen Dame von der 
Bühne vor den Augen des 
Publikums ohne Tiſchver⸗ 
ſenkung und nur von einer 
Dame ausgeführt. „Alles 
elektriſch“, neue Nummer 


von Tholen. Auftreten der Luft⸗ 
Antipodin Miss Karma, der 
Wiener Duettiſten Herren 
Schmutz u. Rück, der Verwand⸗ 
lungs⸗Künſtlerin Miss Nellie, u. 
der Elite⸗Parterre-Gymnaſtiker 
Freres Leduques. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


für Fautkranke 
und Maſſage, 


Dr. Hömlg. 
zienpl. 10 b. 


Für Hautlranke 1 


Wohnung Tauen⸗ 
10—12, 2—4 Uhr. 


Breslau, Ernſtſtr. 11. 


5162] 
Dr. Bari Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


Plomben und Zähne 


vom beſten Material nach der 
erfolgreichſten Methode. 


Robert Peter, Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr.“ 


Fran CI. Berger, aaa, 


Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen und Kinder) 
Junkernſt. 35, ſchrgüb. Perin'sCond. 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm. 3—5 

Arme unentgeltlich Vorm. 8—9. 
K ee 


eee e e 
Loose à 1 Mark 


zur Lotterie des Vaterländ, 


Frauen-Vereins 


Ziehung 2. Decbr. u. folgende Tage. 
Stanislaus 6299] 


Schlesinger 


Schweidnitzerstr, 43, n. d. Apoth. 
FFP TT 


" d. Andreas: 
Wundernüſſe sc mir er 
Ueberraſch., à 25 Pf. R. Betenſted, 


Schuhbr. 22. Wiederverk. h. Rabatt. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzu 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, | A 


Wiederholt machen wir bekannt, 
daß wir Schulden für unſern Sohn 
Emil Mierzowsky nicht be- \ 
zahlen, und ferner, daß wir den⸗ BA 
W 258 eee KANYS 
uns Geſchäſte zu vermitteln. : 

Zabrze, den 15. Novbr. 1886. NY es 
St. Mierzowaky und Frau. EEE 
Hlinik Hoge 

> 


Pelzbezugſtoffe 
in Wolle 


130 em breit, vorzüglichſtes und 
ſolideſtes Fabrikat, in ganz 
neuen, aparten Muſtern, ebenſo 


in Seide und Sammet, 
glatt und brochirt, in ganz 
enormer Auswahl zu außer: 
ordentlich billigen Preiſen. 
Kürſchner erhalten ſelbſt 
beim kleinſten Einkauf äußerſte 
Engros⸗Preiſe. [5371] 


D. Schlesinger jr, 


7, Schweidnitzerſtr. 7. 


Strumpf⸗ 


längen 
Maus Kammgarn 
aus Jägerwolle 
aus Vigogne, 
eigenes 
vorzügliches 
Fabrikat 
zu billigen 
feſten Preiſen. 


J. Fuchs jnr., 


174 Ohlanerftraße III 


C. Friedmann, 


* ermat — 
allerbillig 
Perlgalons, Perlbeſätze, Perl- 
garnirungen, 
Federbeſätze, ſchwarz und bunt, 
Meter 


v. 50 au 
Pelzbeſätze, ) Di, a 2 grau, 


tzd. v. 5 Pf. an. 
Ein großer Poſten 


v. 1,50 M. an. [7250] 


Conleurte 


Seidenplüſch⸗Reſte. 


Unzählige Reſte in jeder Farbe, 
ausreichend zu Taillen, Gar: A 
nirungen und zu Tapiſſerie⸗ 
Arbeiten, werden, um ſchnell E 
damit zu räumen, ſpottbillig 

abgegeben. (5373 


D. Schlesinger jr., 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


$ 
$ 


Des 


Bitte zu lesen! 
Amtlleh geprüftes 


Normal-Papier, 


Marke Jungfrau, 


wie solches für preussische 
4 Behörden vorgeschrieben, 
empfiehlt 
A für weltliche und geistliche 
Behörden, Versicherungs- uud $ 
9 Actien-Gesellschaften, Rechts- 
anwälte, Amts- und Schul. 
Vorstände sowie Privat- x 
Personen 16260] K 
die Alleinige 
4 Vertrichsstelle für 
Breslau bei 


F. Schröder, 


Papierhandlung, 
Albreehts-Strasse 41. 
Fernsprech- Anschluss 452. 
Broschüren und Muster gratis 
und franco. 


In allen Musikalienhandlungen 
vorräthig: [6294] 
(Verlag von Ries & Erler) 


Sembrich-Album, 


12 Lieder und Gesänge aus ihrem 
Repertoir ausgewählt und heraus- 
gegeben von 


Marcella Sembrich. 


Inhalt: Förster, Ich liebe dich; 
Ries, Wiegenlied; Reinecke, Mai- 
lied ; Meyer-Helmund, Ich bin dein; 
Lieder von Taubert, 


Raff, Bononcini 
Scarlatti eto. n É 


3 Mark netto. 


6 L. Gold. Radegaſſe 6 J. 


N in allen Genres, 


Spitzen⸗Shawls u. Tücher 


Dr. E. Websky. Dr. H Fiedler. Benno Milch. I m. Firma 
277 DAT a a DENE NEE ya AES EG NL n m. Firma . 6,00 bis 9,00 
— Te > Gopirbiiher 3000 olien 2,50 
Beßzi i | i i p e . 3 She 
Bezirksverein f. d. nordweſtl. Theil d. inn, Stadt. e, 20 } 


i Mittwoch, den 24. Nov., Abends 8 Uhr, im Café restaurant (Carlsſtr.). 


Vortrag des Herrn Dr. med. Leppmann: 


lauf Mittwoch, den 24. November, Abends 8 uhr Vollſtändige 
f im Saale des Gafino, Nene Gaſſe 8, eingeladen. Weasren-Einrichtungen für 
gedordnung: Schreibmaterialien⸗ 


1 


Robert Baumeister. 
Kürſchnermeiſter, 


Breslau, Ning 29 Zur goldenen Krone, 2 9 
pharterre und erſte Etage, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 20 Thlr., 


aus-, Jagd: und Comptoir⸗Pelze von 10 Thir: an. 


Ele ante Damenpelze neueſter Façon, mit den modernſten Bezügen, 


. und Pelzbeſätzen, von 20 Thlr. an. 
Pelzfacter von 2 an. 


amenpelz⸗Radmäntel mit gutem, haltbaren 
Damen ⸗Haus⸗ and Geſchäfts⸗Pelzjacken von 6 Thlr. an. 


Großer Verkauf von mehreren Tauſend Pelzmuffen 


in Zobel, Edelmarder, Nerz, Iltis, Biſam von 2, 3, 4, 5 bis 6¾ Thlr. an. Moderne 
ſchwarze Pelzmuffe Tg in Seidenhaaſe, Waſchbär, Opoſſum, Schettelaffe, Skungs 


f 2 n 2 egen Sache ya te bl. Ruſſiche D H 
ois. in den neueſten Sachen und größter Auswahl. Ruſſiſche Damen: W 
Damenpelz Baretts Pelzmützen von 1 Thlr. an. Pelzteppiche, große und kleine Fuh- K 
ſäck , Jagdmuffen, Herren- und Knaben⸗Pelzmützen zu ganz billigen Preiſen. a 
Beſtellungen, Neparaturen und Modernifirungen aller Pelzgegenſtände werden ſchnell und forg: B 
fältig unter meiner Leitung ausgeführt. 


Auspyoahl⸗Sendun gen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen, 


s dagegen ohne Referenzen nur durch Poſtnachnahme zugeſandt; 
und ift der Umtausch jederzeit geſtauͤct. Bei Beſtellungen von 1 erſuche das Maß der Rücken⸗ 
e 


E weite und Aermellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizulegen, alsdann 2 9 i 


2351] ich für gutſitzende Sachen garantire. 
Robert Baumeister, 
Nr. 29, Ning Nr. 29. 
Ausverkauf von Kinder Garderobe. 
Wie im vorigen Jahre, ſo ſtelle ich auch von heute ab wieder einen großen Poſten 
Tricot⸗Kleider, Tricot⸗ Anzüge, | 
= Mädchen Mäntel u. Knaben⸗Paletots T 
in nur guter Waare und in den modernſten Fagons zur Hälfte des früheren Preiſes zum Verkauf. 
Leopold Rosenthal. 
Special. Geſchaͤft für Kindergarderobe, [6190] 
Neue Schweidnitzerſtraße, vis-a-vis Hotel Galisch. 


P 


Wohithätigteits-Razar Trauerpapiere u 
zum Beten der Pflegebefohlenen des ev. Armen- Trauercouverts 


halte ich ſtets vorräthig. [60437 

Trauer: Anzeigen und Dauk⸗ 
ſagungen werden in meiner Druckerei 
aufs Schleunigſte angefertigt. 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, 


Papierhandlung und Druckerei, 
Ohlauerſtraſte 4. 


und Kranhenvereins. 
Verkauf am Mittwoch und Donnerstag, den 1. und 2. December, 
Anfang früh 10 Uhr, Schluß Abends 7 Uhr. 

Eintrittspreis 9,25 M. ? 

Das Comité erlaubt fih, darauf hinzuweiſen, daß diesmal unter f 

den Verkaufsgegenſtänden fih werthvolle Geſchenke Ihrer Majeſtät 

der Kaiſerin und Königin befinden. — Jede uns noch zukommende 
Gabe für den Bazar nehmen wir dankbar entgegen. 6309 

Diakonus Küntzel, Biſchofſtr. 14, III, als Vorſitzender. 


Ln 


Lask Mehrländer. 
Papier⸗ Handlung 


und Contobücher⸗Fabrik, 
Nicolaiſtr. 7, Ecke Herrenſtr. 


kunſtgewerblicher Erzengniſſe und von 
Kunſtgegenſtänden | 


im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künfte == 


Wir empfehlen als beſonders 
preiswerth 

500 Bog. Concept⸗Papier 

rei ESTER. 

500 Reg Kanzlei: Papier da 

500 Bo Kanzlei -Papier j 
Ia keltig 6 
500 


t 
an Wochentagen Vormittags von 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr, 

an Sonntagen von 11 Uhr ab geöffnet. 
Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände find E 
jedoch verkäuflich. [5902] E 

Eintrittspreis 30 Pf. pro Perſon. Familienkarten mit 
10 Coupons, für die Dauer der Ausſtellung gültig, à 2 Mk. 


Der Vorſtand 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


« Octav-Briefpapier, i 


gerippt, liniirt u. karrirt 2 

m. Firma von 3,50 bis 5,00 

500 Bog. Quart⸗Poſt mit $ 

Firma von 6,00 bis 8,00 $ 
1000 Hanf⸗Couv. groß m. 
Firma von 3,00 an. 

1000 Quart - Rechnungen aà 


k „Die Trunkſucht und ihre Bekämpfung.“ 3093 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Geſundheits⸗ Pflege ⸗Verein. 


Die Vereinsmitglieder werden hiermit zu einer [3094] 
außterordeutlichen 


General⸗Verſammlung 


von 3,00 an 
von 2,00 an 
Strazzen von 1,50 an 
Ganze Sätze Conto- 
bücher, 6 Stück zur 

vollſt. Buchführung 10.09 
Copirpreſſen von 7,50 an 
Packpapier gr. Form v. 2,50 an 
Rollen - Packpapier, Ctr. 14,00 
Lederpappen Ctr. 10,50 


Ta 
Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Mitgliederbeiträge. 
Nur gegen Vorzeigung der Mitgliedsbogen iſt der Eintritt geſtattet. 
Der Verwaltungsrath. 


Deutſche 


[4575] Handlungen. 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 


N Militairdienſt Verſicherungs⸗Anſtalt 


aunover. 
ugang im Monat October 1886: 1600 Anträge (von Police 
Nr. 5939.277888 über M. 1966 700 Verſich ern n Se 5 
P e icherung zur Verſorgung von Knaben im zarteſten Alter 
zu ahren. 5 
Nähere Auskunft, Pro pecte ıc. gern gratis. Zum Abſchluß von Policen 
empfiehlt ſich [5842] 
Adolph Bruck, General⸗Agent, 
Bureau: Gräbſchenerſtraße Nr. 4, part. 
~J 
Ha 


w An English lady (London) 


w> 
* 

wishes to form a Circle for Conversation and the Study of classical 

Literature. Miss Sargissom, Neue Taschenstrasse 16. 


kauft die Specialhaudlung alter 

Münzen 4954] 
Eduard Guttentag, 

Rathhaus 20 21. 


— ———— nn —— 
Eins Schneid. empf. ſich in u. a. d. 

Haufe, auch zu Puppen. 7462] 
A. Roſt, Siebenhufenerſtr. 26, III. 


ine anſtändige, arme Wittwe 
bittet Herrſchaften um Wäſche 
zum Waſchen, welche ſie pünkt⸗ 
lich und ſauber abliefern wird. Sehr 
gute Empfehl. zur Seite. Off. erb. 
u. B. M. 16 Briefk. der Bresl. Ztg. 


F O A a Mr lia La La ia 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
4 Neuigkeiten des Jahres 1886. 


o Meditationen. Aus dem Griechiſchen von 
Mark Aurel's 5 6 Schnetber. a Aufl Ceinendh 3 W 


Rudolf v. Goftfchell, Sene enen k A 
Rudolf v. Gollſchall, m. 3 Bon. Feigen nde 18 l. 


we ` 5 Die E vi 5 — eaa ER 
7 e Bagabunden. man in änd. 
Karl v. Holtei, 7 ug Illustr. Leinenband 5 M. 
oye 


üchli len, lt: Mephiſtos 

Hermann Rühling, Sage n Widauer. Lehe 
opfer. Cleg. geh. 6 M. 

Georg v. Herben, Lennendend F M. 0 pf ens 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
45 2 a a 2 2 2 


Breslauer Actien⸗Malz⸗Fabrik. 
Bilanz⸗Conto per 31. Auguſt 1886. 


ebet. AM 3 
An Immobilien⸗C onto 328 696 75 
sahen Cont... ET 17 044 91 
eien cott een 408 
= Pferde: und Wagen⸗C ont . 1808 — 
F/ ͤ 4270 35 
re ER II 125759 97 
SFHBEHLETRONID ran Osten ech ala na ern 13 812 94 
2 Malzkeime-Eonto........«--usreoseneensecnenenene 1575 36 
Ve RER 491 87 
Caſſa⸗Contiddʒʒ . 8445 25 
„ Wechſel⸗C onto „ „na ee 1423669 
2 Verſicherungs⸗Conto, vorausbez. Prämie 1876 54 
2 Conto⸗Corrent⸗Conto, Debitoress u. rennen» 97 521 68 
Summa | 615949 |25 
— ä — — 
er Actien⸗Capital⸗Cont o. nenne 0000 — 
P = Gypothelen-Conto .... «-s-er er ernerer nenne nen 148 500 — 
„ Reſervefonds⸗Contt rer een 36 000 — 
„ Special⸗Reſerve⸗Conto . „ „ 16 215 33 
= Dividende-Gonto (nicht abgehobene Dividende) 60 — 
- Conto⸗Corrent⸗Conto, Creditoreees 5 8476 |32 
= Gewinn: und Verluſt⸗Conto ssena 46 697 |60 


Hiervon kommen zur Vertheilung: 


9% Dividende an die Actionäre von 

PP M. 32 400,00 
8% Tantieme an den Auſſichtsrath 

von M. 46 89760 „%% „3735,81 
8% Tantieme an den Vorſtand von 

M BEIO ae 2 3735,81 
zum Special⸗Reſervefonds z 6825,98 


Sa. M. 46 697,60 
Summa | 615919 |25 


Verluſt⸗Conto per 31. Auguſt 1886. 


Gewinn- und 


Conto 4 Abſchreib 2 
; mmobilien⸗Conto:40, reibung von 
= M e e atadai ira M. 13 695,69 
Hypothekenzinſen und Steuern ab⸗ 
züglich Miethen +...» z 5020,42 18716 |11 
„Maſchinen⸗Conto: 15% Abſchreibung E 
— M. 20 052889. 3007,92 7 
Erſatz und Reparaturen. z 4496,28 7 504 20 
„ Säcke⸗Conto: 20% Abſchreibung von 
M. 2925, 6 M. 585,00 
Nepürd tern a AT, z 453,00 1038 — 
- Utenſilien⸗Conto: 10% Abſchreibung von 
te ea e aS SE 51,78 
Erſatz und Reparaturen z 148,85 200 |13 
= Be und Wagen⸗Conto: Unterhaltung des Geſpannes 3894 62 
= Kohlen⸗Conto: Verbrauchte Kohlen 5 539 55 
= Reparaturen⸗Conto: Bauliche Reparaturen 1692 53 
Antereſſen⸗Conto? BION . ee e 2230 24 
= Verſicherungs⸗Conto: Prämien 805 04 
= Unkoſten⸗Conto: Gehälter, Steuern und Unkoſten .. 24 102 67 
= Fabrikalions⸗Conto: Betriebskoſter n 3 34747 85 
: Bilanz⸗Conto: Netio⸗Gewiininunnnnnnnnnnnsnss 46 697 60 
Summa | 147168 |54 
Credit. | 
Per Malz⸗Conto: Brutto⸗ Gewinn 137 887 8 
2 Malzkeime⸗Conto: Erlös und Ge wins 9180 71 
r ae ee ae 100 — 
—— ßn— 


Summa | 147 168 54 
3081] 


Die Direction. 
Tlaeod. Gaebel. 


Breslau, den 12. October 1886. 


Der Aufſichtsrath. 


Any, 


Werkzeugmaschinenfabrik, 


Vertretung im Bereiche der Provinz Schlesien 


für Holzbearbeitungsmaschinen 


Wendier, Inhaber F. Fuchs, 


vormals in Plagwitz-Leipzig, jetzt in 
Breslau, Ottostrasse 34, 


empfiehlt seine Werkzeugmaschinen zur Eisen-, Metall- und Blech- 
bearbeitung. Von Drehbänken, Bohrmaschinen, Lochmaschinen, Blech- 
scheeren, Bördel-, Rund- und Abkantmaschinen, wie überhaupt von 

couranten Maschinen stets reichhaltiges Lager. E 


BER 


[2627] 


für Hüttenwerksmaschinen 


an H 9 7 7 » r 
der Sächsischen Stickmaschinenfabrik | von Wagner & Co., 
in Kappel bei Chemnitz. in Dortmund (Westfalen). 
» 8 e Bekanntmachung. 
83 s] In unſer Geſellſchaftsregiſter ſiſt 
8. 8 2 8:3 2. die Auflöſung der unter Nr. 6 ein⸗ 
al z Y n ae 2 getragenen Handelsgeſellſchaft 16284] 
a S BE’ == ` Gebrüder Friess 
2 Frog 2 À zu Kattowitz, und in unfer Procuren⸗ 
Feinster russischer Tafelbitter 6s) Depiter eden der, ir 
eſe trr en aufleuten n 
von J. Russak, Kosten-Posen. |emmist und Eduard Peſchke erz 
Die „Hamburger Nachrichten“ brachten unter Localem folgende tbeilten, unter Nr. 5 eingetragenen 
* a r aa a & Rovener 1880 
Iwan. Der unter dieſer Bezeichnung neuerdings eingeführte Tafel- EDDIG, den &. November 8 
bitter erfreut ſich einer rapide . Beliebtheit inb 5 25 bereits Königliches Amtsgericht. 


5 in faſt ſämmtlichen erſten Reſtaurants und Hotels, wie Delicateſſenhand⸗ 


lungen verabfolgt. Der Iwan iſt, wie wir aus einer vorliegenden Probe 
eonjtatiren, nicht fo bitter, wie andere ſogenannte „Bittern“, aber ebenſo 
ſtärkend und erwärmend. 


Die bisherigen an der Sadowaſtraße gelegenen Kohlenlagerpläte werden 
pace Ausſchluß der Geleisbenutzung vom 15. December c. ab ver⸗ 
pachtet. 6239 
Reflectanten wollen ihre Offerten portofrei, verſiegelt und mit Ye Yu 
fein; „Submiſſion für die Verpachtung von Lagerplätzen“ bis zu dem 
au 
einſenden. Ge > 4 

Die Bedingungen fowie der Situationsplan liegen in unferem Central- 
bureau, Empfangsgebäude, Zimmer 18, zur Einſicht aus, bezw. ſind die⸗ 
ſelben gegen Eritattung von 1 M. zu beziehen. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Poſen). 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des Geſetzes vom 24. Februar 1870 (8 16) ſcheiden mit 
dem Schluſſe dieſes Jahres folgende Mitglieder unſerer Handelskammer aus: 
Geheimer Commerzienrath H. Doms im Wahlkreiſe Ratibor, 
Commerzienrath A. Polko z z z 
Generaldirector E. Meier Beuthen, 

Bankier M. Perls Gleiwitz, 

Kaufmann Fritz Friedländer z $ 
Rittergutsbeſitzer E. Tillgner Gr.⸗Strehliß, 
Bauunternehmer W. Königsberger Lublinitz u. Noſenberg, 
Kaufmann Carl Croce z Neiſſe, 

Commerzienrath J. Pinkus z Neuſtadt, 
Bergwerksdirector H. Hoffmann - z Nybnik, 

Außerdem find im Laufe dieſes Jahres geſtorben: 

Generalbevollmächtigter, Bergrath E. Mauve im Wahlkreiſe Kattowitz, 
üttenbefiger A. Schumla z z leſt, und 
hat ſein Mandat niedergelegt: 

Generaldirector Schrader 2 ECT: z Zabrze. 

An Stelle dieſer Mitglieder ſind vor Schluß des Jahres Neuwahlen 
vorzunehmen, deren Termine wir noch bekannt geben werden. 

Die Liſten der Wahlberechtigten werden vom 22. November bis 
2. December er. im Königlichen Landraths⸗Amte des betr. Wahlkreiſes 
öffentlich zur Einſicht ausliegen. Einwendungen gegen die Wählerliſte 
ſind unter Beifügung der erforderlichen Beſcheinigung bis nach Ablauf 
des zehnten Tages nach beendigter Auslegung bei der Handels kammer an⸗ 
zubringen. Die Klage gegen Entſcheidungen der Handelskammer findet 
nach § 135 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 innerhalb zwei 
Wochen bei dem Bezirksausſchuſſe ſtatt. 

Oppeln, 16. November 1886. 6310] 


Handelskammer für den Reg.⸗Bez. Oppeln. 


Heinrich Doms, W. Hegenscheidt. 


Reiche Heiraths⸗ 
~ tin 2 3 
Partien S 

jedoch nur ſolche und der 

beſſeren Stände W ver: 

mittelt ſtreng reell u. diser. 
Adolf Wohlmann, 

Antonieunſtr. 16, , i. Breslau. 


Heirathsgeſuch. 


Ein junger Mann von noblem 
Exterieur, moſaiſchen Glaubens, in 


* 


„un M M A yu 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
sub laufende Nr. 617 die Firma 
C. M. Heinrich, 
als Ort der Niederlaſſung Walden⸗ 
burg i. Schl., und als Inhaber 
der Firma, der Kaufmann [3104] 
Wilhelm Ernst Edmund Heinrich 
zu Breslau heut eingetragen worden. 
Waldenburg, den 15. Novbr. 1886. 


Königliches Amtsgericht. 


will. Mayn. 


einem der größten Häuſer Breslaus 
als Reiſender thätig, wünſcht, da es 
ihm an Damenbekanntſchaft fehlt, fidh 
u verheirathen. Junge Damen im 
Alter von 20—25 Jahren, mit einem 
Vermögen von 5⸗—6000 M., welche 
geneigt ſind, auf dieſes reelle Geſuch 
einzugehen, werden erſucht, ihre 
ane unter M. B. 24 nebſt Photo⸗ 
graphte, welche zurückgeſandt — in 
der Expedition der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
Berga Anonym nicht berückſichtigt. 

ermittler verbeten. 17436 


39 ſuche für meine Schweſter 
(moſaiſch) von angenehm. Aeußern, 
mit 4000 Mk. Mitgift, einen paſſen⸗ 
den Lebensgefährten; 
nicht ausgeſchloſſen. 

Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter P. K. 25. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 

Erlöſchen der unter Nr. 213 einge⸗ 

tragenen Firma 6282 

Fischer 

zu Nattowitz heut eingetragen worden. 

Kattowitz, den 15. Novbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen-⸗Regiſter ift 
sub laufende Nr. 618 die Firma 
ac E Litsche 8 
u Goltesberg und deren In⸗ 
haber der Bierhändler N 3103 
Ernst Litsche 
zuGottesberg heut eingetragen: worden. 
Waldenbur „den 17. Noob r. 1886. 
Königliches Amtsger zahl. 


Königshulder 
Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. 


Mit Bezug auf die 88 20 bis 22 des Geſellſchafts⸗Statuts werben die 
Herren entlich. der diesjährigen 3 — 


ordentlichen General Verſammlung 
auf Sonnabend, den 11. December dieſes 
Jahres, Nachmittags 3 Uhr, 


in's Conferenzzimmer der Alten Börſe 
Nr. 16, parterre tech Hiermit ee A reetan, Blücherpint 
Brdnumng: 
ie im 8 22 des Statuts vor p 3 
. 2 19. November 1886. geichenen Öegenftänse, 
ee r 2 
Schildbace, ee 


— ____- 


Rofen- und Obſthäume z, 


Offeriren Roſen hoch, Vorrath 12 000 St., p. 10 St. 7 
Wurzelhalsveredelung und Schlingroſen, Vorrath 10 600 r 5 = = 
3,50 M., in prachtvollen Sorten und Pflanzen, desgl. Aepfel, es 
Kirſchen, Zwetſchen und Reineclauden, extra Ausleſe 1,40 Mark 
I. Wahl 1,50 M., Vorrath 25 000 St., Apricoſen und Pfirfich, 
Boöltämme und Spalier, ſehr ſchön und ſtark, 1,60 bis 2 M. 

ü Cordons 


Auswahl. 


Verſand ab St. Siegburg. Cataloge gratis. Proben und Referenzen 
ſtehen zu Dienſten. Beſichtigung . Beh 20 Hektar u 


Culturen auf leichtem Lehmboden erwünſcht. 
Dahs, Reuter & Co., Jüngsfeld⸗Oberpleiß. 


Wittwer Firm 
7439 


[Schwantag, 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift bei 
der unter Nr. 4 eingetragenen Firma 
Robert Schwantag 

zu Steinau a. O. 
in Col. 6 Folgendes heut eingetragen 
worden: [6262 
Das Handelsgeſchäft ift zufolge 
Vereinbarung mit den Erben des 
bisherigen Inhabers auf die ver⸗ 
wittweteßrauSchwantag, Marie, 
geb. Webersky, zu Breslau, 
übergegangen, welche daſſelbe unter 
unveränderter Firma fortſetzt. 
Ferner iſt unter Nr. 151 die 


a 
Robert Schwantag 
u Steinau a. O. und als deren In⸗ 
aberin die verwittwete Frau 
Marie, geborene 
Webersky, zu Breslau, heute ein⸗ 
getragen worden. j 
Branche: Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft. 
Endlich iſt in unſer Procuren⸗ 
Regiſter zu Nr. 6 in Colonne 8 
Folgendes heut eingetragen worden: 
Die dem Kaufmann Albert 
Mahlitz zu Steinau für die unter 
Nr. 4 des Firmen⸗Regiſters früher 
eingetragene Handlung der Firma 
„Robert Schwantag“ in Steinau er: 
theilte Procura bleibt für das jetzt 
unter Nr. 151 des Firmen⸗Regiſters 
neu eingetragene ede der 
Firma „Robert Schwantag“ beſtehen. 
Steinau a. O., 
den 16. November 1886. 


Königliches Amts Gericht. 


en 1. December e., Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Termin b 


— 
——ñ— . è!lrk nn nn 
Q 


Bekanntmachung. 
Es iſt eingetragen worden; 

a. in unſerem Prokurenregiſter vom 
10. November 1886 das Erlöſchen 
der unter Nr. 241 eingetragenen, 
dem Kaufmann Franz Lands⸗ 
berger zu Beuthen OS. für die 
Firma [6264] 

Max Hepner 

daſelbſt ertheilten Prokura, 

. in unſerem Firmenregiſter heute 
in Bezug auf die unter Nr. 2235 
eingetragene Firma 

Max Hepner 

folgender Vermerk: „In das Hanz 

delsgeſchäft iſt der Kaufmann 

ranz Landsberger zu Beuthen 
berſchleſ. als Geſellſchafter ein⸗ 
getreten. 

Gleichzeitig iſt die Firma im Fir⸗ 
menregiſter gelöſcht und die nunmehr 
unter der Firma 

Max Hepner 

beſtehende Handelsgeſellſchaft im Ge⸗ 

ſellſchaftsregiſter unter Nr. 320 ein⸗ 


getragen worden. 
Der Sitz der Geſellſchaft ift 
Beuthen OS. 
Die Geſellſchafter ſind: 
der Banquier Max Hepuer, 
der Kaufmann Franz Lands⸗ 
berger, 
beide zu Beuthen OS. 
Die Geſellſchaft hat am 6. Novema 
ber 1886 begonnen. 
Beuthen OS., den 13 Novbr. 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Councursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Richard Haase 
zu Kattowitz iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin 6285 
auf den 1. December 1886, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 24, 
anberaumt. 
Kattowitz, den 16. November 1886. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Probſteipächterin 
Wittwe g 
Josefa Krause, geb. Rosinska, 
zu Pawlowitz und den Nachlaß des 
verſtorbenen Probſteipächters 
Franz Krause 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußtermin 
auf den 13. December 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 


hierſelbſt anberaumt, wozu alle Be⸗ 
theiligten hier durch vorgeladen werden. 
Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
ſind auf der Gerichtsſchreiberei en 


elegt. 

La, den 17. November 1886. 
v. Chmara, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die auf tund 26000 M. veran- 
ſchlagten Tiſchlerarbeiten zum 2. Bau⸗ 
abſchnitt des neuen Poſthauſes hier, 
ſollen im öffentlichen Anbietungs⸗ 
verfahren alsbald vergeben werden. 
Schriftliche und verſiegelte Ange⸗ 
bote ſind an den Kaiſerlichen Poſt⸗ 
bauinſpector Boettger, Poſtbau⸗ 
bureau, Catharinenſtraße 10, einzu⸗ 
reichen, Preisverzeichniſſe und Be⸗ 
dingungen gegen Einzahlung von 
2 M. Schreibgebühr von da zu be⸗ 
ziehen, auch Zeichnungen ebenda 
einzuſehen. en 16263] 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote iſt auf den 6. December 
d. J., Vorm. 11L Ihr, angeſetzt. 

Breslau, 20. November 1886. 

Der Kaiſerl. . 


— 


vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte] y 


An der hieſigen Simultanſchule 
ſoll zum 1. Januar 1887 ein Lehrer 
evaugeliſcher Religion angeſtellt 
werden. Das Einkommen der Stelle 
beträgt jährlich 750 Mark Gehalt, 
von 5 zu 5 Jahren um 187,50 M. 
ſteigend, freie Wohnung oder 200 
Mark Entſchädigung und Beheizungs⸗ 
geld 90 Mark, von welchem Betrage 
60 Mark auf die Wohnung, 30 Mark 


auf die Schulklaſſe entfallen. 


Meldungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 10. Decem⸗ 
ber er. an uns einzureichen. [6265] 

Tarnowitz, den 20. Novbr. 1886. 

Der Magiſtrat. 
Henke. 


Bekanntmachung, 
Die Stelle des hieſigen Stadt⸗ 
fecretair und Regiſtrators, ver⸗ 
bunden mit einem Jahresgehalt von 
300 Mk., iſt vacant und ſoll baldigſt 
wieder beſetzt werden. 

Qualifieirte, cioilverſorgungsbe⸗ 
rechtigte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
1. December d. Is. bei uns melden. 

Jauer, den 16. November 1886. 

Der Magiſtrat. 6278] 


Ein muſikaliſ. 
gebildeter Cantor, 


mit ſchöner, angenehmer Stimme, 
der auch Religionslehrer, Nd und 
iw fein muß, wird zum 1. April 
1887 geſucht. Gehalt 1500 Mark 
jährlich, außerdem bedeutende Neben⸗ 
einnahmen. Reiſekoſten werden nur 
dem Gewählten erſtattet. 5 
Meldungen unter Beifügung von 
Der Aer nimmt entgegen [3086] 
er Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde 


zu Oppeln. 
Fiſchereipacht. 


Die Fiſchereinutzung in den der 
Stadtgemeinde gehörigen Antheilen 
an der Ohle von der Zedlitzer Grenze 
bis zur Einmündung in die Oder 
und den rothen Lachen auf Morgenauer 
Terrain, ſowie die Fahrberechtigung 
auf denſelben Antheilen an der Ohle 
von der Zedlitzer Grenze bis zum 
8 ſoll getheilt oder 
im Ganzen auf die 6 Jahre vom 
1. Januar 1887 bis Ende December 
1892 meiſtbietend verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen Lieitations⸗ 
Termin [6290] 

auf Donnerstag, 
den 2. December d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabetſtr. 10, 
2 Tr., Zimmer 36, anberaumt. Die 
Verpachtungsbedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Einſicht aus. Nur die im Termin 
bis 12 Uhr Erſchienenen werden zum 
Bieten zugelaſſen. 
Breslau, den 19. Novbr. 1886. 
Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


h mit den landwirthſchaftl. Berz 
hältniſſen eines mittelſchleſiſchen 
Kreiſes genau vertrauter Geſchäfts⸗ 
mann empfiehlt ſich zur Vermitte⸗ 
lung von Kapitalanlagen, 
Offerten unter A. R. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 7432 
zur Ausbeutung eines unterm IIten 
d. Mts. ertheilten und in das 
Maſchinenfach fallenden Patents wird 
ein Capitaliſt, der event. als Socius 
mit eintreten könnte, geſucht. Auch 
iſt man nicht abgeneigt, die Patent⸗ 
rechte event. zu verkaufen. 6291] 
Offerten beliebe man bis zum 
10. December 1886 unter A. Z. 15 
bauptpoſtlagernd Breslau abzugeben. 
Der Inhaber eines rentablen Gez 
ſchäfts ſucht zur Vergrößerun 
deſſelben ein Capital von 250 
Mark gegen entſprechende Zinſen 
auf mehrere Jahre. Vollſtändige 
Sicherheit (vierfacher Material⸗ 
werth). Gefl. Off. unter R. F. 28 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 7472 


10- bis 20,000 Mark 


ſind auf erſte Hypothek zu vergeben. 
7458 


— 
[o.s] 


Vermittler verbeten. 
Selbſtbewerber unter A. K. 20 
Briefkaſten d. Brest. Ztg. 


Zur erſten Stelle werden auf 
ein ſicheres Object 9000 Thlr. 
à 4% gegen längere Unkünd⸗ 
barkeit geſucht. [6311] 

Offerten sub R. S. 30 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. ent⸗ 
gegen. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 


Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
tanje Offerten sub h, 22826 an 
anjenftein 8 Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. 2038 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


7469 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 


ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


„Offene Lehrerſtele.“ i 


1 


r 


ein Grundſtück, Bahnhoſſtraße, 
Poſt, 5 Minuten vom 
Bahnhof entfernt, worin ſeit 12 Jah⸗ 
ren ein Speditlions⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft betrieben wird, bin ich 
Willens Alters halber mit ſämmt⸗ 
lichem Inventar (10 Pferde, 6 Fracht⸗ 


neben der 


Wagen) ſofort zu verkaufen. 
Oſtrowo, Reg.⸗Be:. Poſen, 
4. November 1886. 
[6792] Syivius Klose. 


Mein auf der Kronprinzeuſtraße 
zu Gleiwitz gelegenes großes 
Haus mit Garten bin ich Willens 
aus freier Hand und unter ſoliden 


Verhältniſſen zu verkaufen. 


Näheres bei Maurer: und Zimmer⸗ 
meiſter Oscar: Jarosehek in 


Rybnik OS. zu erfragen. [6209] 


Verkauf eines Geſchäftshauſes. 

Ein in der Stadt Brieg auf der 
frequenteſten Straße gelegenes Haus 
mit großen, ſchönen Geſchäftsräumen, 
zu einer Eijenwaaren:, 
Confections- oder Spielwaaren⸗Hand⸗ 
Yung en- gros eignen, tft Be he 


welche ſich 


kaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt in Brieg 


J. Kasperowski, Neumarkt 6. 


Ein mittl. Gaſthof mit Ausſpan⸗ 
nung in guter Lage einer Stadt 
wird bei beliebiger Anzahlung von 


einem Selbſtkäufer geſucht. 
Gefällige Offerten [3105] 
b IB. 100 


su . * 
baldigſt an Rudolf Mofje, Gr.: 


Glogau, erbeten. 
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Eniöttes !ösliches Cacaopulver, 
Hochfelne Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees, 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Welehe 
Schäftefabrik 


liefert einem Großiſten ſämmt⸗ 
liche Sorten Lederſchäfte preis: 
würdig. Offerten unter H. 25716 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. [3089 


Schweizer 
Taſchenuhren. 


Hochfeine Herren⸗ und Damen⸗ 
Nemontotruhren (ohne Schlüſſel z. 
aufziehen) in Gold, ebenſo ſilberne 
Taſchenuhren (Remont. u. Schlüſſel⸗ 
uhren) wie auch in Nickel — fämmt⸗ 
Iich ſicherſt garautirte gute Werke, 


tid 
; große Spieluhren, 


und 10 Stücke ſpielend, 
75 Stück 

neue Freiburger Regulatoren 
unter jeder Garantie für deren Güte 
habe ich bis Weihnachten zu 
äußerſt günſtigen Preiſen zum frei- 
händigen Verkauf. "E 

U 


Zwingerplatz 24, 
G. Hausfelder. 


R 
u 2 


lecz9l 


se 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der # 
Selbstbelleckung (Onanie) und!? 
geheimen Ausſchweifungen it $ 
das berühmte Werk: [1400] 8 
Dr.Retau's Sclbstbowahrun 


richt 9 
bellt Tauſende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in 
Kroſchel's Buchhandlung 


Die 
Vollblut⸗Stammſchäferei 
Grüben OS., 


verkauft noch [3090] 


Böcke 


diesjähriger Aufſtellung zu 
9 i 


Vollblutzutreter 


ſind ebenfalls abzugeben. 


und Jagdweſten. 


werden ſtets aller Orten zu 


. + u 


Friſche Sendungen von: 


Bruch ⸗Chocolade 
Krümel⸗Chocolade, 
Vanille⸗Chocolade, 


Cacaopulver, 


Geſundheits⸗Chocolade. 
Feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 


Beſte Bisquits u. Waffeln. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtr. 17. 


Aufträge. 3990] 


eſchnittene 
ark, offerirt 
Striegau. 


kur 
C. Rösel. 


arlsdorf Nr. 103 bei Mähr.⸗Noth⸗ 
waſſer, wegen Auflaſſung des Fuhr⸗ 
weſens zu verkaufen. [7429] 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zur Beauſſichtigung für die Nach⸗ 
mittage ſuche ich für meine drei 
Kinder, 10, 9 und 7 Jahre alt, ein 
Fräulein, geprüfte Gonvernaute. 
Meldungen nebſt Bedingungen in 
der Exped. der Bresl. Ztg. unter 
L. 8. 27 abzugeben. [6302] 


ine iſraelitiſche Erzieherin 

wird zum bald. Antritt geſucht. 
Offerten erbeten an nem 
Scheuer in Deutſch⸗Jaſſnik 
(Mähren). [7179] 


— — — ä — 


Eine gepr. mof. Erzieherin, i. Bel. 
gut. Zeugn., ſucht Sellung. NÄY. 
d. Frl. Marcus, Nicolaifir. 79. 


Direetriee 


wird für ein feineres Putz⸗Geſchäft 
einer größ. Provinzialſtadt Schleſiens 
geſucht. 5097 


J 
Offerten unter H. 100 an Rudolf 


Mosse, Hirſchberg in Schlef. 


2 ® bd 
Eine Modiſtin, 
welche ſelbſtſtänd. eine Damenſchnei⸗ 
derei leiten kann, findet z. 1. Dechr. 
d. J. Stell. Bhologr. fow. Gehalts⸗ 
anſpr. b. fr. Station u. Zeugn. erb. 
Guſtav Lobatz, Schwedt a. O. 


Pom 1. Januar 1887. ſuche ich eine 
Dame, welche im Putzfach, als 
auch in Anfertigung von Damen⸗ 
Garderobe, ſowie im Zuſchneiden 
tüchtig bewandert iſt. Gehalt Mark 
500 bei freier Station. [6275] 
Hermann London, 
Mogilno. 


zin u (mof.), mit der 
Küche und jeder häusl. Arbeit 
vertraut, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen, paſſendes Engagement. 
Gefl. Offerten unter H. V. 26 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7440] 


g% Neujahr 1887 ſuche ich für den 
Ausſchank ein tüchtiges, zuver⸗ 
läſſiges und arbeitſames jüd. 
Mädchen aus rechtl. Familie. Aus⸗ 
führliche Offerten mit abſchriftlichen 
Zeugniſſen an J 6305] 
Leopold Ascher in Glag, 
Biergroßhandlung und Liqueurfabrik 
Ein jüd. Mädchen, ſeit 4 Jahren 
im Schankgeſch. thätig, ſucht per 
Januar anderweitig Stellung. Off. 
G. L. poſtl. Tarnowitz. (4735 
Köch, Schleuß, Diener, Ammen 
empf. Schmainta, Reuſcheſtr. 68. 


Tücht. Köch., Schleuß. u. Mädch. f. A. 


ſucht Fr. Bolti, Freiburgerſtr. 25, part. 


Vertreter 


eſucht für eine Strumpfwaaren⸗ 

abrik. Specialität: Tricotagen 

Offerten beför⸗ 

dern sub W. 72779 en 
9 


Vogler, Stuttgart. 3 


Ein General⸗Agent 
und W zum Verkauf von An⸗ 
lehenslogſen auf monatl. iu Fechten 
öchſten 

Proviſionen geſucht von Fan Hof- 

Für ein Poſamenten⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
wird per 1. Jannar 1887 ein 
tüchtiger Reiſender, welcher bei 
der Kundſchaft in Schleſien und 
der Lauſitz gut eingeführt iſt, 
bei hohem Salair geſucht. 

Offerten J. 78 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [6085] 

Für mein Galanteriewaaren-En⸗ 
gros⸗Geſchäft ſuche ich 

einen tüchtigen Reiſenden. 

Event. Vorſtellung bis Mittwoch 
„Riegner’s Hôtel“, Breslau. [7455 

Caesar Heilbronn, 
Berlin, Kurſtraße 29. 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 
mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,602 Mk. 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 —3 M. 


Chocolat und Cacao Suchard. 
van Houtens reiner Cacao. 


Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 


Edel⸗Taunengrün, 


Zweige, à 50 Kilo 
[6306 


2 Pferde, 


5 Jahre alt, 1 Schwarzſchimmel und 
1 fajtanienbraun, fehlerfrei, gut ein: 
gruo in Zug und Kaleſche, find in 


perfect zuſchneidet. 


Bireeirice-Gesuch! 


Für eine Fabrik in Hamburg in Damen⸗Mäutel en gros 
beſſeren Genres wird eine Dame geſucht, welche ſelbſtändig! 
Hohes Salair, danernde Stellung. 
Näheres bei Eduard Littauer, Breslau, Ring 27. 


unter Chiffre 
Seilerſtätte Nr. 2 


erbeten. 


Ei mann, 4 Jahre alt, welcher tel 
ein größeres Geſchäft geführt hat (augenblicktich Rentier), ſucht, um 
vollſtändige Beſchäftigung zu haben, einen [7470] 


Vertrauenspoſten, 


gleichviel welcher Branche. Es wird weniger auf hohen Gehalt, als 
auf ſelbſtſtändige Stellung geſehen. 
B. G. 69 hauptpoſtlagernd Breslau, Haupt⸗ 


Gefl. Offerten werd. unt. 
ſi⸗Amt, n. 
Dr 


— “en 


$ vo 


Papier⸗Fabrils⸗Director ge 

Eine wohteingerihtere Cigarrettenpapier⸗ Fabrik 
Oeſterreich's ſucht einen tüchtigen, intelligenten, techniſchen 
Director zum möglichſt baldigen Antritt bei gutem 


Anträge mit Zeugnißabſchriften und bisherigem Lebenslauf werden! 
„P. 2154“ an Rudolf Mosse, $ 


Gehalt. 


Wien 1, 
128321 E 


fajt 20 Jahre 


In meiner Druckerei finden 


tüchtige Aceidenz⸗, Merk: 


Setz 


it 


und Zeitungs⸗ 


Er, 


wie Maſchinenmeiſter und Stereotypeure rir Run: 


und Flachſtereotypie ſofort oder ſpäter gute und dauernde Stellung. 


Nur Offerten von Nichtverbands mitgliedern, denen 
beigefügt ſein muß, finden Berückſich tigung. 
J. F. Richter, Gr. Bleichen 33. 


Hamburg. 


Zeugnißabſchrift 
[6271] 


Reiſender 


aus hieſigen Geſchäften für Colonial⸗ 
waaren geſucht; nur routinirte Be- 
werber werden berückſichtigt. Offert. 
S. K. R. poſtlag. Breslau. [7398] 


Ein mit unſerer Branche voll⸗ 
ſtändig vertrauter 


Reiſender 


wird per ſofort zu engagiren 
geſucht. [6274] 


Beer & Co., 
Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
event. per 1. Jauuar 6279 


. [3 ] 
einen Commis 


jüd. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig. 


S. F. Apt, 
Gr. Strehliz 


ür mein Colonlalmaaren⸗ und 
Spiritnoſengeſchäft ſuche ver 
fofort en. 1. December er. einen tücht. 
Commis, mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut, und der polniſchen 

Sprache mächtig i 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen an 

Julius Colan, 
Toſt O. S. 


Ich ſuche einen jüngeren Com⸗ 
mis, gut empfohlen, zum Aniritt 
pr. Neujahr 1887. [6033] 
Meyer Proskaner, 
Colon.⸗ u. Manufacturwaaren⸗Hdlg., 
Proskau. 


Verkäufer 


der Manufacturwaarenbranche, welche 
aushilfsweiſe bis Weihnachten thälig 
fein wollen, finden fofortige An⸗ 
ſtellung. à 7448] 

Offerlen snb Chiffre G. K. 1 Brief: 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


Für ein f. Herren⸗Confeetious⸗ 
Geſchäft, Civil und Militair 
(nur nach Maaß) wird ein 


gewandter Verkäufer, 


der läugere Zeit mit Erfolg 
gereiſt per 1. Januar 1887 zu enga⸗ 
giren geſucht. 3054] 

Offerten unter Beifügung der Pho⸗ 
tographie und Abſchrift der Zeugniſſe 
unter H. 25882 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 


Einen tüchtigen Verkäufer und 
eine tüchtige Verkäuferin 
ſuche ich ver 1. Januar 1887. 


H. Langer, 


Band⸗, Weiß⸗ und 
Poſamentier-Waaren⸗Geſchäft, 
Gleiwitz. 17392 


Für mein Manufacturwaaren und 
Garderoben Geſchäft en gros u. 
en detail in der Provinz ſuche per 
1. Januar einen tüchtig. Verkäufer, 
der auch das Confectioniren der 
Herren⸗Garderobe gründlich verſteht. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unter Chiffre A. B. 12 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7396] 


Für meine Modewaaren⸗ Handlung 
ſuche ich zum Antritt per Iſten 
Januar einen gewandten Ver⸗ 
käufer. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Marken verbeten. [6296] 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS, 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen: 
und Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
1. Januar bei gutem Gehalt einen 


gewandten, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer u. Decorateur. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner jr., Beuthen OS. 
Fitz mein Tud- u. Manufacturen: 
Geſchäſt ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. 7442 
Namslan, im November 1886. 
wiihelm Cohn. 


S Ein j. Kaufmann, 
praltiſcher Deſtillateur, 


in Buchführ. u. Reiſe firm, auch Co⸗ 
lonialwaarenbranche bewandert, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per bald 
oder 1. Januar 1887 anderweitige 
Stellung. Offerten unter Z. 667 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur 


ſucht per 1. Januar [3088] 
Adolf Story, 
Gr.⸗Glogan. 


Deſtillateur. 


Für mein Deſtillations⸗ Geſchäft 
fuhe zum ſofortigen Antritt event. 
per 1. December er. einen tüchtigen, 
praktiſchen Deſtillateur. [6228] 

G. Fnerber, 
Beuthen OS, 


ç! prakt. Deſtillateur, der mit 
der cine auf warmem u. 


Familie, mit beſſerer Schulbildung, 


RG fege zum I. Jauuar k. J. für 
m. „Quiche, Dervengarderoben: 
u. Schnittwaarengeſchäft“ einen 
chriſtlichen jungen Mann, welcher 
der polniſchen Sprache mächtig und 
tüchtiger Verkäufer ſein muß. 


Offert. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ Näheres bei Herrn Reimann. 
Anſpruch erbittet 6174] 
Ern 


st Jaworski, Sadowaſtr. 15 


Benthen O. S. die hochherrſch. 1. Eig. mit Garten 
Ein Lehrling findet Engagement bei benutz. p. b. od. ſpät. bill. zu verm. 


Fr Herrſch. Wohnung! 
Nicolaiſtadtgr. 13 it die halbe 


2. Etage, elegant renovirt, per ſofort 
od. ſpäter zu vermiethen. 3096] 


Herrmann Bock, |Breitefit. 42 . W, 120 U. 250 Thler 
[7324] Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik. 7 


Carlsſtraße 31 


ift der 2. Stock, beft. aus 4 Bimm- 
und Küche, auch z. Bureau geeignet, 
z. vm. Näh. z. erfr. Gartenſtr. 34, I, l 


Gartenſtr. SA 
iſt die 2. Et., beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern und vielem Nebengelaß zu ver⸗ 
miethen 


Näh. zu erfragen 1. Etage, lin 8. 


Albrechtſtr. 21 


iſt die erſte Etage, beſ. geeig f. ein. 
Arzt od. Rechtsanwalt, bald od. ſpät. 
zu vermiethen. Näh. 2. Etage. 


Ring 59. 3984 


Die 1. Etage, beſtehend aus 


Ein junger Mann aus achtbarer 


findet am 1. December a. c, oder am 
1. Januar fat. unter vortheilhaften 
Bedingungen Unterkommen. 
Julius Seidel 
(Louis Wendriner Nachf.), 
Ohlau. [6110] 


Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
E. Vohla, 1 
Oppeln. [3087] 
Fus ein größeres Comptoir in der 
Productenbranche wird ein Lehr⸗ 
ere 


erien sub L. D. 21 in der Exped. drei Ränmen, on als Bureau, 
der Bresl. Ztg. [7443] [Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 


per bald zu vermiethen, 
Näheres in der Apotheke. 


Ein Laden, 
Carlsplatz 6 ſofort zu vermiethen 


Alte Taſchenſtr. 20 


ein gr. Laden, 3 Nebenzimmer, 
1 Remiſe u. Keller, auch beliebig ge⸗ 
theilt, ſofort zu verm. 17383 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
N der Nähe des Rathhauſes oder 
Roßmarktes 2 bis 3 Zimmer 
(6 Fenſter) event. theils nach dem 
Hofe für Wen geſucht. 
Offerten unt. M 22 Briefk. d. Ztg. Näheres dafelöſt 1. Gin 
I. der Nähe des Amtsgerichts ein — — 2 


frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen Ini + 
eee nr ee 30 
Ca; ~ — Ara. PE PE 1 7 
Gartenſtraße 26 u. 27 fred ernsten, im Gamer 
ift die 2. Etage, beſtehend aus 14 oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ vermielhen. 16198 
benutzung, u. ein Stall für 3 251 Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


bald iethen. ern 
R. Schweinnikefte. 5 Große helle Fabrilräume 
eine D b . per ſofort od. ſpäter z. vermiethen. 


iſt eine herrſch. Wohnung in 2. Etg., Offert 2 f 
6 Zimmer und Nebengelaß, bald eb. en unter . 19 an bie 
piter billig zu verm. ' [7346] Expedition b. Bresl. Ztg. [7456] 


— e —— hd 
In Königshütte 08., 
ift eine Parterre⸗Wohnung per Iſten Juen de IN CR 


Januar 1887 zu verm. [62001 f ; 8 
j : : peal mit 2 Schaufenſtern, zu 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. jedem Geſchäft ſich eignend, nebst 


Schweidnitzerſtraße 50 aranſtoßender r 


~ zu vermiethen und zum 1. Januar 8 
iſt eine Wohnung in der 3. Etage 


) f event. auch früher zu beziehen. 
per 1. April 1887 zu verm. [6199]| Näh. durch Kfm. S. Liehauer, 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Tauentzienſtr. 1 


| Königshütte, zu erfahren. [6158] 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 
it das Eck⸗Gewölbe sowie 1 Gewölbe, Cing. Schuhhrücke 


: x beftebend aus 1 Salon, 5 Bimm., Badecabinet ꝛc. 
U. die 3. Etage, vollſtändig renovirt, per ſofort zu vermiethen. 3 


Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. S 


Die Reſtaurat.⸗Näume Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


vollſtändig renovirt, ſind mit Mobiliar⸗ u. Inventar⸗Einrichtung an einen 
cautions — Pächter fof. zu verm. Ev. kann derf. den Ausſchank einer 
renommirt. Nürnberger Brauerei übernehmen. Näh. Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


— — —— — — —— — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 22. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


kaltem Wege vertraut ift; ſucht ver — — 
1. Jan. l. dauernde Stellung. Gefl. Off. TERN RE- 
unt. A. K. 45 poſtl. Landsberg OS. erb. 8325 . 8 > z 
Tür ein Specerei⸗, Schnitt: Ort, 2225 ESE Wind. Wotter. Bemerkungen. 
waaren⸗ u. Schankgeſchäft wird 435 88 | 
eiu junger Mann, der polniſchen Ei ——— 
Sprache mächtig, mit der einfachen Aullaghmore. ] 769 1 SW 5 [bedeckt, | 
Buchführung vertraut, für bald oder] Aberdeen. 770 8 ‚SW 1 beiter. 
1. Januar 1887 geſucht. Off. unter Christiansund .| 769 6 ISW 3 heiter. 
P. 300 an d. Exped. d. „Neue Laura: Sc ae R 7 3 beleg 
se ur f .. 1 er, 
Hitter Ztg.“ in Laurahütte erbeten. Hepäranda 788 3 KW 4 wolkenlos. 
(Gin junger Mann (Specerift), | Petersburg ... — — 1 — = 
ch Jahr 18 — — 9 Moskau ...... | 763 | 3.lswı Regen. 
per 1. Januar m Comptoir, s 
5 4 are y Ae 2 Queenst, | 761 11 |S p3: h. bedeckt. 
engagement. efl. exten unter are ats TE 72 — 
3 N Helder 762 8 |N 1 wolkig. 
M. G- poftlagernb Boban. (3068) |Helder . 702 | Gino, Irak, 
Ein tücht. junger Mann (Spe⸗ Hamburg. 769 5 N 3 bedeckt. 
È ceri), mit guten Zeugn. u. der] Swinemünde. 767 5 NI neblig. 
polnischen Sprache mächtig, ſucht per] Neufahrwasser 765 2 IV 2 bedeckt, 
1. Januar 87 Stellung. Gefl. Off. Memel 764 1 N 2 Schnee. Früh Schneeflock. 
unter J. B. 70 poſtl. Oppeln erbeten.] Paris „ rer 
Ein junger Mann, der im Colo⸗ Münster 770 2 ard 2 wolkenlos. 
nial- und Manufactur⸗Geſchäft] Kaclsrune 468 4 NO 3 ]wolkenlos. 
thätig ift, ſucht, geſtützt auf gute] Wiesbaden. 770 4 N1 bedeckt. 
EAA AAR en, per 1. Januar 1887 | München ..... 767 0 SW 4 schnee. 
dauernde Stellung. [7441] Chemnitz | 768 4 NNW I Ineblig. 
Gefl. Offerten unter . L. 1400 [Berlin 767 5 [WNW 2 neblig. 
poſtlagernd Beuthen OS. erbeten. Wien | 767 2 y 1 wolkig. 
a O GR 767 3 [SSW 2 Ineblig. 
in in der Polſtermaterialien⸗ Isle d’Ai 
er bewand. inng 2 7755 Ñi si — — | — | = == o 
welcher fih auch zum Reiſen eignet, | 778 <-->. = — — = 
ſucht ver 1315 1 ; Triest 764 | 5 [ONO 3 |wolkig. 


Gefl. Offerten ante . 68 poſt⸗ 
lagernd Neiſſe. 17288 


Ein j. Mann (evang.), Speeeriſt 
u. Eiſenhändler, der poln. Spr. 
mächtig, ſucht per 1. Januar 1887 
dauernde Stellung. Gefl. Off. unt. 
W. S. 1500 poſtl. Myslowitz erbeten. 


Ein mit der 16283] 
Strohhut⸗ Brauche BG 
vollſtändig vertrauter junger Mann 
ſucht bald. Engagement f. Comptoir, 
Lager oder Reiſe. Beſte Referenzen 
ſtehen Suchendem zur Seite. Werthe 
Offerten erbeten unter D. U. 434 an 


den „Invalidendank“, Dresden. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist am höchsten über Grossbritannien und dem Nord- 
seegebiete, am niedrigsten über Lappland und der Balkanhalbinsel 
Bei schwacher Luftbewegung ist das Wetter westlich der Linie Altkirch- 
Hamburg heiter, östlich davon trübe, neblig und vielfach regnerisch. 
München und Memel melden Schnee. In Deutchland liegt die Tem’ 
peratur fast überall über der normalen. Stellerweise haben Nacht- 
tröste stattgefunden. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle s! 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 

für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 


